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( F o r t s e t z u n g  v o n  S e i t e  1 4 6 . )

Juf die vielfach gestellte F rag e , ob der 
A patitgehalt der E rze gegen die Teufe 
hin zu- oder abn im m t, kann  m an  von 
vornherein die A n tw ort geben, dafs sich 

der W echsel desselben w ahrschein lich  ungefähr 
ebenso vorfindet, w ie an der zu T age liegenden 
Oberfläche, und es h a t sich dies bei den B ohrungen  
bestätigt. Aus den von L u n d b o h m  zusam m en- 
gestellten* B ohrprofilen und A nalysentabellen  e r
hellt n äm lich , dafs der W echsel des P hosphor- 
gehaltes gegen die T eufe hin ungefähr gleich 
grofs ist, wie zu T age, dafs sich  aber auch  ganz 
grofse E rzpartien  von ziem lich g leichgearteter 
Z usam m ensetzung vorfinden.

E ine andere bem erkensw erthe  K enntnifs, die 
m an der D iam antbohrung  verdankt, is t die, dafs 
es noch tief un ter der O berfläche H oh lräum e im 
Erze giebt. So bei S tatsrädet'; im  B ohrloch  N r. 3 
in P rofessorn  is t das E rz bis zur T eufe von 
75 bis 80  m  u n te r der B ohrlochsm ündung  oder 
bis 125 m  u n te r dem  Gipfel des H ügels porös, 
und im B ohrloch No. 4  tra f m an poröses E rz 
130 bis 1 4 4  m  u n te r se iner M ündung oder 
38 bis 52 m un ter dem  H angenden bezw . 
215 m unter dem  Gipfel.

In den oberen T heilen  des h ier du rchbohrten  
Erzes, wie in einem Theile der B ohrprofile (S ta tsräde t, 
V aktm ästern) is t das E rz  dagegen com pact, jedoch 
in gewissen Partien  durchzogen von zahlreichen 
geraden oder netzartig  verlaufenden Spaltenaus-

* a. a. 0 . Seite 40 bis 42 und Seite 57 bis 70.
I V .

füllungen durch  Iia lk spath . A usnahm sw eise und 
innerhalb  ganz k leiner U m kreise kom m en letztere 
in so lcher Menge vor, dafs der K alkspath den 
M agnetit überw ieg t; sonst ab er überste ig t der 
G ehalt an  K alkspath, auch w o e r  reichlich  vo r
kom m t, selten  2 bis 3 % .

A ller W ahrschein lichkeit nach  w ar w enigstens 
ein T heil der H oh lräum e im  Erze, die in diesem  
Feldestheil so gew öhnlich sind, einm al m it Kalk- 
spatli gefüllt, volle G ew ifsheit h ierüber lä fst sich 
zu r Zeit aber noch n ich t gew innen.

P rü ft m an  die 16 8  P hospho rbestim m ungen , 
die an  G eneralproben ausgefüh rt w urden , w elche 
in den Jah ren  1 8 9 6  und 18 9 7  von denselben 
Personen  und in g leicher W eise 108 verschiedenen 
Schürfen  entnom m en w urden , so findet m an , 
dafs u n so rtir tes  E rz m it 0 ,0 5  %  und noch 
w eniger P h o sp h o r in 18 Schürfen  oder e tw a 16 % 
ih re r G esam m tzahl erhalten  w u rd e ; E rz m it
0 ,0 5  bis 0 ,1  % P h o sp h o r ebenfalls in 18 und 
E rz m it 0 ,1  bis 0 ,8  % in 25 S chürfen  =  23  % 
von allen zu diesen P roben  verw endeten  Schürfen . 
In 15 Schürfungen  oder nahezu 1 4 ^  der G esam m t
zahl steh en  E rze an m it 0 ,8  bis 1 ,5  ^  P hospho r 
und  in 32  Schürfen  oder etw a 30  °/> derselben 
w echselt der P hospho rgeha lt der E rze  zw ischen
1 ,5  und  6 ßi> und darüber. Da andere  V er
unrein igungen als A patit n u r in geringer M enge 
vorhanden  sind, so ist der E isengeha lt der Erze, 
w ie bereits oben angedeutet, in der W eise von 
ih rem  P hosphorgehalte  abhängig , dafs, sobald der 
letztere hoch, der ers tere  gering  is t und  um gekehrt.
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In den Jahren  1896  und 1897 w urden  aus j 
109 Schürfungen , theils aus unsortirlen , theils aus 
sortirterr E rzen, 171 G eneralproben gezogen, deren 
E isengehalt bestim m t w urde ; sieh t m an von den 
E rgebnissen  d e rS o rtiru n g en  ab und such t m an den 
E isengehalt im  u nso rtir len  und ungeschiedenen Erze 
zu berechnen , so ergiebt sich , dafs der E isengehalt 

in 7 Schürf, oder G% der Gesammtzahl 45—50% 
„1 2  „ „ 11 „ „ „ 55—60 „
„ 23 , ,  81 ,  ,  ,  6 0 -6 7  „
„2 6  „ „ 24 „ „ „ 6 7 -6 9  „
,  25 „ „ 23 „ „ „ 6 9 -7 0  „
„1 6  „ „ 14 „ „ „ über 70 „

beträg t. In m eh r als G0 fo  der un tersuch ten  
S chürfungen übersteig t der E isengehalt som it 
G7 'jo , ein V erhältnifs, zu w elchem  sich w enig 
G egenstücke in den E rzfeldern  E uropas oder 
A m erikas finden lassen w erden.

E s bedarf kaum  des H inw eises d a rau f , dafs 
die h ier angeführten  Ziffern keinen bestim m ten  
A nhall betreffs des V erhältn isses zw ischen den 
vorhandenen E rzm engen m it verschiedenen P h o s
p h o r-u n d  E isengehallen  liefern ; dieselben führen 
im  Gegen tlieil in gew issem  Mafse insofern zu 
T äuschungen , als behufs E rm ittlung  der E r 
streckung  des re insten  und w erthvollsten  Erzes 
eine relativ  grofse Anzahl von S chürfungen  in n e r
halb  der G ebiete m it geringem  P hosphor- und 
hohem  Eisengehalte zu r A usführung  kam en. E s ist 
trotzdem  zur Zeit n ich t einm al m öglich, auch  n u r 
versuchsw eise die Mengen der verschiedenen E rz
so rten , die gew onnen w erden können, zu schätzen. 
W ie  bereits vorher angedeutet w urde, sind dieselben 
im  grofsen genom m en innerhalb  des Feldes in 
der W eise vertheilt, dafs phospho rarm es E rz 
in so lcher Menge, dafs es für sich gew innbar ist, 
innerhalb  des H ügels V aktm ästern  und im südlichen 
T heile von L andshöfdingen sow ie in einem  grofsen 
T heile  des H ügels P rofessorn  vorkom m t; im übrigen 
Felde is t das E rz  durchgehends phosphorreich .

B esonders w ichtig  ist es, zu w issen, w elche 
E rzsorten  m it hom ogener Z usam m ensetzung  und b e 
sonders m it einem  in bestim m ten  G renzen con- 
s tan ten  P hospho rgehalt im  grofsen gew onnen 
w erden  können. Noch ist es verfrüh t, sich 
h ie rü b er m it einiger S icherheit zu äu fsern , aber 
d ie  vorher m itgetheilten B eschreibungen sam m t 
den ausgeführten  Scheidungsversuchen und A nalysen 
liefern doch w ichtige B eiträge zu r B eantw ortung  
dieser F rage. Sie zeigen, dafs der A patitgehalt 
oft und selbst innerhalb  seh r kleiner Gebiete im 
höchsten  G rade w echselt, und  dafs, weil das Mineral 
n ich t selten  in so lcher W eise vorkom m t, dafs es 
n u r  m it Schw ierigkeit bem erk t w erden kann, jed e r
zeit ein gew isses Risiko vorhanden ist, dafs in einer 
anscheinend ganz reinen E rz-P artie  A patit in so lcher 
M enge Vorkommen kann, dafs der P hospho rgehalt
0 ,1  fo und m eh r ausm ach t. In d ieser H insicht, 
w ie überhaup t nach  seinem  ganzen C harakter, u n te r
scheidet sich dieses Erz ganz scharf von den be
kannten  phospho rarm en  E rzen Südschw edens.

D urch S ortirung  und  Scheidung  is t es a lle r
d ings geglückt, in  m anchen  Fällen aus einem 
phosphorre icheren  E rz  ein solches m it w eniger 
a ls 0 ,0 5  fo P hospho r zu erzielen, aber theils 
w ar dies im allgem einen m it grofsem  Zeit
aufw and verbunden und  erfo rderte  m eh r A rbeit, 
a ls bei einer p rak licab len  V erw erthung  in  Frage 
kom m en kann, theils zeigte es sich , dafs der 
Zufall en tschied , w elche von den au sso rtirten  
E rzso rten  die p h ospho rärm ste  w urde. D eshalb 
w ird  es sich zweifellos im  allgem einen als 
vortheilhafter erw eisen, dort, wo E rz  m it m ehr 
als 0 , 0 5 $  P h o sp h o r vorkom m t, dasselbe d irect 
zu gute zu m ach e n , an s ta tt zu versuchen, den 
P hospho rgeha ll du rch  S o rtirung  un ter 0 ,0 5  herab 
zu bringen.

Ein T heil der S ortirungsversuche an apatit- 
re ichsten  E rzen  ergab, dafs m an d u rch  zw eckm äfsig 
abgepafste M ischungen E rzqualitä ten  m it beliebig 
hohen  Phosphorgehalten  erzielen k an n .

A us den U ntersuchungen  au f P h o sp h o r ergiebt 
sich  som it als ganz sicheres R esu lta t, dafs Erze 
m it w eniger als 0 ,0 5  % , und m it 0 ,0 5  bis
0,1 % P hospho r, für sich, in so lcher W eise Vor
kom m en, dafs m an sie zu gute m achen  kann, aber 
auch  dafs diese beiden E rzso rlen , und besonders 
die ers tere , m it R ücksicht auf ih re  M enge den 
phosphorre icheren  gegenüber se h r  un tergeordnet 
sind. Die H aup tm asse  an K iirunavaara-E rzen  en t
h ä lt m eh r als 0 ,8  % , im  allgem einen 1 bis 2 fo 
und n ich t selten  3 bis 4 fo  P h o sp h o r und m ehr. 
D agegen m üssen , w enn es passend gefunden w ird, 
rech t bedeutende Mengen m it 0 ,1  bis 0 ,8  fo 
P h o sp h o r geliefert w erden können.

K rystallisirler Q uarz kom m t in Spalten 
im V ak tm ästern -H ügel und an  anderen  Stellen 
vor, k leinere Spaltenfüllungen durch  T alk  und 
etw as gelben G lim m er sind ganz allgem ein 
an  vielen S tellen innerhalb  des Feldes und 
besonders im  H ügel P ro fesso rn , jedoch  nicht 
in so lcher M enge, dafs der W erth  des Erzes 
d adurch  w esentlich  verringert w ird . Im grofsen 
Schürfe N r. 112  im H ügel D irektoren findet 
sich asbestähn liche  H ornblende seh r allgem ein 
in S palten , auch sie b leib t ohne w esentlichen 
Einflufs au f die Q ualität des E rzes. A uch B raun- 
spa th  h a t m an  in Spalten  gefunden. Im  Berg- 
m ästern -H ügel ist das E rz innerhalb  eines w ah r
scheinlich  unbedeutenden  Feldes m it tafelförm igen 
K rystallen eines talkähnlichen  M inerals gespickt; 
ein solches E rz w urde, m it seh r unbedeutender 
M ächtigkeit, auch  bei der D iam an lboh rung  in 
S ta tsräd e t angetroffen.

A ufser diesen M ineralien und A patit und Kalk- 
spalh , deren V orkom m en bereits besprochen  w urde, 
sind von frem den B eim engungen n u r Schw efelkies 
und  T itan it beobachtet w o rd e n ; da diese aber einen 
seh r w esentlichen Einflufs au f die V erw endbarkeit 
und den W erth  eines jeden E isenerzes ausüben, so 
soll über das, w as bezüglich ih res V orkom m ens bis
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je tz t erm itte lt w erden konnte, e tw as ausführlicher 
berich tet w erden.

Schwefelkies w urde nu r an einer oder ein paar 
S tellen an der T agfläche oder nahe derselben beob
achte t, es w ar deshalb zu e rw a rten , dafs der 
Schw efelgehalt der E rze noch  kleiner sein dürfte, als 
die chem ische Analyse erkennen läfst.

Der Schw efelgehalt des R oheisens in den 
T iegelproben, die bei den 1875er U ntersuchungen  
•durchgeführt w u rd en , w echselte bei 16 P roben 
zw ischen 0 ,03  und  0 ,0 8  bei 6 P roben
zw ischen 0,1 und 0 , 1 2 ^  und ging bei 6. P roben  
au f 0 ,15  Jb. Bei 74 in 1 8 9 6  und 18 9 7  ge
sam m elten  G eneralproben w urde auch der Schw efel
gehalt bestim m t, derselbe betrug  bei 3 P roben  
aus ein und dem selben Schürfe in schieferigen 
Erzen in Geologen und bei einer P ro b e  aus S ta ts 
räd e t 0 ,1 0 5  bis 0 ,1 1 7  °/o, sonst aber überstieg  
e r niem als 0 ,0 8 8 , im allgem einen betrug  er e tw a
0 ,05  und nich t selten blieb er u n te r 0 , 0 2 ^ -

In den früher besprochenen H ohlräum en in 
grofser Teufe und besonders im  K alkspath, w elcher 
in den lieferen P artien  des P rofessor-E rzes S palten 
ausfüllungen bildet, w erden n ich t selten kleine 
Schw efelkieskrystalle angetrofTen, und m an konnte 
dadurch  zu der A nnahm e verleitet w erden, dafs der 
Schw efelgehalt in den kalkreiclien E rzen  gröfscr 
sein w ürde als in den übrigen. E s m ag inzw ischen 
daran  erinnert w erden, dafs ein g rofser T heil der 
du rchbohrten  Erze in P rofessorn  reines Schw arzerz  
ist ohne K alkspath in nennensw erlher Menge oder 
sichtbar beigem engten K ies, und dafs der gröfste 
T heil des K iirunavaara - E rzes n ich t porös ist. 
Man b rauch t daher, von einigen A usnahm efällen  
abgesehen, auch n ich t zu befürchten, dafs der 
Schw efelgehalt gegen die Teufe hin grofser w äre, als 
an  der Tagesfläche. An zwei S tellen in den H ügeln 
V aktm ästern und Geologen w urden  dünne A us
w itterungen von M alachit angetro ffen ; irgend ein 
anderes K upferm ineral w urde n ich t beobachtet.

N ach vier im Jah re  1875 ausgeführten  A nalysen 
erre ich t der Gehalt an T i t a n s ä u r e  in P roben  von 
w eit auseinander liegenden S tellen innerhalb  des 
Feldes 0 ,32  bis 0 ,6  Jo , in 1897  er P roben  von zwei 
S tellen am  Professorhügel erre ich t er 0 ,9  bezw .
0 ,95  jb ,  und bei vier P roben  aus D iam ant- 
bohrkernen vom B ohrloche N r. 4 provisorisch  
ausgeführten  A nalysen be träg t der angegebene 
Gehalt an T itan säu re  nu r 0 ,4 5  bis 0 ,7 5  Jo . 
Im um gebenden P o rphy r und besonders im 
Liegenden ist T itan it ein ganz allgem ein vor
kom m endes M inera l; im E rz w urde dasselbe jedoch 
b is je tz t n u r an einer S telle, in e iner S chürfung  
im Jägm ästern  - Hügel b eo b ach te t, w o dasselbe 
ziem lich reichlich vorzukom m en scheint.

Der G ehalt des Erzes an M a n g a n  w urde  18 9 6  
und  1897 in drei P roben  bestim m t, er be trug  0 ,2 0 ,
0 ,18  und 0 ,32  Jo.

Im Liegenden im  H ügel P rofessorn  w echseln 
innerhalb  eines G ebiets von 140  m  L änge und

40  m  Breite in seh r eigen thüm licher W eise lager
artige P artien  von P o rp h y r und apatitreichem , 
im  übrigen aber reinem  E isenerz. A ufser H orn
blenden und chloritre ichen  D rusen von einigen 
D ecim eter G röfse , w elche au f ein p aar Stellen 
des D iam antbohrlochs angetioffen w urden , ist dies 
die einzige E inw achsung  von B ergart innerhalb  
des ganzen Feldes. A n den w enigen entblöfsten 
G ontactstellen von E rz  und N ebengestein is t 
ers teres n u r bis au f einen A bstand von 1 oder 2 m  
von der G renze m it B ergart gem ischt. A us diesem  
V erhalten  folgt, dafs das procentuale  Erzverhältn ifs 
bei der bergm änn ischen  G ew innung seh r grofs 
w erden  m ufs, weil ein nennensw erther Scheide
verlust d u rch  B ergart n u r  beim  W egnehm en des 
H angenden in F rage  kom m en kann.

Beim gröfslen  T heile  der K iirunavaara - Erze 
w ird die ungew öhnliche D ichtheit und H ärte  bei 
der bergm änn ischen  G ew innung einen Einflufs au s
üben, beide erschw eren  die B ohrarbeit, doch w ird 
die stark  entw ickelte Z erklüftung des E rzstockes 
andererseits den E rfolg  der Sprengarbeit u n 
gew öhnlich  vergröfsern  und dadurch  einen gew issen 
A usgleich herbeiführen . Die H ärte  g ew äh rt w eiter 
den V ortheil, dafs die B ildung von E rzstaub  beim 
B rechen ausgesch lossen  ist und  dafs das E rz leicht 
zu schm elzgerech ten  S tücken zerk leinert w erden 
kann. E ine w eitere unm itte lbar aus der H ärte  
und Dichte der E rze, w ie aus der A rt des Vor
kom m ens von A patit darin  hervorgehende Folge 
is t ,  das le tzteres M ineral n ich t einm al durch  
m agnetische S eparirung  vollständig vom M agnetit 
geschieden w erden  k a n n ; m öglicherw eise können 
die gröfseren , reinen A patitpartien  en tfernt 
w erden, dagegen fehlt ab er die M öglichkeit, auf 
diese W eise oder du rch  Sch läm m ung  aus den 
apatitre ichen  E rzen ein phosphorarm es E rz zu 
erzielen.

D e r  L u o s s a v a a r a - E r z b e r g .  Die E rstreckung  
des E isenerzvorkom m ens in L uossavaara und seine 
B eschaffenheit is t w eit w eniger bekann t als die 
des K iirunavaara-V orkom m ens, weil dasselbe zum  
allergröfsten  T heil m it losen E rdsch ich ten  über
deckt ist. D urch m agnetische U ntersuchungen , 
d u rch  A bdeckung und S chürfung  is t indessen e r
m ittelt, dafs dieses E rzvorkom m en m it jenem  in 
K iirunavaara n ich t im  d irecten  Z usam m enhang  
s te h t;  es beg inn t etw a 8 0 0  m nördlich  vom 
L uossajärv istrande und e rs treck t sich  über die 
Schroffen des kegelförm igen Bergs nach  seiner 
22 9  m über dem  Seespiegel re ichenden  Spitze, 
wo es au f e iner F läche von m eh r als 100 m 
L änge und 50 bis 60 m  B reite offen zu T age 
liegt. N ördlich vom  Gipfel w ird  die M agnetnadel 
stark  und au f w eite E rstreckung  au f einer Länge 
von nahe  4 0 0  m  angezogen, schw ächer au f einem  
seh r schm alen  G ebiete von etw a 30 0  m . Die 
ganze L änge des V orkom m ens w ird  au f etw a 
1 2 7 0  m  geschätzt. D er schm älste  noch n ö rd 
lichere E rzbezirk  is t h ierbei n ich t m it e ingerechnet.
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N achdem  sehr um fassende A bdeckarbeiten vor
genom m en , w urde die B reite des V orkom m ens 
in der Profillinie m  (vergl. Tafel I) zu etw a 30  m, 
in der D iam anlbohrlochlin ie, Profil n , zu nahe 
35  m  bestim m t, und diese Zahlen dürften  auch  
die ungefähre Breite zw ischen dem  letzten  P unk t 
und dem Gipfel des B ergs bezeichnen , wo dieselbe 
etw as gröfser is t und etw a 55  m  beträg t. E s 
ist jedoch n ich t unw ahrschein lich , dafs die M ächtig
keit vom südlichen E nde des E rzvorkom m ens an 
gegen die B ergspitze zu sich allm ählich  vergröfsert. 
U eber die B reitenerstreckung  der E rze im n ö rd 
licheren Theile des Feldes kann zur Zeit B e
stim m tes noch n ich t gesagt w erden.

An einer S telle, im  Schürfe 1, in  der D iam ant
bohrloch lin ie , w urde ein deutlich  schiefriges Erz 
beobachtet, dessen Einfallen zw ischen 64  und 8 0 °  
gegen Osten gerich tet ist. Um bestim m tere  Mafse 
vom seitlichen Einfallen des V orkom m ens zu e r
langen, w urden D iam antbohrungen, theils in den 
Schürfen 1 und 2, theils au f dem  Gipfel des 
B ergs, angeordnet, von denen jedoch  n u r die erstere  
fertiggestellt w erden konnte. Der B ohransatz  e r 
folgte h ier m it 6 8 °  N eigung gegen W esten  in 
2 4 ,5  m E ntfernung von der G renze des V orkom m ens 
gegen das H angende. Beim Bohren stiefs m an 
bei 4 7 ,8  m  im  H angenden au f das E rz  und im 
L iegenden verlor m an dasselbe bei 77 ,9  m  Tiefe 
von T age ab. Das H angende sch ieb t som it u n te r 
8 1 °  4 0 ' und das L iegende un te i 7 0 °  gegen 
O sten ein. Das E infallen ist folglich viel steiler 
a ls am  K iiru n av aara , aber w ie d o rt n im m t die 
M ächtigkeit des E rzes in den Bohrprofilen auch
h ier gegen die Teufe hin ab. An der E rd o b er
fläche m ifst sie etw a 30 m ,  bei 56 m  Teufe
etw a 19 m und bei 96  m  ist sie zu 10 bis 15 m
zu schätzen.

Inw iew eit das E infallen überall au f dem  
L uossavaara das gleiche is t ,  und ob H angendes 
und Liegendes allero rts  d o rt dieselbe S tellung  
zu einander einnehm en, w ie im Profile n ,  is t zur 
Zeit n ich t zu bestim m en, es is t aber keinesw egs 
unw ahrschein lich , dafs das E rz  eine grofse L inse 
bildet, m öglicherw eise auch  m ehrere  solche, die 
sich nach den Enden und in  der T eufe auskeilen.

Die am  Luossavaara-G ipfel entb löfste E rzfläche 
m ifst 50 0 0  qm , südlich davon, wo die E rstreckung  
des E rzes infolge m agnetischer U ntersuchungen  und 
A bdeckungen verhältnifsm äfsig w oh l bekann t ist, 
w urde  seine F läche zu 2 6 4 0 0  qm und  nördlich  
vom  Gipfel zu 22 750  qm  geschä tz t; letztere Ziffer 
is t jedoch  seh r unsicher. Bei diesen B erechnungen 
sind leichtere B eeinflussungen der N adel im  nö rd 
lichsten  T heile des Feldes und  w estlich vom 
grofsen E rzstockeau fser B erücksichtigung geblieben.

A us diesen A ngaben dürfte sich  unm itte lbar 
e rg eb en , dafs eine sichere  B erechnung der E rz
m enge am  L uossavara zur Zeit n ich t ausführbar 
ist. A ber u n te r A nnahm e der ungünstigsten  Ver
hältn isse , d . i. dafs H angendes und Liegendes
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überall w ie im B ohrlochsprofile  n  einfallen, und 
dafs sich som it das E rz ziem lich schnell auskeilt, 
kann m an m it ganz grofser W ahrschein lichkeit 
die M inim alm enge an anstehenden  E rzen feststellen.

D urch A ufm essung der F läche von Q uerprofilen 
in je  100 m A bstand voneinander w urden n ach 
folgende E rzm engen e rm itte lt: vom südlichen
E nde des E rzstocks an bis zu einem  Q uerprofile  
100 m nörd lich  vom Berggipfel 3 0 7 0 0 0 0  cbm , 
zw ischen letzterem  Profile und einem  anderen  4 0 0  m 
nördlich  Vom Gipfel, in w elchem  Feldestheile d ie  
C onturen  des V orkom m ens w eniger s icher bekann t 
sind, etw a 79 4  00 0  cbm . Die gesam m te Menge 
des L uossavaara-V orkom m ens über dem  See- 
spiegel, abgesehen von der nörd lichsten  schm alen  
P a r t ie , beziffert sich som it zu 3 8 6 4  0 0 0  cbm  
und bei einem  durch  W ägungen  festgestellten 
spec. G ewichte des E rzes von 4 ,7  zu etw as m eh r 
als 18 Millionen T onnen .

A ufser diesem  aus alten  Zeiten h e r bekannten  
V orkom m en setzt östlich  von d em se lb en , nahe 
d er G renze der b lu tste in führenden  S ch ie fe r, ein 
gegen Schlufs der 80  er Jah re  entdecktes V or
kom m en von seh r phospho rre ichem  M agnetit auf, 
w elches erst, so w enig u n te rsu ch t w orden  ist, dafs 
eine Inhaltsberechnung  n ich t au sfüh rbar is t ;  jeden 
falls is t dasselbe bedeutend kleiner als das vorherige.

Der P o rp h y r is t gegen W esten  vom Berggipfel 
du rch sch w ärm t von z ah lre ich en , im  allgem einen 
seh r schm alen , ausnahm sw eise  1 bis 2 111 b reiten  
G ängen eines seh r titanreichen  E rz e s , w elches 
nach  Beschaffenheit und A usdehnung der p rak 
tischen B edeutung en tbehrt. Die H auptm enge 
der E rze im bis je tz t bekann ten  T heile  des 
L uossavaara - V orkom m ens ist verhältn ifsm äfsig  
p hospho rarm  und  g leicht nahezu dem  oben be
schriebenen E rztyp  2 von K iirunavaara. Das E rz 
ist som it dichtes, hartes, bald m attgefärb tes, bald  
g länzendes Schw arzerz bezw. m itu n te r m it B lu t
stein verw achsener M agnetit, der oft ro th  a u s 
gekleidete H oh lräum e en thält, die zuw eilen in so lcher 
M enge auftreten , dafs das E rz seh r porös ist.

Die 1 8 7 5  er A nalysen w eisen durchgehends einen 
seh r geringen P hospho rgeha lt nach , und w urde in 
folgedessen im m er angenom m en, dafs das gesammte- 
V orkom m en so beschaffen sei. N euere U n te r
suchungen  haben indessen gezeigt, dafs diese A n
nahm e nich tzu trifft, w iedies dernach fo lgendeB erich t 
über die 1897 e r U n tersuchungen  bew eist.

In  dem  süd lichst gelegenen S chürfe  N r. 3, 
in  w elchem  d as E rz  vom Liegenden bis zum  
H angenden freigelegt w urde, und w elcher 30  m 
b re it ist, se tz t zunächst dem  Liegenden graues, 
seh r apatitre iches E rz in 10 b is 12 m  B reite auf, 
von dem  zwei G eneralproben 5 ,8 3 8  und 5 ,7 4 0  fb  
P h o sp h o r und  46  bezw . 4 8  fo E isen ergaben. 
D er östliche oder obere T heil des E rzes ist h ie r  
dagegen vergleichsw eise rein , zwei P roben  davon 
en th ielten  0 ,3 4 4  und  0 ,0 7 4  fo  P h o sp h o r, sowie- 
e tw a 68 $  Eisen.

Die schicedisch-norwegischc Unionsbahn Lulea-Ofoten.
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In den Schürfen N r. 1 und  2, in  der D iam ant
bohrlochslinie gelegen, in w elchen das E rz g leich
falls vom  L iegenden gegen das H angende h in  auf
gedeckt w urde, ist das E rz  überw iegend ganz reines, 
obschon löcheriges und rostiges Schw arzerz , in ihm  
aber setzt eine 2 m  b re ite  P a rtie  schiefriges, 
apatitreiches E rz auf. Bei zwei in verschiedenen 
Theilen der Schürfung  angestellten  Sortirungs- 
versuchen ergaben sich zwei verschiedene E rz 
qualitäten, in einem  Palle m it 0 ,0 3 9  und 0 ,0 7 0 , 
im anderen m it 0 ,0 0 5  und 0 ,2 6 5  fo  P hospho r. 
Im nahe gelegenen Schürfe N r. 4  ist seh r viel 
A patit m it blofsem  Auge sich tbar, und eine der 
■aussortirten E rzqualitä ten  ergab infolgedessen 
einen G ehalt an P hospho r von n ich t w eniger als 
1 ,650  % .  In den übrigen au f dem  Berggipfel 
oder in dessen N ähe gelegenen Schürfen , aus denen 
P roben gezogen w u rd en , ist der P hospho rgehalt 
m e is te n te i ls  klein, aber seh r w echselnd . U nsor- 
tirtes E rz m it einem P hosphorgehalt u n te r 0 ,0 5  $  
lieferte nu r ein S ch ü rf , und  durch  S orlirung  
w urde das E rz nu r aus 3 oder 4  Schürfungen  
so phosphorarm  geliefert. Die S ortirungsversuche 
ergaben im  übrigen, wie schw er und in m anchen  
Fällen ganz unm öglich es is t ,  d u rch  blofse B e
sichtigung die Gröfse des P ho sp h o rg eh a lts  fest
zu ste llen , und dies is t auch ganz n a tü r lic h , da 
der A patit im  Erze oft in F orm  von eingestreuten  
gröfseren oder kleineren K örnern  vorkom m t, und 
es vom Zufall ab h än g t, ob diese sich tbar oder 
n icht sich tbar sind. Bei der F örderung  im  grofsen 
ist zu hoffen, dafs sich dies günstiger stellen w ird, 
oder dafs verschiedene E rzqualitä ten  m it con- 
slantem  P hosphorgehalt ge trenn t voneinander Vor
kom m en w erden in einer W eise, die es gestaltet, 
jede  Sorte für sich  auszubeulen .

Von der Beschaffenheit des E rzes nach  der 
Teufe hin giebt folgende B eschreibung d e r Bohr- 
kerne (Profil n ) eine gew isse V orstellung. Der 
Phosphorgehalt a lle r un tersuch ten  P roben  is t u n 
gew öhnlich k le in , abgesehen von denen aus der 
N achbarschaft des Liegenden, w oselbst e r 0 ,9 0  % 
erreich t.

Hohrloch
tiefe vom 
Tage aus 

m

Kernlänge 
gemessen 
a. d. Bohr

stange
m

Gc-
messeno

Kernlängc
m

B  e  r g  a  r t

4 7 , 7 6 4 7 , 7 6 — Porphyr, graubraun, im all
gemeinen äufserst hart

7 7 , 8 8 3 0 , 1 2 Schwarzerz von ziemlich wech
selnder Structur, im allge
meinen ohne sichtb. Apatit 
und nur ausnahmsweise Kalk' 
spath führend. In 74 m Teufe 
ist gegen das Liegende hin 
das Erz infolge hohen Apatit
gehalts grau von Farbe

9 6 , 3 2 1 8 ,4 4 — Porphyr und graue felsitische 
liergart, oft durchsetzt mit 
Eisenerzadern

Der E isengehalt ist am  L uossavaara allgem ein 
noch gröfser als am  K iirunavaara. A bgesehen 
von drei P roben , deren  P hospho rgeha lt seh r hoch 
ist, und von einer einzelnen u n te r den übrigen, 
schw ank t d e r E isengehalt bei allen Schürfungen, 
aus denen G eneralproben gezogen w u rd en , von 
67 und 7 0 ,5 5  $  bis m eistens zu 68 bis 69 % .

In ach t T iegelproben, die im  Jah re  18 7 5  au s
geführt w urden , w echselt de r Schw efelgehalt im 
R oheisenkönige zw ischen 0 ,0 3  und 0 ,0 9  , in
vier G eneralproben von E rz  aus 18 9 6  und 1897 
schw ankte der Schw efelgehalt zw ischen 0 ,0 3  und
0 ,0 6 3  und betrug  in einem  B ohrkerne aus 
6 7 ,7 5  m T eufe 0 ,1 2

In zwei 1875  er P roben  w urden  0 ,9 4  und 
1 , 0 9 $  T itan säu re  b e s tim m t, in zwei 1 8 9 7 e r  
D iam antbohrkernen  aus 5 3 ,8 0  und 6 0 ,7  m  Teufe 
betrug  der G ehalt an T itan säu re  1,5 und 1,4 % . 
Im E rze  aus den Schürfen N r. 2 und  7 w urde 
ein gelbes, verw ittertes M ineral beobachtet, w elches 
höchstw ahrschein lich  T itan it W’ar. E s scheint 
h iernach , dafs im  L uossavaara-E rze ein gröfserer 
T itangehalt r u h t ,  als in dem  von K iirunavaara; 
zu einer B efürchtung, dafs derselbe so hoch  sein 
könn te , dafs dadurch  der W erth  des Erzes be- 
m erkensw erth  herabgesetzt wrerden m öchte , liegt 
keine V eran lassung  vor.

A n a l y s e  e i n e r  G e n e r a l p r o b e  

s o r t i r t e n  M a g n e t e i s e n e r z e s  v o m  V a k t m ä s t e r n -

H ü g e l ,  K i i r u n a v a a r a , v o n  G. G.  S a r n  s t r ö m .

E i s e n o x y d o x y d u l  . . . 

E i s e n o x y d .....................

9 6 , 2 5

1 ,6 2

oCOcT %  E i s e n

Ä l a n g a n o x y d u l  . . . . 0 , 2 6 t 0 ,0 6

K a l k ............................... 0 , 4 0 5 0 ,1 1

M a g n e s i a ...................... 0 ,3 1 0 ,1 2

T h o n e r d e ...................... 0 ,3 9 = 0 , 1 8  0 ,2 9

K i e s e l s ä u r e ................. 0 , 9 5 Cfl ( 0 , 5 0

P h o s p h o r s ä u r e .................  0 , 0 0 8  =  0 , 0 0 4  P h o s p h o r

S c h w e f e l ..........................  0 , 0 3 3

100,221 %

D e s g l .  a u s  d e m  S c h ü r f e  s ü d l i c h  v o m  

G i p f e l  d e s  L u o s s a v a a r a .

E i s e n o x y d o x y d u l  . . . .  7 1 , 1 5  \  „ „  „ .

E i s e n o x y d ..........................  2 5 , 3 2  ) bJ’2d A  b l s e n

M a n g a n o x y d u l .................  0 , 2 6  ¡a  0 , 0 6

K a l k ...................................  0 , 3 0  3  0 ,0 8

M a g n e s i a ..........................  0 , 2 2  £•{ 0 ,0 9

T h o n e r d e ..........................  0 , 5 6  §  Ö ^ Ü T  0 ,2 3

K i e s e l s ä u r e ......................  1 ,8 5  m  0 , 9 8

P h o s p h o r s ä u r e .................  0 , 0 8 6  o d .  0 , 0 3 7  P h o s p h o r

S c h w e f e l ..........................  0 , 0 3

9 9 , 7 7 6  %

B ezüglich des übrigen  in der L u n d b o h m s c h e n  
A rbeit veröffentlichten überaus reichen  A nalysen
m ateria ls  m üssen  w ir R aum m angels h a lb e r auf 
die Q uelle verw eisen. (Fortsetzung folgt.)
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Die Beständigkeit der gebräuchlichsten Kupferlegirungen 
im Seewasser.

U nter dieser U eberschrift h a t T orpedo - Ober
ingenieur D ie g e l  in  der „M arine-R undschau1 1 8 9 8  

Seite 1485  bis 15 5 0  eine seh r bem erkensw erthe 
A rbeit veröffentlicht. W egen R aum m angels m üssen 
w ir davon ab se h e n , den A rtikel an dieser Stelle 
unverkürzt zum A bdruck 
zu bringen. W irb esch rän - .C
ken uns vielm ehr au f n ach 
stehenden, vom V erfasser 
für „S tahl und E isen“ be
sonders bearbeiteten A us
zug , w elcher eine kurze 
B eschreibung der aus
geführten V ersuche, eine 
Z usam m enstellung der Ge- 

sam m t - V ersuchsergeb
nisse und eine vollständige 
W iedergabe der Ausfüh
rungen  über die Verwer- 
thung  der V ersuchsergeb
nisse für die Praxis enthält.
A uf die W iedergabe der 
bei der E rprobung  ge
fundenen Einzelergebnisse 
konnte um  so eher ver
zichtet w e rd en , als die 
beigegebenen A bbildun
gen den G rad der im 
Seew asser eingetretenen 
Z erstörung gut erkennen 
lassen.

Die m ehr allgemein 
gehaltenen  A usführungen 
der A bhandlung ü ber das 
W esen der Legirungen, 
die B eständigkeit dersel
ben im  allgem einen, die 
B eobachtungen aus der 
P rax is hinsichtlich der 
im Seew asser eingetretenen Z erstörungen  u. s. w . 
sind in dem folgenden A uszuge unberücksichtig t 
geblieben, obw ohl auch diese für w eitere Kreise 
von Interesse sein dürften.

I. Kurze Beschreibung der ausgeführten Versuche.
1. A r t  d e r  E r p r o b u n g .  Die E rp robung  

der einzelnen K upferlegirungen erfolgte in der 
W eise, dafs dieselben in B erührung  m it anderen, 
in ih re r Zusam m ensetzung abw eichenden Legi
rungen  oder R einm etallen längere Zeit im  See
w asser au sgehäng t w urden , wie das aus Abbild. 1 
ersichtlich ist. E rfahrungsm äfsig  w ird die rasche 
Z erstörung  der Legirungen im  Seew asser h au p t
säch lich  durch  den galvanischen S trom  bew irkt,

w elcher bei d e r B erührung  versch iedenarliger 
Metalle e in tritt, und  es sollte nun  durch  einen 

| V ersuch festgestellt w erden, w ie die in B erührung  
stehenden  Metalle und L egirungen auszuw ählen  
sind, dam it eine so rasche Z erstö rung  verm ieden 

w ird , bezw . ob diese A us
w ah l schon nach  d e r 
elektrischen S pannungs
reihe allein m öglich ist. 
A uf die E rm ittlung  der 
B eständigkeit der im  See
w asser von anderen  Me
tallen isolirten K upfer
legirungen w urde w eniger 
W erth  gelegt, weil d ieser 
Fall von weit geringere r 
p rak tische r B edeutung e r
schien.

In A bbild. 1 sind A  
die S täbe, deren B estän
digkeit im  Seew asser er
p rob t w erden sollte. Die
selben w urden  an d ie 
P la tte  B  aus einem  an
deren M aterial angenie tet 
und letztere dann  an dem  
D rah te  C  aus gezogener 
P hosphorbronze im  See
w asser aufgehängt.

P la tte  B  und D rah t C  
w aren  durch  einen H a rt
gum m ieinsatz I )  isolirt. 
In einigen Fällen w a r  
diese Isolirung nicht vor
gesehen und es h a t als
dann  der Phosphorb ronze
d ra h t seinen Einflufs a u f  
die Z erstörung der S täbe A  
geltend gem acht.

2. Z a h l e n m ä f s i g e  F e s t s t e l l u n g  d e r  im  
S e e w a s s e r  e i n g e t r e t e n e n  Z e r s t ö r u n g .  Bei 
zinkreichen K upferlegirungen tr itt u n te r bestim m ten  
V erhältnissen im  Seew asser seh r rasch  eine Z er
stö rung  der S tru c tu r e in , ohne dafs sie eine 
F o rm änderung  erleiden oder ih r A ussehen d ie  
eingetretene V eränderung auch n u r erkennen läfst. 
Die F o rm änderung  und Q uerschnittsverm inderung 
konnte deshalb  n ich t als M afsstab für die im  See
w asser e in tretende Z erstö rung  der L egirungen 
gew ählt w erden.

F erner ist b ek an n t, dafs zinkreiche K upfer
legirungen m it der fortschreitenden Z erstö rung  d e r  
S truc tu r im  Seew asser zw ar an  Gewicht ab- 
nelim en, dafs sich ab er das Gewricht in g eringerem
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Verhältnife verm indert, als die W iderstandsfäh ig 
keit des M aterials gegen m echanische Bean
sp ruchung . D eshalb erschien  auch die G ewichts
verm inderung als G radm esser für die im Seew asser 
e in tretende Z erstö rung  der L egirungen n ich t ge
eignet. Es erübrig te  som it nu r n o ch , den Grad 
d er eingetretenen Corrosion durch  E rm ittlung  der 
Festigkeit und  D ehnung des M aterials vor und 
nach der L agerung  im Seew asser festzustellen. 
Zu diesem  Zw ecke w urden  die V ersuchsstücke 
gleich von vornherein  als Z erreifsstäbe h e r
gerich te t, dam it bei einer nach träg lichen  H er
rich tung  n ich t das äufsere, am  m eisten corrodirte 
Material vor der P rüfung  au f d e r Z erreifsm aschine 
m ehr oder w eniger w eggearbeite t w erden m ufste.

D a natu rgem äfs n ich t ein und derselbe S tab  
vor und nach der L agerung  im  Seew asser auf 
Festigkeit und D ehnung geprüft w erden konnte, 
so erfolgte die P rü fung  jeder L egirung vor der 
A ushängung im Seew asser an einer Anzahl 
S täb e , welche m it den zu lagernden aus ein j  

und derselben P la tte  gehobelt und so ausgew ählt j  

w aren, dafs ih re  Z erreifsergebnisse, bei e tw a n ich t j  

ganz gleicher Festigkeit und D ehnung in der I 
ganzen P la tte , m öglichst das Mittel der Q ualität 
aller S täbe darste llten . Die E rgebnisse d e r sofort 
geprüften S täbe bildeten so die G rundlage des 
Versuches für alle diejenigen zu lagernden  S täbe, 
welche m it ersteren  aus derselben P la tte  en t
nom m en w aren .

3. V e r s u c h s d a u e r .  Die P latten  m it den 
V ersuchsstäben nach  A bbild. 1 w urden an  einer 
Holzbrücke im K ieler H a fe n , e tw a 1 bis 2 m  
unter W a sse r , frei schw ebend  aufgehängt. Sie 
blieben den Som m er und W in te r h indurch  hängen 
und w urden von Zeit zu Zeit au f e tw a erfolgtes 
Abreifsen durch  T reibeis u . s. w. nachgesehen. 
N ur in einzelnen Fällen ist es vorgekom m en, dafs 
P la tten  au f den M eeresboden hinabgefallen vor
gefunden w urden . V erloren gegangen  sind einige 
S täb e , w elche infolge Z erstörung  des M aterials 
der Befestigungsnieten abgefallen w aren .

Die V ersuchsdauer, d. h . das A ushängen der 
S täbe im  Seew asser, w urde  zuerst au f zwei Jah re  
festgesetzt. Von 12 S täben  einer bestim m ten 
L egirung , w elche in B erührung m it einer P latte  
aus einer bestim m ten  anderen  L egirung  bezw. 
einem nicht legirten  M etalle im  S eew asser erprobt 
w erden so llten , kam en 3 S täbe sofort nach der 
H errichtung zum Zerreifsen, w ährend  die übrigen 
9 S täbe an die P la tte  angenietet und  im See
w asser ausgehäng t w urden . N ach je  ach tm onat
licher A ushängung  w urde  ein D rittel der letzteren 
9 S täbe entnom m en und au f d e r Z erreifsm aschine 
geprüft, so dafs also je 3  S täbe 8 ,  16 und  2 4  
M onate der E inw irkung des S tew asse rs  ausgesetzt 
w aren.

Z ur V ereinfachung des V ersuches w urden 
später n u r noch 6 S täbe an  jede P la tte  angenietet, 
von denen die ers te  H älfte nach  IG-, die zw eite ;

H älfte nach  32 m onatlicher A ushängung im See
w asser au f der Zerreifsm aschine zur Prüfung  kam . 
Die V erlängerung der V ersuchsdauer von 24  auf 
32  M onate erschien zw ecken tsp rechend , um  die 
Z erstörung  des M aterials schärfer in die E r
scheinung treten  zu lassen.

4. A u s f ü h r u n g  d e r  Z e r r e i f s p r i i f u n g e n .  
Als Regel für die H errich tung  zur P rüfung  der 
aus dem  W asse r genom m enen S täbe g a lt ,  dafs 
dieselben n u r zu re in ig en , aber n icht m it der 
Feile oder anderen  scharfen  W erkzeugen zu be
arbeiten  seien. Das Reinigen erfolgte zunächst 
durch  A bw aschen und  dann  nach dem  Trocknen 
durch  Putzen  m it feiner Schniirgelleinew and. E in
gefressene Stellen w urden  insofern unberück
sichtig t g e la ssen , als die dadurch  eingetretene 
Q uerschnittsverm inderung bei der B estim m ung der 
B ruchspannung a. d. qm m  nach der G esam m l- 
belastung  des S tabes aufser R echnung blieb. Bei 
allen Prüfungen auf der Zerreifsm aschine erfolgte 
die B estim m ung der S treckgrenze (Beginn des 
Fliefsens), der sogenannten  E lasticitätsgrenze (Be
lastung  a. d. qm m  für 0 ,2  Jo bleibende A us
d eh n u n g ), der B ruchgrenze, der B ruchdehnung 
und der Q uerschnittsverm inderung.

5 . P a r a l l e l  v e r s u c h  a n  d e r  A tm o s p h ä r e .  
E ine zinkreiche K upferlegirung, als die im  See
w asser m uthm afslich unbeständigste a ller heran- 
gezogenen L eg iru n g en , w urde  des Vergleiches 
halber auch an der a tm osphärischen  Luft auf

j  ihre D auerhaftigkeit erp rob t. Die S täbe w urden 
für diesen Versuch ebenfalls an P la tten  nach

i Abbild. 1 angenie tet und  diese dann aufsen an 
einem  G ebäude, unw eit des Schornsteins für das 
K esse lhaus, isolirt au fgehängt. Nach 24  m onat
lichem A ushängen w urden  die S täbe au f der 
Zerreifsm aschine geprüft und das erhaltene R e
sulta t m it dem  ganz g le icher, sofort nach  der 
H errich tung  geprüfter S täbe verglichen.

II. Erprobte Legirungen.
Die E rprobung  beschränkte  sich auf diejenigen 

K upferlegirungen, w elche gegenw ärtig  im SchilT- 
und Schifism aschinenbau hauptsäch lich  zur An
w endung kom m en oder deren  V erw endung m it 
R ücksicht auf ih re  guten Festigkcilscigcnschaften 
e rw ünsch t ist. Zu e rs te re r Gruppe gehören die 
L egirungen des Kupfers m it Zinn und Zink, 
w ährend  zu den L egirungen der letzteren A rt die 
A lum inium bronze gerechnet w erden m ufs. Zu 
G ufsstücken isl die A lum inium bronze w egen ihrer 
geringen G iefsfähigkeit allerd ings n ich t geeignet, 
dagegen läfst sie sich zu W alz- und Schm iede
stücken seh r gu t verarbeiten und besitzt ver
hältnifsm äfsig grofse Festigkeit bei hoher D ehnung. 
N achstehend sind die L egirungen aufgeführt, deren 
E rprobung  auf B eständigkeit stattgefunden hat,

1. Z i n k  r e i c h e  K u p f e r l e g i r u n g e n .  Die 
im ro thw arm en Z ustande schm iedbaren  Kupfer- 
zinklegirungen, w elche un ter den B ezeichnungen;
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Abbild. 2 a.
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G elbm etall, Y ellow m etall, naval brafs, Muntz-, 
A ich-, Delta-, D uranam etall, E isenbronze u. s. w. 
in den H andel geb rach t w erden , sind in ih re r 
Z usam m ensetzung  nich t w esentlich verschieden, 
w eil die S chm iedbarkeit an bestim m te G ew ichts
verhältn isse  (e tw a 58 — 63  Cu und 42  — 37  Zn) 
gebunden  ist. Bei den zuletzt genann ten  vier 
L eg irungen  w erden die Festigkeitseigensclm ften 
durch  Zusatz von geringen G ew ichtsm engen Eisen 
(durchschnittlich  1 $>) erhöh t. F e rn e r finden sich 
zuw eilen noch geringere Zusätze von Blei, Zinn 
und M angan in diesen L egirungen. N am entlich 
fü r die e isenhaltigen  L egirungen w ird von den 
L ieferanten  in der R egel deren  Seew asser- 
besländ igkeit hervorgehoben . An und  für sich 
ist ab er n ich t anzunehm en, dafs ein w esentlicher 
U n tersch ied  in der Seew asserbeständ igkeit aller vor
stehend  aufgeführten zinkreichen K upferlegirungen 
besteh t. Es w urde  deshalb  auch n u r  eine derselben 
zum  V ersuche herangezogen , und  zw ar eine solche 
m it geringem  E isengehalte. D er E infachheit w egen 
soll dieselbe h ier kurz als E  i s e n  b r o n z e be
zeichnet w erden . Ih re  Z usam m ensetzung  ergab 
s ich  n ach  d e r A nalyse zu

5 6 , 0 1  G e w i c h t s t h e i l e n  K u p f e r  

4 -1 ,99  „ Z i n k

1 ,1 9  „ E i s e n

0 ,8 2  „ B l e i .

Diese E isenbronze w urde  sow ohl im  Seew asser, 
als auch an der a tm osphärischen  Luft au f ihre 
B eständigkeit geprüft, in allen Fällen im ge
schm iedeten  Z ustande, weil die L egirung wegen 
ih re r geringen G iefsfähigkeit zu F orm gufs w enig 
verw endet w ird . Es is t auch nich t anzunehm en, 
dafs die B eständigkeit der gegossenen Legirung 
n ennensw erth  von derjenigen der Schm iedestücke 
abw eichen w ird.

Die Metalle und  L egirungeu , m it w elchen die 
E isenbronze w äh ren d  ih res  A ushängens im  See
w asser und  an der a tm osphärischen  Luft in m eta l
lischer B erührung  stand , ergeben  sich  aus der Z u
sam m enste llung  der V ersuchsergebnisse un ter III.

2 . W e n i g  z i n k h a l t i g e  B r o n z e .  Zu 
F o rm gufs e ignet sich besonders gu t eine L egirung

v o n  S 6  C u  9 ,5  S n  4 , 5  Z n  

b i s  8 8  „ 8  „ 4  „

sow ohl w egen ih rer vorzüglichen Giefsfähigkeit 
und ih re r für M aschinentheile geeigneten H ärte , 
als auch zur E rzielung einer hohen  B ruch
festigkeit bei g ro ß e r  B ruchdehnung. Dieses M aterial 
w urde deshalb ebenfalls zur E rp robung  m it h e ran 
gezogen und  zw ar in gegossenem  Z ustande. Die 
V ersuchsstäbe w urden  einer P la tte  entnom m en, 
w elche aus 88  Cu, 8 Sn und 4 Zn gegossen
w orden w ar. W äh ren d  der A ufhängung im  See
w asser standen  sie m it re iner Z innbronze in 
m etallischer B erührung .

3 . R e i n e  Z i n n b r o n z e .  Die reine Kupfer- 
zinnlegirung sollte bei der E rp robung  im See
w asser gleichzeitig den M afsstab bilden für die
Seew asserbeständ igkeit der übrigen versuchten 
L egirungen, da  die Z innbronze als eine der be
ständigsten  K upferlegirungen angesehen w erden 
mufste. Zum  V ersuche herangezogen w urde  n u r 
eine zähe Z innbronze, w ie sie für die V erw endung 
zu Gufsstiicken im  Schiff- und M aschinenbau am  
geeignetsten erscheint, sow eit es sich um  Theile 
handelt, die m it dem  Seew asser in B erührung  
stehen. Die zu erprobende L egirung w urde a u s :

S 8  C u  u n d  1 2  S n  b e z w .

8 9  , ,  1 1  „

zusam m engesetzt. Die A nw endung dieser etw as 
verschiedenen L egirungen für den Versuch ist 
infolge eines V ersehens erfolgt. Die V erschiedenheit 
is t aber so gering, dafs der W erth  der V ersuche 
d a ru n te r n icht leidet, zum al bei allen V ersuchs
stücken genau bekannt ist, aus w elcher der beiden 
Z usam m ensetzungen sie gegossen w orden  sind.

P hosp h o r w urde  der Z innbronze absichtlich 
n ich t zugesetzt, weil von den Erfindern der 
Phosphorb ronze behaup te t w ird  —  w ahrscheinlich 
m it einigem  R echte  — dafs der Phosphorzusatz  
die Seew asserbeständigkeit d e r L egirungen erhöhe. 
Bei Zusatz von P hospho r zu der erp rob ten  Z inn
bronze und einer gefundenen grofsen Seew asser
beständigkeit h ä tte  m an  deshalb  im Zweifel sein 
können, ob das gute R esu lta t n ich t hauptsächlich  
dem  P hospho r zuzuschreiben sei.

Die A ufhängung  der Z innbronze im Seew asser 
erfolgte in m etallischer B erührung  m it den aus 
der Z usam m enstellung  der V ersuchsergebnisse
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A bbild . 3 a .

u n te r III ersichtlichen L egirungen  bezw . n ich t 
legirten  M etallen.

4. R e i n e  A l u m i n i u m b r o n z e .  Als solche 
w urde  eine L egirung  aus

91 Cu und 9  Al 

versucht, w elche aus besonders re inen  M aterialien 
hergestellt w a r und  bei m ittle rer Festigkeit eine 
vorzügliche D ehnbarkeit aufvvies.

5 . E i s e n h a l t i g e  A l u m i n i u m b r o n z e .  Die 
S teigerung  der Festigkeit, nam entlich  d e r S treck 
grenze, ohne m echanische B earbeitung , w ird  bei 
der A lum inium bronze d u rch  einen Z usatz  von Eisen 
erreich t. Die E rhöhung  der Festigkeit erfolgt a lle r
dings auf K osten der D ehnung, doch bleibt diese 
bei n ich t allzugrofsem  Eisenzusatz noch  hoch genug. 
A uch silicium reiches A lum inium  w irk t in  gleichem  
Sinne w ie das E isen. Eine dera rtige  eisen- und 
silicium haltige L egirung  w urde  ebenfalls au f ihre 
Seew asserbeständ igkeil in d e r oben beschriebenen 
W eise versuch t. Die A nalyse derselben e rg ab :

8 S . 1 3  G e w i c h t s l h e i l e  K u p i e r

7,10
1,56
2,74
0,02
0,50

A l u m i n i u m

S i l i c i u m

E i s e n

P h o s p h o r

Z i n k .

Dem V erhalten  der A lum inium bronze im  See
w asser w urde m it besonderem  Interesse en tgegen
gesehen, weil einerseits von dem  R ein-A lum inium  
bekannt is t ,  dafs es im Seew asser seh r rasch  
zerstört w ird und doch andererse its  die A lum inium - 
bronze eine so innige L egirung  zu sein scheint, 
dafs ein A ufzehren und A uslaugen des A lum inium s 
aus der L egirung n ich t gut denkbar ist.

IV. Galvanische Spannungsreihe der Legirungen.
Die galvanische S pannungsre ihe  der erp robten  

Legirungen und der R einm etalle, aus denen sie 
hergestellt w aren , sow ie der Metalle, m it w elchen 
die L egirungen w äh rend  der E rp robung  in Be
rührung  standen , erg iebt sich  für Seew asser aus

dem  Kieler H afen und dem  W erftbassin  zu  
W ilhelm shaven aus vorstehenden A bbild. 2 und 3. 
Die B estim m ung ist d u rch  die Physikalisch-tech
nische R eichsanstalt in G harlo ttenburg  erfolgt. D ie  
A bbild. 2 und 3 lassen die jew eils beobachtete- 
SpannungsdilTerenz eines der Metalle gegen w enig 
zinkhaltige Bronze erkennen . Die w enig zinkhaltige 
B ronze is t m it 0  bezeichnet und  d ien t als A bscissen- 
achse des C oordinatensystem s. A us den S chau 
linien läfst sich die folgende Spannungsreihe- 
aufstellen :

+  Z i n k  

/ A l u m i n i u m  

\ E i s e n  

Z i n n

E i s e n b r o n z e

R e in e  A l u m i n i u m b r o n z e  

E i s e n h a l t i g e  A l u m i n i u m b r o n z e  

B r o n z e  8 9  C u  11 S n

W e n i g  z i n k h a l t i g e  B r o n z e  ( 8 S  C u  8  S n  4  Z n )  

K u p f e r

—  P h o s p h o r b r o n z e  ( 9 4  C u  6  S n  m i t P ) .

Die durch  eine K lam m er verbundenen  Metalle
stehen einander seh r n ahe  in der S pannungsre ihe . 
U nabhängig  von der F rag e  n ach  der ga lvan ischen  
Spannungsre ihe  der un tersuch ten  Metalle in S ee
w asser ist diejenige, w ie s ta rk  jedes einzelne in 
B erührung  m it Seew asser chem ische V eränderungen  
erleidet. H ierüber w urde  ein lediglich orien- 
tirender Versuch angestellt. Die S täbe 111 der- 
elf verschiedenen M etalle w urden , du rch  Glas
stückchen  voneinander iso lirt in ein m it O stsee
w asser gefülltes Gefäfs eingelegt und nahezu ein. 
V iertel Ja h r  darin  belassen. In der Zw ischenzeit 
w urde  das W asse r e inm al e rneuert. Aus W ä 
gungen  vor und n ach  d e r E inw irkung  des See
w assers ergab  sich, dafs einige S täbe  m erkbar 
an  Gewicht eingebüfst h a tten , nam en tlich  E isen, 
Zink, Z inn, E isenbronze und  P hosphorb ronze . 
Die genauere  Festste llung  dieser V erhältn isse würde- 
indessen den R ahm en  der b ean trag ten  U nter
suchung  w eit übersch ritten  haben .

( S c h l u f s  f o lg t ) .
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Der erste Brand eines „Wolkenkratzers“ in New York.

Mit S pannung  und  n ich t ohne eine gew isse 
Besorgnifs sah  m an  in den betheiligten Kreisen 
d e r Ver. S taa ten  dem  ersten  B rande eines m odernen 
th u rm artig en  G eschäftshauses, im V olksm unde 
, W olkenk ra tzer“ genannt, entgegen.

Fehlten  doch die E rfah rungen  über das Ver
halten  dieser aus Eisen und Stein nach  dem  
sogenann ten  S tah lrahm ensystem  errich teten  R iesen
bau ten  bei B ränden , denn die nach  gleicher B auart 
bei dem  grofsen B rande in  P ittsbu rg*  betroffenen 
G ebäude zählten n u r 5 bis 6 S tockw erke. Vielleicht 
eher, als m an  es bei der allgem einen feuersicheren 
B auart d ieser „W olkenk ra tzer“ e rw a r te t, ist das 
E reignifs eingetreten .

A m  4 . D ecem ber A bends w urde  das am 
B roadw ay zu New York gelegene 10 Stockw erke 
zählende G ebäude der H om e-V ersicherungsgesell
schaft von einem  Schadenfeuer heim gesucht. Die 
Siluationsskizze (A bbild. 1) giebt über die L age 
desselben n äheren  Aufschlufs, A bbild. 2 is t nach  
•einer nach  dem  B rande erfolgten photographischen  
A ufnahm e gefertigt.

Das F euer en ts tand  n ich t in dem  G ebäude 
d e r  H om e-V ersicherungsgesellschaft B selbst, son
dern  in dem  unm itte lbar daran  angrenzenden 
E ckgebäude A , w elches im Erd- und Zw ischen- 
geschofs ein K leiderm agazin und  in den oberen 
S tockw erken  B ureaus enth ielt. Dieses G ebäude, 
in gew öhnlicher B auart e rrich tet, fiel dem  Feuer 
in der kurzen Zeit von 5 0  M inuten vollständig 
zum  Opfer, tro tzdem  21 D am pfspritzen zur S telle 
w aren  und  die F euerw ehr eine fieberhafte und 
tadellose T hätigkeit entw ickelte. Von diesem  Ge
bäude A -wurde das F euer au f das G ebäude B 
in  der W eise ü b e rtragen , dafs der an  der Grenze 
liegende Lichthof w ie ein K am in w irkte und 
dadurch  die säm m tlichen  an dem selben liegenden 
Holzfenster d u rch  die auflodernden F lam m en  en t
zündet und  die Scheiben gesprengt w urden  ; von 
h ie r aus verbreite te  sich das F euer in das Innere 
von B. Die A rt der U ebertragung  bestä tig t die 
bei dem  grofsen B rand  in P ittsbu rg  gem achten  
E rfah ru n g en , dafs diesen G eschäftshäusern  die 
F euersgefah r m eh r von aufsen als von innen 
d r o h t , so lange  dieselben zw ischen ä lte ren  Ge
bäuden  liegen und  die A ufsenfenster derselben 
n ich t durch  feuersichere L äden gegen F euerüber
trag u n g  gesichert w erden ; diesem  P unk te  w ird 
m an  d rüben  jetz t w ohl gröfsere A ufm erksam keit 
w idm en. B egünstig t w urde  die U ebertragung  des 
Feuers durch  einen au diesem  T age  herrschenden  
se h r  heftigen W in d , dessen R ich tung  annähernd

*  H e f t  N r .  1 9  J a h r g a n g  1 8 9 S  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  

b e s c h r ie b e n .

m it der Sehlinie der A bbildung zusam m enfällt und  
dessen G eschw indigkeit schätzungsw eise 3 0  m  in 
der Secunde betrug.

Die F euerw ehr versuch te  den U ebertritt des 
Feuers von A au f B in der W eise zu verh indern , 
dafs an  den F enstern  des L ichthofes F euerw ehr
leute A ufstellung nahm en , um  das F euer m ittels 
d e r im G ebäude B vorhandenen  Feuerlösch- 
V orrichtungen zurückzudrängeu . Die in der 
N ähe dieses L ichthofes liegenden Aufzüge 
leisteten bei diesem  M anöver gute D ienste und 
w aren  lange  Zeit in T hätigkeit. N ach dem 
Z usam m ensturz  des D achstuhls des G ebäudes A 
m ufste jedoch das V orhaben, in dieser W eise das 
Feuer von dem  G ebäude B abzuhalten , aufgegeben 
w erden . Die F lam m en loderten  hoch  au f, und 
die H itze, w elche durch  den heftigen W ind dem  
L ich thof enlgegengetrieben  w urde, nö th ig te  die 
F euerw ehr zum  Rückzug, zum al auch  die inneren

A. 5 stück iges  G eschäftshaus  von  R o g ers , P ee t & Co. — B. Ge
b äu d e  d e r  H om e-L ebens-V ersicherungs-G ese llscha ft. — C. G ebäudo 
d e r  P oata l-T eleg raph -C om pany . — D. L u ftsc h ach t. — E. A ufzüge.

Lösch-V orrichtungen aus dem  G runde versagten, 
weil das bereits zur V erw endung gekom m ene
W asse r durch  die A ufzugschächte in das Keller- 
geschofs geflossen und do rt so hoch  gestiegen 
w ar, dafs das F euer u n te r den K esseln erlosch 
und der Pum penbetrieb  eingestellt w erden m ufste.

N ach dem  R ückzug d e r F euerw ehr en t
zündeten  sich in ra sch e r Folge die am  L ich thof 
liegenden F enste r vom achten  S tockw erk bis
zum  D ach und  verbreite te  sich das F euer durch
die gesprengten  F enster in das G ebäude-Innere. — 
Es blieb der F euerw ehr n ich ts A nderes übrig, 
als diese oberen  S tockw erke ih rem  Schicksal zu 
überlassen  und der W eiterverbreitung  des F euers au f 
die un teren  Stockw erke hem m end  entgegenzutreten .

In den zu G om ptoirzw ecken benutzten  S tock
w erken  m it den vielen A btheilen fand das F euer 
reichliche N ah rung  und  verbreite te  sich, durch  
den W ind  begünstig t seh r rasch , so dafs nach  
kurzer Zeit die F lam m en  zu den am  B roadw ay 
gelegenen F enste rn  heraussch lugen . Alle b ren n 
b a ren  Theile des inneren  A usbaues vom  achten
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Stockwerk bis zum Dach, als Thüren, Fenster, 
Fufsböden. m it Lagerhölzern, Täfelungen und die 
Comptoir-M öbel mit Inhalt sind gänzlich vom 
Feuer verzehrt worden.

Es m ag w ohl für den Leiter der Lösch-Ope- 
rationen , den Chef B o n n e r  der New Yorker 
Feuerwehr eine aufregende Zeit gew esen sein, 
seine Leute in dem oben brennenden Gebäude 
oder dessen Nähe zu w issen, denn der Verlust 
der Tragfähig
keit der inneren 
aus Stahl beste
henden Stützen,
Unterzüge und 

Deckenträger 
würdeunzweifel
haft den ganzen 
oder theilweisen  
Einsturz des Ge
bäudes B verur
sacht und unab

sehbares Un
glück im Gefolge 
gehabt haben.

Der giganti
sche Riesenbau 
ist aus diesem  
Kampf mit den 
Elementen sieg
reich hervorge
gangen und steht 
stolz, in der tra
genden Innen- 

construction 
nahezu unver
sehrt rauchge
schwärzt neben 
seinem in Trüm
mern liegenden  
Nachbar. Ver
luste an Men
schenleben sind 
nicht zu bekla
gen; aufser eini
gen geringeren  
Verletzungen von 
Feuerwehrleuten ist das Brandungliick ohne Un
fall verlaufen.

Das Gebäude der Hom e-Versicherungs-Gesell
schaft wurde im Jahre 1 8 9 3  nach dem Stahl
rahmensystem errichtet; eine Ausnahm e macht 
die am Broadway gelegene H auptfront, welche 
selbsttragend aus Granit und Marmor mit Ziegel
hintermauerung hergestellt ist.

Das Verblendmaterial dieser Front, obschon 
dem Feuer am wenigsten ausgesetzt, hat am 
meisten gelitten. Die aus den Fenstern schla
genden Flamm en verursachten ein Bersten der 
Säulen, Gesimse, Balkone u. s. w ., so dafs diese 
sich lösten und in die Tiefe stürzten. Die

bereits häufig gem achte Erfahrung, dafs Natur
stein im Feuer durchweg ein schlechtes Verhalten 
zeigt, wurde in diesem Falle erneut bestätigt. 
Die New Yorker Baupolizei-Behörde hat die Ab
tragung der Vorderfront bis zum achten Stock
werk gefordert. —

Die inneren J  L - förmigen Stützen aus Stahl 
waren mit porösen feuerfesten Hohlsteinen be
kleidet, darauf starker Putz; denselben Feuer

schutz besafsen 
die genieteten 
Unterzüge. Bei 
einem geringe
ren Theilderletz- 
teren waren die 
Unterflanlschen 
mit dickem Putz, 
umhüllt, in w el

chem Streck- 
blech eingebettet 
lag.

Die Zwischen
decken bestan
den durchweg 
aushartgebrann- 

ten Thonhohl- 
sleinen von 25  
bis 30  cm Stärke, 
welche über und 
unter die Flant- 

schen der 
Deckenträger 

griffen. Ueber 
diese Construc- 
tionen ist in den 
Nummern 17,
18 und 19 Jahr
gang! 898d ieser  
Zeitschrift aus
führlich berich
tet worden und 
wird auf diese 
Abhandlungen 

verwiesen. — 
Das Verhalten 

dieser feuerge- 
schützlen Eisenconstructionen ist nach sämmtlichen  
Besprechungen des Brandes in der Fachpresse 
ein ganz vorzügliches gew esen.

Säm m tliche innere Stützen stehen vollständig  
im Lolh und zeigen keine Verwerfungen. Zwei 
Hauptträger im 15. S tock , w elche sich einige 
Centimeter geworfen h a b e n , m üssen erneuert 
werden. Diese schadhaft gewordenen Hauptträger 
in der Nähe der Hauptfront und parallel zu dieser 
liegend, lagen mit ihrer Oberkante nicht unter 
der Z w ischendecke, sondern standen gegen die 
normale Fufsbodenhöhe vor, nahm en deshalb im  
Vergleich zu den anderen Hauptträgern eine ab
w eichende Lage ein. Zur Verdeckung dieses
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U eberstandes h a tte  m an  an  d ieser S telle einen 
e rkera rtigen  E inbau in dem  betreffenden R aum e 
hergestellt. Das w enige zu d ieser Fufsboden- 
E rhöhung  verw endete  Holz h a t genügt, diese im 
oberen  T heil n ich t feuergeschützten  H au p tträg e r 
bis zur V erw erfung zu erh itzen , so dafs dieselben 
e rn eu e rt w erden  m üssen.

Die zu den U m m antelungen  verw endeten  
porösen feuerfesten H ohlsteine zeigen n u r  an  
w enigen S tellen A bplatzungen. Die E rw ärm ung  
des verkleideten E isens m ufs eine seh r geringe 
gew esen sein, denn nach  E ntfernung  der Schutz
ste ine  zeigt sich noch  der M ennige-A nstrich. Der 
S treckblechputz h a t kein so gutes V erhalten ge
ze ig t: an  m ehreren  S te llen , nam entlich  in  dem  
obersten  S tockw erk  h a t sich derselbe gelöst, an 
scheinend  jedoch lange genug genügenden W id er
s ta n d  geleistet, d a  die T rä g e r  ein befriedigendes 
V erhalten zeigen. —  Von den gesam m ten  D ecken
trä g e rn  sind e tw a ein D utzend zu e rn e u e rn ; 
dieselben befinden sich im oberen  S tockw erk 
un ter dem  D ache, w o jedenfalls eine bedeutende 
W ärm e-A nsam m lung  sta ttgefunden  ha t. —

Die Z w ischendecken selbst sind an zwei 
S tellen  im 15. S tockw erke durchbrochen , an einer 
Stelle erfolgte der D urchbruch in  einer L änge 
von 4 ,9 0  m durch eine u 'm gestürzte Z w ischen
w and , an  einer anderen  S telle durch  einen um 
gefallenen feuerfesten Schrank , w elcher verm uthlich 
n ich t d irect au f der D ecke, sondern  au f den 
Dielen s tand . Die sonstigen B eschädigungen 
d e r Zw ischendecken ers treck ten  sich au f ab 
gefallenen D eckenputz und vereinzeltes A bplatzen 
d e r  H ohlsteine. —

Die Zw ischendecken haben  noch insofern ein 
vorzügliches V erhalten gezeigt, als durch  dieselben 
w eder nach  oben noch nach  un ten  eine directe 
U ebertragung  des Feuers von S tockw erk zu Stock
w erk  sta ttgefunden  h a t, so dafs dieselben ge- 
w isserm afsen als Feuerschranken  dienten . Bereits 
am  T age des B randes w urde von aufsen be
o b ach te t, dafs die dem  B roadw ay zugekehrten  
F enste r eines S tockw erkes hell aufleuchteten  
und kurze Zeit d a rau f die F lam m en  aus dem selben 
heraussch lugen , ohne dafs sich im  d a rü b e r oder 
d a ru n te r liegenden S tockw erk ein Feuerschein 
zeigte. Aus dieser E rscheinung  konnte m an  
schliefsen, dafs sich das F euer in jedem  Stockw erk 
selbsländ ig  in horizontaler R ich tung  entw ickelte. — 

Eine B esichtigung nach  dem  B rande h a t diese 
V oraussetzung b estä tig t; die V erbreitung des 
F euers in horizon taler R ich tung  konnte m an  genau 
verfolgen und  feststellen, dafs eine U ebertragung  des 
F euers in vertica ler R ichtung an keiner S telle d u rch  
d ie D ecken, sondern  n u r durch die A ufzugschächte 
und  das T reppenhaus stattgefunden hatte . —

Die an  das E ckgebäude grenzende hohe W an d , 
ebenfalls nach  dem  S tah lrahm ensystem  constru irt, 
au f w elche der heftige W ind  die aus dem  
b rennenden  E ckgebäude auflodernden F lam m en-,

trieb  und deshalb  e iner bedeutenden H itze aus
gesetzt w a r , s teh t vollständig im  L o th ; das ver
deckt liegende E isengerüst is t d ah e r genügend 
durch  die T honhohlsteine gegen E rw ärm ung  ge
schü tz t w orden . Die S teine selbst zeigen jedoch 
A bplatzungen und  m üssen  an m ehreren  Stellen 
e rneuert w erden . Diese A bplatzungen  liegen an 
den Lichthofecken und sind haup tsäch lich  durch  
geringe A usdehnung und Z usam m enziehung  der 
an der Grenze durch  den L ichthof du rchgehenden  
Spreizen, w elche die beiden F lügel gegeneinander 
absteiften, hervorgerufen w orden .

Das schlechteste V erhalten  im  Innern  haben  
die aus T hon  - H ohlsteinen bestehenden  inneren 
Scheidew ände aufzuw eisen. Ein grofser T heil 
derselben ist um g es tü rz t; die S teine selbst sind 
jedoch unbeschädig t, w oraus m an  schliefsen kann, 
dafs m angelhafte  C onstruclion oder A usführung 
dieser W än d e  den E insturz derselben v eru rsach t 
h a t. V erm uthlich haben  diese W än d e , wie dies 
in P ittsbu rg  der Fall w a r  und wie diese A us
führungsw eise in den Ver. S taa ten  beliebt ist, au f 
durchgehenden  Holzschw ellen g e s ta n d e n ; nachdem  
diese Schw ellen vom F euer verzehrt w a re n , ver
loren  die W än d e  den H alt und stü rz ten  ein. 
Die E infügung eines verdeck t liegenden E isenrahm ens 
oder die E inlage von B andeisen in diese Scheide
w ände w ürde  diesem  U ebelstande für die Folge 
vorbeugen. V erschiedene Z w ischenw ände w aren  
im  un teren  T heile aus H oh lz iege ln , im  oberen 
jedoch aus H olzrahm en, m it V erglasung hergestellt, 
so dafs nach  Z erstö rung  dieses oberen T heils jede 
V erbindung m it der Decke fehlte; diese W än d e  
sind säm m tlich  e ingestü rz t, auch  haben  diese 
Lichtöffnungen die U ebertragung  des F euers von 
R aum  zu R aum  befördert. A ndere nach  F ertig 
stellung des G ebäudes nach träg lich  eingebaute  
W ände  aus Putz m it e ingebette tem  Streckblech 
sind nach  dem  F o rtb rennen  der Dielen, au f w elchen 
dieselben errich te t w aren , um gefallen ; einen Schlufs 
au f schlechtes V erhalten dieser W än d e  kann  m an 
d ah er aus diesem  U m stande n ich t ziehen. Be
m erk t w ird  noch, dafs ein geringerer T heil dieser 
S cheidew ände von der F euerw ehr eingerissen 
w urde, um  sich einen besseren  Z ugang zum  Feuer 
zu bahnen .

Der F euerw ehr w ar es n ich t m öglich , über 
eine H öhe von 40  m  m it ih ren  D am pfspritzen 
das W asse r zu schleudern, vielleicht zum  N utzen 
des G ebäudes, denn bei dem  heftigen W inde w äre  
an eine E inschränkung  des F euers n ich t zu denken 
gew esen und  aus den in den bereits angeführten  
N um m ern  dieser Z eitschrift besprochenen  F eu er
versuchen  erhellt, dafs das A nspritzen die U m 
m antelungs-M aterialien n ich t vortheilhaft beein- 
flufst hat. Um die F euerw ehr für die Z ukunft 
in  die M öglichkeit zu versetzen, auch  in  den oberen 
Stockw erken der „W o lkenk ra tzer“ m it Erfolg 
löschen zu k ö n n en , w ird  in New Y ork angereg t, 
fü r die City ein besonderes W asserverso rgungsroh r
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fü r Feuerlöschzw ecke anzulegen, w elches im  Falle 
eines B randes m it den im  Hafen liegenden m it 
se h r  sta rken  P um pen ausgerüsteten  Feuerbooten  
in  V erbindung g e b ra c h t, und an w elches jeder 
„W o lk en k ra tzer“ m itte ls eines besonderen  S teige
roh res angesclilossen w erden  kann.

D er G esainm lscliaden  am  G ebäude w ird  auf 
2 0 0  0 0 0  D ollar geschätzt. —  A uf die N euerrich
tung der H aup tfron t kom m en allein 7 3 0 0 0  D ollar. 
D er R est der S um m e vertheilt sich au f das ge- 
sam vnte innere und äufsere H olzw erk, den A n
s trich , D am pfheizung, elektrische B eleuchtung, 
A ufzüge, Z w ischenw ände und  die feuergeschützte 
E isenconstruction  m it den Z w ischendecken ; der 
S chaden  an den beiden letzteren  ist jedoch  im  
V erhältnifs zum  G esam m tschaden  so gering , dafs 
derselbe als Null angesehen  w erden  kann.

Die L ehren , w elche m an  drüben  aus diesem  
Schadenfeuer zieht, sind fo lgende:

1. Die G ebäude n ach  dem  S tah lrahm ensystem  
m üssen gegen die U ebertragung  des F euers von 
aufsen h e r durch  A nlage von geeigneten  F en ste r
verschlüssen geschützt w erden .

2 . Zum  inneren  A usbau  is t m ög lichst un- 
verbrennliclies M aterial zu verw enden.

3 . Die V erw endung von N aturste in  bei den 
S tah lrah m en b au ten  em pfiehlt sich n ic h t; geb rann te  
T honsleine sind vorzuziehen.

4. E ine V erbesserung der L öscheinrich tungen  
is t anzuslreben  oder eine E inschränkung  der Ge- 
bäudehühen  zu fo rdern . (Die New Y orker Archi- 
teklen-V ereinigung in V erbindung m it der F euer
w ehr fo rdert schon seit Jah ren  den E rlafs von 
V orschriften ü ber die E inschränkung  der G ebäude
höhen , jedoch  bis je tz t ohrie E rfo lg ; als zulässige 
M axim alhöhe w erden  4 0  m  angesehen .)

5 . Z u r V erm eidung d e r U ebertragung  des 
F euers  von S tockw erk zu Stockw erk m üssen  in 
den viele S tockw erke zäh lenden  B auten A ufzüge 
in besonderen feuersicher abgesch lossenen  Schäch ten  
und diese sow ohl als auch  die T rep p en h äu ser 
du rch  feuersichere selbstschliefsende T h ü ren  von 
den Stockw erken abgeschlossen  sein.

6 . Das säm m lliche  zu den trag en d en  Gon- 
structionen  verw endete  E isen ist du rch  geeignete 
U m hüllungen, als w elche sich die porösen  feuer
festen T honhohlsteine b ew äh rt haben , sorgfältig  
bis ins kleinste D etail zu schützen. (A ndere U m 
hü llungsm ateria lien  sind bis je tz t in den Ver. 
S taa ten  noch n ich t in F rag e  gekom m en).

Alle diese L ehren  verdienen auch bei uns eine 
gew isse B eachtung , nam entlich  die le tz te , w enn 
m an  über das V erhalten  des E isens bei B ränden 
in unseren  neueren  B auten n ich t die um gekehrten  
E rfah rungen  w ie d rüben  m achen  will.

W. Linse.

Ueber die Yerwendung’ vonKoksofeiigas zuBeleuclitungszweckeii.

Die F rag e  der B enutzung von K oksofengas 
als B eleuch tungsm ateria l ist schon einm al*  G egen
stand einer B esprechung  an  d ieser S telle ge
wesen. Es ist d o rt nachgew iesen , dafs die 
praktische A usführung n ich t n u r d u rch fü h rb a r ist, ; 
sondern  dafs die H erstellung  von L euchtgas in 
Koksöfen an  S telle der sonst üblichen R etorten  
m ancherlei V ortheile b ietet. Die B edienung der 
Koksöfen ist eine viel billigere und einfachere als 
der R etortenbetrieb . A uch die U n terhaltungs
kosten sind viel geringer und  bezüglich der A us
w ahl der Kohle ist der S p ielraum  ein viel g röfserer.

Es bleibt in d e r T h a t zu verw undern , dafs 
die schon vor vielen Jah ren  au f bedeutenden  G as
fabriken (nu r bei solchen kann  die V erw endung 
von Koksöfen in F rag e  kom m en) angestellten  
Versuche, L euch tgas in K oksöfen zu erzeugen, 
keinen nachhaltigen  Erfolg aufzuw eisen hatten . 
Ls sind freilich n ich t säm m lliche  K oksofensystem e 
in gleich gu ter W eise geeignet, ein b rau ch b ares 
Leuchtgas zu liefern. V erlangt der B etrieb eine 
gewisse P ressung  in den  Zügen, so tr itt durch

*  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 7  N r .  3 .

die nie zu verm eidenden U ndichtigkeiten der 
O fenw ände Luft in das O feninnere, das Gas w ird 
versch lech tert, so dafs es u n te r U m ständen  frag 
lich erschein t, durch  die nachfo lgende C arbu rirung  

; ein genügend  helles Gas zu erha lten . Das von 
den Oefen gelieferte G as m ufs schon an  un d  für 
sich eine L euch tk raft von 6 bis 8 H efnerkerzen 
haben , um  v o r te i lh a f t  c a rb u rirt w erden  zu 
können. W ird  diese L euch tstärke  n ich t erreicht, 
so nü tz t auch  der g röfste Benzolzusatz n ichts.

Die B enutzung von K oksofengas zur B eleuchtung 
der eigenen A nlage ist fast gleichzeitig m it der 
E inführung  d e r Koksöfen m it G ew innung der 
N ebenerzeugnisse versucht w orden. Da m an  aber 
au f eine C arbu rirung  verzichtete, w a r das Gas 
tro tz  reichlich  grofser B renner n ich t im stande, 
eine genügende B eleuchtung zu erm öglichen. 
Dies w a r  e rs t dann  m öglich , als E inrichtungen 
zu r C arburation  getroffen w urden .

Die A bgabe von K oksofengas an  A bnehm er 
ist erst ein F o rtsch ritt d er letzten  Jah re . Es ist 
dies d e r Fall an  vielen O rten , z. B. in Belgien, 
in N iederschlesien (F riedenshofT nungsgrube), in 
W estfa len  (die S tad t C astrop  w ird  ausschliefslich
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m it K oksofengas beleuchtet und für andere  O rte 
w erden  die V orbereitungen getroffen). Eine seh r 
bedeutende A nlage ist in A m erika im B au be
griffen. H ier sollen 4 0 0  Koksöfen zur Be
schaffung des G ases für die B eleuchtung der 
S tad t B oston errich te t w erden.*  Das neue Ver
fahren h a t also schon einen U m fang angenom m en, 
der es zw eckm äfsig erscheinen läfst, die F rag e  
der V erw endung der K oksofengase für diesen 
neuen  Zweck e ingehender zu besprechen .

F ast alle Koksöfen m it G ew innung der N eben
erzeugnisse benutzen n ich t alles von den Oefen 
gelieferte Gas zur Beheizung der Oefen. Es bleibt 
ein m eh r oder m inder grofser G asüberschufs, 
w elcher in fast allen Fällen zur D am pfkessel
heizung V erw endung gefunden ha t. Es en ts teh t 
d ah e r zunächst die F rage, w elchen W erth  h a t 
das Gas für diesen Z w eck , und w elchen W erth  
h a t das Gas, w enn  es n ich t m eh r zur H eizung, 
sondern  als B eleuchlungsm aterial verw endet w ird  
und  also den R eto rtenbetrieb  einer G asfabrik e r
setzt. Ist das letztere der Fall, so tre ten  die 
K osten d e r C arburirung  hinzu, aber der Erlös 
aus dem  V erkauf des G askoks kom m t in W egfall, 
dagegen en ts tehen  keine K osten für die A n
schaffung der G askohlen und ebenso verringern  
sich die A rbeitslöhne ganz w esentlich.

Ein Beispiel w ird  den V ortheil der V erw endung 
ins beste L icht setzen. E s soll h ierbei angenom m en 
w erden , dafs p ro  24  S tunden  5 0 0 0  cbm  Gas an s ta tt 
zur H eizung d e r D am pfkessel den R ein igungsappa
ra ten  einer G asfabrik zugeführt w ürden . E inC ubik- 
m ete r Gas liefert bei d e r V erbrennung  5 1 5 0  W .-E ., 
ein K ilogram m  K ohle liefert 7 0 0 0  W .-E . Ein 
G ubikm eter Gas is t also g leichw erth ig  einer 
K ohlenm enge von 0 ,7 1 4 3  kg. 5 0 0 0  cbm  Gas 
en tsprechen  dem nach  im  Jah re  einem  W erth e  von
0 ,7 1 4 3  X 5 0 0 0  X 3 6 5  X 0 ,0 0 8  =  10 4 2 8 ,7 2  J L  
D er W e rth  einer T onne Kohle is t m it S J(> an 
genom m en. Z um  C arburiren  eines C ubikm eter 
K oksofengases sind erforderlich 25  g R ohbenzol. 
Bei einem  B enzolpreise von 20  J C  p er 100  kg 
stellen sich die jäh rlichen  G arburationskosten  auf 
9 1 2 5  J i .  D er Ausfall an G askoks stellt sich 
(es w ird  angenom m en, dafs 40  fb d er eingesetzten 
Kohle als verkäuflicher Koks erhalten  w erden , 
dafs das A usbringen  der K ohle an Gas f. d. 
T onne 3 0 0  cbm  und  der P re is  einer T onne G as
koks 1 4 0  M  be träg t) au f 3 3  9 4 5  J t .  W ird  
das Gas also n ich t m eh r als H eizm aterial ver
w endet, so en ts teh t

h i e r d u r c h  e in  A u s f a l l  v o n  . . . 1 0 4 2 8 , 7 2  M
d ie  C a r b u r a t i o n  k o s t e t  . . . .  9 1 2 5 , 0 0  „

d e r  A u s f a l l  a n  G a s k o k s  b e t r ä g t  . 3 3  9 4 5 , 0 0  ,

S u m m a  5 3 4 9 8 , 7 2  J t

D iesem  B etrage stehen  gegenüber die E r
sparn isse  an  G askohlen oder 5 0 8 3  t  zu 11 J  
im  Ja h re  =  5 5  9 1 3  <M, so dafs schon h ie rdu rch

V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 9  N o .  3  S e i t e  1 5 5 .

allein ein V ortheil erre ich t ist. Dazu kom m t 
aber der ganz bedeutende Ausfall an A rbeits
löhnen, der für das angenom m ene Beispiel au f 
m indestens 10 0 0 0  J(> p ro  Ja h r  zu veransch lagen  ist, 
und ferner der W egfall der U nterhaltungs- und 
R epara tu rkosten  d e r R etorten . D er Vorlheil w ird 
dort besonders grofs sein, w o die Koksöfen fü r 
B eleuchtungszw ecke eine seh r grofse G asm enge 
übrig  haben .

W ird  das Gas einer vorhandenen  G asfabrik 
zugeführt, so kann  dies du rch  eine entsprechend  
w eite  L eitung geschehen, nachdem  das Gas schon 
in den  C ondensationseinrich lungen  der Koksöfen 
von A m m oniak und  T heer befreit ist. In der 
G asfabrik w ird das Gas ohne w eiteres an  die 
vorhandenen  A ppara te  angeschlossen, in denselben 
einer w eiteren  R einigung unterzogen und dann  
carb u rirt. Dies gesch ieh t einfach au f die W eise, 
dafs das Gas einen geschlossenen R aum  d u rch 
s tröm t, in w elchem  durch  D am pf geheizte R ippen
heizkörper liegen, die von Benzol berieselt w erden . 
E n tsp rechende V orrichtungen gestatten  es, den 
Zulauf des Benzols ganz genau  zu reguliren .

Die b isher gem ach ten  prak tischen  E rfahrungen  
sind rech t befriedigende. Es b leib t ab er von der 
gröfsten  B edeutung, die K oksöfen aufserordentlich  
gleichm äfsig zu betreiben , um  ste ts ein gleich- 
m äfsiges Gas zu e rha lten . W ird  durch  unregel- 
m äfsigen Betrieb ein zu lcuchtschw aches Gas e r
halten , so nützt dann  auch ein s ta rk  v erm ehrte r 
Benzolzusatz n ich t m ehr, d a  m an  die E rfah rung  
gem ach t h a t, dafs sich dieses w ieder ausscheidet.

W ir  lassen nun  in Folgendem  die B esprechung  
eines gröfseren A ufsatzes folgen, der im  Oct. v. J. 
in dem  „E ngineering and  M ining Jo u rn a l“ veröffent
lich t ist und durch  die darin  m itgetheilten  eingehen
den chem ischen  U ntersuchungen ein besonderes 
In teresse erreg t, und dazu  dienen kann , m it den 
au f hiesigen W erken  angestellten  E rm ittlungen  
zum  V ergleich herangezogen  zu w erden .

In A m erika h a t die V erw endung von K oks
ofengas zu B eleuchtungszw ecken schon seit dem  
Ja h re  1897  sta ttgefunden  und w ird  allem  A nscheine 
nach  d o rt eine gröfsere A usdehnung annehm en . 
F ü r  die „People’s L igh t and  H ea t C om pany“ zu 
H alifax errich te te  Dr. S l o c u m  im  März 1897  
Koksöfen n ach  dem  Sem et-Solvayschen System .

Die A nlage besteh t aus zehn Oefen, von denen 
jed e r 9 ,1 4 3  m  lang , 1 ,6 7 6  m  hoch  und  4 0 4  
bezw . 4 3 2  m m  w eit ist. Jeder Ofen h a t drei 
Oeffnungen zum  Einfüllen und  zwei zum  E n t
w eichen der G ase. Die C harge  b e träg t 4 5 0 0  kg 
und  ist in  2 0  S tunden  verkokt. Die E ntleerung 
d e r säm m tlichen  zehn Oefen geschieht in einer 
T o u r und  dau e rt 2 1/-> S tunden , das Füllen  derselben 
ebenfalls 2 ^ 2  S tunden . D a die B eheizung der Oefen 
w äh ren d  der Zeit des E ntleerens und  W iederfüllens 
n ich t un te rb rochen  w ird, w erden  die O fenw ände 
seh r s ta rk  erh itz t und  die V erkokung beg inn t sofort 
m it einer hohen  A nfangstem peratu r. Die G as
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pressung in den Oefen w ird  au f e tw a 12 m m  
W asserdruck  gehalten , um  jedem  L ufteintritt in 
das O feninnere vorzubeugen, w elcher n icht allein 
die K oksausbeute verm indern , sondern  auch die 
G asqualitä t infolge B eim engung von Stickstoff und 
K ohlensäure seh r versch lech tern  w ürde. Die Ofen
tem p era tu r erreich t 1000  bis 1 1 0 0 °  G. Die Kohle 
stam m t von den G ruben der Dominion Goal Com
pany, Cape B reton.

Das von den Oefen erhaltene  Gas w ird zwei 
verschiedenen G asbehältern  zugefiilirt. Alles Gas 
m it e iner L ichtstärke von 16 Kerzen und darüber 
(gem essen m it dem  Jonesschen Jetphotom eter) 
w ird den L euchtgasbehältern , und alles Gas un ter 
der genann ten  L ich tstärke den H eizgasbehältern 
zugeführt. Von der gesam m ten  G asm enge, welche 
die Oefen liefern, w erden 3 2 ,2 6  0/o  als Leuchtgas 
und  der R est von 6 7 ,7 4  $  als H eizgas erhalten . 
Von letzterem  kann noch ein Theil für andere 
Zwecke als Beheizung der Oefen V erwendung 
finden. — Das e rhaltene  A m m oniakw asser wird 
auf concentrirte  A m m oniakflüssigkeit verarbeitet. 
Der T heer d ient w ährend  der Som m erm onate  zur 
T heerpappenfabrication . Im  W in ter w ird er destil- 
lirt. Der erhaltene Koks w ird gebrochen und als 
H ausbrand  verw endet.

Der gute Erfolg der A nlage in Halifax ha t 
nun dazu geführt, eine seh r grofse A nlage in der 
Nähe von Boston zu errich ten , um diese S tadt 
m it H eizgas, L euchtgas und  Koks für H ausbrand  
zu versorgen. Diese A nlage soll aus 40 0  Otto 
Hoffmann-Oefen bestehen und w ird m it allen 
m odernen H ülfsm itteln  zum raschen  und billigen 
T ran sp o rt von Koks und Kohle ausgerüstet. Ebenso 
sind ausgedehn te  C ondensationsanlagen für die 
N ebenerzeugnisse und E inrichtungen zur V erarbei
tung der erhaltenen  A m m oniakw ässer vorgesehen. 
Der erhaltene Koks kann  nur als H ausbrand  oder 
als M aterial für K esselheizung A nw endung finden, 
da fü r H ochofenzw ecke in Boston und in Neu- 
E ngland  kein A bsatz ist. Es w ird hierbei die 
B em erkung eingeflochten , es sei n ich t u n w ah r
scheinlich, dafs bei e iner w eitergehenderi E inführung 
der neuen M ethode die Beschaffung einer aus
reichenden M enge von b rauchbarem  H ochofen
koks gesichert erscheine und  das genannte  Land 
d ah er in die L age gesetzt w erde, w enigstens einen 
Theil seines E isenbedarfs selbst zu decken. In 
A m erika w ird der m eiste H ochofenkoks bekannt
lich in B ienenkorböfen erzeugt, w obei die Gase 
m it ih rem  G ehalt an w erthvollen Bestandtheilen 
verloren gehen. A ufserdem  sind nur verhältnifs- 
m äfsig w enige K ohlensorten geeignet, im  Bienen
korbofen einen b rauchbaren  Koks zu geben. Infolge I 
dieser B eschränkung  sind d ah er n u r verhältnifs- i 
m äfsig w enige D istricte in der Lage, b rauchbaren  
Koks zu erzeugen und  dam it eine E isenindustrie 
zu haben . In den neueren  m it der G ew innung 
der N ebenerzeugnisse verbundenen  Oefen ist die 
A usw ahl der zur V erkokung geeigneten Kohlen- 

IV.!»

sorten eine viel gröfsere als bei A nw endung der 
Bienenkorböfen. Der U m stan d , m it Hülfe der 

j neueren Oefen, Heiz-, L euchtgas und Koks, dessen 
Q ualität allerdings von der Beschaffenheit der ver
w endeten Kohle abhängt, zu erzeugen, erm öglich t es, 
m ancherlei b isher ganz unbenutzte K ohlenvorkom m 
nisse einer nutzbringenden V erw endung zuzuführen.

Der neuen grofsen A nlage in Boston stehen 
die Kohlen von der Dominion Coal Com pany, 
Cape Breton, zur V erfügung. Um die Beschaffen
heit des aus dieser Kohle erhaltenen  Gases kennen 
/.u lernen, w urden von Dr. F. S c h  n i e w i n d  auf 
der „U nited Coke & Gas C om pany“, G lafsport, Pa ., 
wo ebenfalls Otto HofTmannsche Oefen in Thätig- 
keit sind, m it der genannten Kohle um fangreiche 
V oruntersuchungen angestellt, deren R esulta te  zum 
Theil in Folgendem  niedergelegt sind.

Die W erke in G lafsport sind 1896  errichtet. 
Sie bestehen aus vier B atterien von je 3 0  Oefen. 
Jeder Ofen ist 10 m  lang, 1 ,78  m hoch und 
52 5  m m  weit. Die für gew öhnlich benutzte 
Kohle s tam m t von den Gruben der W ashing ton  
Coal & Coke C om pany am  U pper Youghiogheny 
River und h a t folgende Z u sam m en se tzu n g :

F e u c h t i g k e i t ..............................  0 , 6 0  %
F e s t e r  K o h l e n s t o l T ..................... 5 9 , 1 8  „

F l ü c h t i g e  B e s t a n d t h e i le  . . . 3 3 , 0 1  „

A s c h e ...........................................  7 ,2 1  „

S a .  . . 1 0 0 , 0 0 %

Die A usbeute der Kohle an T heer beträg t 5 ,27  $  
und diejenige an schw efelsaurem  A m m oniak 
1,23 % .  Von dem erhaltenen Gase w erden 70 % 
von den Oefen selbst v erb rauch t, der R est w ird
1 x/2 engl. Meilen w eit einem  Stahlw erk  zugeführt.

Zum Zweck der genannten V ersuche w urde ein 
Ofen aus einer Gruppe von 30  in der W eise aus
geschieden, dafs die entw eichenden Gase für sich auf
gefangen w urden. Die Beheizung des betreffenden 
Ofens geschah durch  die Gase der übrigen Oefen.

Die in den Versuchsofen gebrach te  Kohle hatte  
einen Feuchtigkeitsgehalt von 9 ,9  f o , w ährend  sonst 
bei dieser Kohle der G ehalt von 5 % n ich t über
schritten w ird. Eine Analyse der Kohle ergab

C ..........................7 5 , 1 0 %

H ....................  3 , 7 5  „

N ....................  1 ,5 1  „

0  +  S ........ 1 3 , 8 0  „

A s c h e ............ 5 , 8 4  „

100,00 %
Das durchschnittliche G ewicht von vier Ofen

füllungen w ar 6 6 2 0  k g , w as n ach  A bzug der 
Feuchtigkeit einem  G ewicht von 6 1 7 0  kg trockener 
Kohle entspricht. Die durchschnittliche Ver
kokungsdauer betrug  3 3  S tunden und 56 Minuten. 
Bei A nw endung einer trockneren  Kohle w ürde die 
V erkokungsdauer noch w eiter abgekürzt w orden 
sein, und b rauch te m an keine R ücksicht auf die 
H erstellung von grobstückigem  , für H ochofen
zwecke geeignetem  Koks zu n eh m en , so könnte 
die O fenweite von 5 2 5  m m  auf e tw a 4 4 0  m m  
erm äfsig t und dam it eine w eitere A bkürzung der

2
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V erkokungszeit herbeigeführt w erden . Die Ofen
tem pera tu r, gem essen m it dem  optischen T h erm o 
m eter von M esure und N ouel, betrug  9 5 0  bis

tem p era tu r sind ab er n ich t grofs gen u g , um  e r
heb liche U nterschiede in der Z usam m ensetzung  
des Gases oder in  der L euchtkraft desselben er-

1 0 7 0 °  G. Im  allgem einen g ilt, dafs eine hohe  kennen zu können. Bei den vier V ersuchen w urden
Ofen tem p era tu r die G asausbeute verm ehrt, dagegen folgende R esu lta te  erzielt. Die erhaltenen  Gas-
die G asbeschaffenheit verringert. Die innerhalb  Volumina sind durch  die en tsp rechenden  Ge-
des Ofens auftretenden  U nterschiede in der Ofen- w ich te  ersetzt.
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K o k s ............................................7 1 , 1 3  %
T h e e r ...........................................  3 , 3 8  „

A m m o n i a k ................................... 0 , 3 4  „

G e s a m m t g a s m e n g e ..................1 6 , 4 3  „

S c h w e f e l w a s s e r s t o f f .................  0 , 4 8  „

S c h w e f e l k o h l e n s t o f f .................  0 ,0 7  „

W a s s e r  u n d  V e r l u s t .................  8 , 1 7  „

100,00 %

D as A m m oniak  en tsp rich t einem  G ehalt von 
1 ,373  %  schw efelsaurem  A m m oniak.

Die m ittlere L euchtkraft des Gases betrug  
14,7  Kerzen und  das specifische G ew icht 0 ,5 1 0 .

Die G asproben w urden  zw ischen E xhaustor 
und S crubbereingang  gezogen. Alle zwei S tun 
den w urde Gas fü r eine voll
ständ ige A nalyse en tnom m en .
Specifisches G ew icht, H eizkraft 
und L euch tstärke  w urden  stü n d 
lich bestim m t. Die beigefügte 
g raphische D arstellung (Fig. 1) 
giebt eine U ebersicht dev e rha l
tenen R esultate.

Es lassen sich aus dieser 
D arstellung folgende w ichtige 
Fo lgerungen ableiten. D er Ge
h a lt an M ethan n im m t von 
A nfang an fo rtw ährend  ab, 
zuerst la n g s a m , zum  Schlufs 
der V erkokung aber in einer 
ganz rapiden  W eise. W asse r
stoff sch läg t den um gekehrten  
W eg ein. Es findet eine fort
w ährende V erm ehrung  sta tt, 
zuerst langsam , nach h er rasch .
D er B etrag  an  K ohlenoxyd ist 
gering und schw ank t aufser- 
ordentlich  w enig. Die schw eren 
K ohlenw asserstoffe m it einem  Be
trage  Yon e tw a 6 ^2  %  bleiben 
die ersten  S tunden  d e r V erkokung 
auf ziem lich co n stan te rH ö h e , um 
dann  bis zum  Schlufs ganz all
m ählich  abzunehm en. D er P ro 
cen tgehalt an K ohlensäure steh t 
w ährend  der ersten  2 0  S tunden  
au f 3 bis 4 ^ , um  dann  allm ählich 
bis auf 1 % herabzugehen . Die 
B eträge an Sauerstoff und Stickstoff sind zum  Theil 
auf U ndichtigkeiten der O fenw ände zurückzu
führen. Der du rchschn ittliche G ehalt an Stick
stoff ist zu A nfang etw a 7 ,7  sp ä te r 9,1 
um  zum  Schlufs eine erhebliche Z unahm e auf
zuw eisen. Dieselbe rü h r t hauptsäch lich  von der 
zum  Schlufs des P rocesses erfolgenden V erm in
derung  der G asspannung im O feninnern und  des 
dadurch  erleich terten  L uftein trittes in den Ofen 
her. U nter den  besten äufseren  U m ständen 
(dichte Oefen) läfst sich der Stickstoffgehalt auf 
e tw a 5 % herabdrücken . Die Analysen, die aus dem 
Anfang bezw . dem  Ende des V erkokungsprocesses 
kom m en, zeigen also seh r erhebliche U nterschiede.

F ü r die ersten  14 S tunden und 46  M inuten 
und die letzten 19 S tunden  und 10 M inuten 
stellten sich die D urchschnittsanalysen wie fo lg t:

od. i. M ittel 
I 11 111

G m  H n .....................  5 ,2  2 ,4  3 , S

G  H i ..........................  3 8 ,7  2 9 , 2  3 3 ,9

H j ..............................  3 8 , 4  5 0 , 5  4 4 , 5

C O ..........................  6 ,1  6 ,3  6 .2

C 0 2 .......................... 3 ,6  2 ,2  2 ,9

O i ..............................  0 ,3  0 ,3  0 ,3

N a ..............................  7 ,7  9 ,1  8 ,4

100,0 100,0 100,0 
In der graphischen  D arstellung (Fig. 2) sind 

die Feststellungen der H eizkraft, des specifischen

F iB .ä .

G ew ichtes und  der L euchtkraft des Gases n ieder
gelegt. Dieselben zeigen gleich zu A nfang des 
P rocesses einige A bnorm itäten , w elche w ohl dem  
U m stande zuzuschreiben s in d , dafs die u n te r
such ten  G asm engen zum  T heil m it solchem  Gas 
verm ischt w aren , Welches von dem  vorhergehenden 
Versuch stam m te. W ie zu e rseh en , fällt die 
H eizkraft des Gases von der d ritten  S tunde ab 
zuerst langsam , von der 2 2 . S tunde ab  in  raschem  
Tem po. Die C urve, welche das specifische Ge
w icht d a rs te llt, folgt im allgem einen derjenigen 
der H eizkraft, n u r m it dem  U ntersch ied , dafs 
die A bnahm e gleichm äfsiger erfolgt und einen 
m äfsigeren U m fang annim m t. Die kleine Zu
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nähm e ganz zum  Schlufs des P rocesses w ird  au f 
die Z unahm e an Stickstoff im  G ase zurückgeführt. 
Die L ich tstärke  n im m t fo rtw ährend  ab , bis etw a 
zur 6 . S tunde rasch , von da  bis zur 24 . S tunde 
lan g sam er, um von diesem  Z eitpunkt ab w ieder 
in- rascherem  T em po ab zu n eh m en , so dafs zum 
Schlufs die L euchtkraft n u r noch seh r gering  ist. 
Im  D urchschn itt d er ersten  14 S tunden und 
4 6  M inuten (l) und im  D urchschn itt der letzten
19 S tunden und 10 M inuten (II) stellen sich die 
erm itte lten  W erth e  w ie fo lg t:

offenbar von der geringer gew ordenen Dicke der 
K ohlenfüllung im Ofen h er, w eshalb  die E inw irkung 
der W ärm e  von beiden Seitenw änden  aus erfolgen 
kann. Die rasche A bnahm e des G asvolum ens 
zum  Schlufs ist leicht erk lärlich . Sie zeigt den 
F o rtsch ritt und die B eendigung der E n tgasung  
an. — Die Gröfse der H eizkraft n im m t, w ie die 
D arstellung zeigt, denselben V erlauf w ie die Ver
änderung  des V olum ens.

A uf Grund der erhaltenen  Feststellungen w erden  
nun  drei Perioden un tersch ieden . E ine erste von

i i i

H e i z k r a f t ................. .... 6 8 5 , 8  B . T .  ü . *

=  3 1 1 , 3 5  W . - E .  =

L e u c h t k r a f t .................  14 ,7

S p e c if .  G e i v i c h t  . . . 0 , 5 1 2

E r h a l t e n e  G a s m e n g e  1 4 5 , 5 4  c h m  

p e r  l o n g  t o n  =  1 0 1 6  k g

d . h .  i n  P r o c e n t e n  4 9 , 5

In der g raph ischen  D arstellung in F ig . 3 ist 
die Gröfse des erhaltenen  G asvolum ens, und zw ar 
reduc irt au f eine long ton  (-— 1016  kg) trockene 
Kohle, angegeben , daneben die en tsp rechende Heiz
k raft und derjenige B etrag  der letzteren , der zur 
H eizung der Oefen erforderlich  gew esen ist. Die 
e rha ltene  G asm enge zeigt w äh rend  d e r ers ten  
22  S tunden  eine ziem liche G leichm äfsigkeit. Die 
kleine V erm ehrung  in den folgenden S tunden  rü h r t

*  B .  T .  U .  —  B r i t i s h  T h e r m a l  U n i t  u n d  g l e i c h 

w e r t i g  m i t  0 , 4 5 3 6  W . - E .  ( d e u t s c h e  W ä r m e e in h e i t ) .

einer neunstündigen D auer. Die K ohlenw asser
stoffe nehm en ab, W asserstoff n im m t zu. Die 
H eizkraft fällt von 7 7 5  au f 6 8 5  B. T . U. Das 
specifiische G ew icht fällt von 0 ,5 5 0  au f 0 ,4 9 0  
und die L euchtkraft von 18 auf 13 l/s L ichtstärken. 
Dieses Gas kann, en tsp rechend  gereinigt, sofort zu 
Leuchtzvvecken V erw endung finden. Die folgende 
Periode dau ert bis zur 2 2 . S tunde. W äh ren d  
derselben w ird  ein ziem lich g leichm äfsiges Gas 
geliefert. Die G ehalte an M ethan und W asser
stoff än d e rn  sich w enig. A uch H eizkraft, speci- 
fisches Gewicht, und L ich tstärke  b leiben ziem lich 
constan t. Dieses Gas w ürde  sich besonders zur 
Beheizung der Oefen eignen. D as aus der letzten 
Periode s tam m ende  Gas h a t w enig L euch tw erth , 
der G ehalt an  M ethan n im m t rasch  ab, dagegen 
n im m t W assersto ff rasch  zu, ebenso nehm en  Heiz
w erth  und  specifisches G ew icht rasch  ab . Dieses 
G as läfst sich n ach  erfo lg ter R einigung m it Benzol

5 6 6 , 7  B .  T .  U .  

2 5 7 , 2 8  W . - E .  

9 ,0  

0 ,4 2 1  

14-8,59  c b m
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oder O eldam pf carburiren  und  kann dann  m it dem  i  

aus der ersten  Periode kom m enden G ase verm ischt 
w erden . Der hohe Gehalt von W asserstoff m acht das 
Gas zur A ufnahm e von Benzol ganz besonders geeignet.

Es e rübrig t nun noch festzustellen, w ie grofs 
der B etrag an Gas bezw. H eizkraft ist, der zum 
Selbstverbrauch  d. h. zur H eizung der Oefen 
nöth ig  ist. W ie bereits früher m itgetheilt, gehörte 
der Versuchsofen, bei dem  alle vorstehenden Er
m ittlungen  gem ach t w urden, zu einer G ruppe von 
30  Oel'cn und w urde  von dem  Gase d e r übrigen 
29  Oefen m itgeheizt. Es w urde festgestellt, dafs zur 
V erkokung einer C harge von 13 6 0 2  lbs. trockener 
Kohle 3 6  169 Cubikfufs (engl.) erforderlich w aren 
und dafs der H eizw erth  des Gases 4 9 9 ,2  B. T . U. 
betrug . Der gesam m te W ärm everb rauch , auf den 
Ofen und die S tunde gerechnet, stellt sich h iernach  
auf 87 6 3 3  B. T . U. D ieser B etrag  ist in der 
g raphischen D arstellung in Fig. 3 ersichtlich ge
m acht. Dieselbe zeigt, dafs nu r bis zur 2 9 . S tunde 
der H eizw erth  des erhaltenen  Gases gröfser ist 
als der eigene W ärm ebedarf. W enn die Oefen aus- 
schliefslich m it Koksofengas geheizt w erden und 
m an  gehalten  ist, die V erkokungsdauer e tw as aus
zudehnen, w ie bei der H erstellung von H ochofen
koks, so m üfste für einen E rsatz  Sorge getragen  
w erden . Ist ein w eniger gar g eb rann te r Koks 
zulässig, so kann  die Verkokung m it der 2 9 . S tunde 
als beendig t angesehen w erden.

Es sind oben drei Perioden  der G aserzeugung 
un tersch ieden  w orden. Es w ürde in der P rax is 
aber grofse Schw ierigkeiten m achen , für jede dieser 
drei G assorten besondere Leitungen und Auf
b ew ahrungsräum e herzu rich ten , und es erschein t 
dah er rich tiger, nu r zwei G assorlen bezw. zwei 
Perioden zu unterscheiden  und zw ar das zuerst 
en tstehende als L euchtgas und das nachfolgende 
als H eizgas. Die F rage, zu w elchem  Zeitpunkt 
die ers te  Periode als beendigt anzusehen, erledigt 
sich durch folgende B etrach tung . Die gesam m te 
von einer long ton Kohle gelieferte G asm enge ist zu 
1 0 3 9 0  Cubikfufs (engl.) festgestellt. Dieselbe h a t 
einen H eizw erth von 6 5 0 1 0 0 0  B .T . U. Um eine 
long tong ( —  1016  kg) Kohle zu verkoken, sind
2 9 7 3 6 S 0  B. T . U. erforderlich, und diese w erden 
in den letzten 19 S tunden und  10 M inuten ge
liefert. F ü r L euchtgas bleiben dann  14 S tunden  
und 46 M inuten übrig. Eine diese Scheidung
m ark irende Linie ist in den g raphischen  D ar
stellungen angegeben . Die V ertheilung der W ärm e  
stellt sich h iernach  w ie folgt:

G asm cnge p e r  lo n g  ton  V olum en H eizk ra ft
trockene K oh le : C ubik fu fs o/0 B. T. ü . %

1. H e i z g a s  . . . .  5 , 2 4 7  5 0 , 5  2 9 7 3 6 8 0  4 5 , 8

2. G a s ü b e r s c h u l ’s  . 5 , 1 4 3  4 9 , 5  3  5 2 7  3 2 0  5 t , 2

T o t a l - G a s m e n g e  1 0 , 3 9 0  1 0 0 , 0  6  5 0 1 0 0 0  1 0 0 ,0

Die V erschiedenheiten der beiden G assorten 
bezüglich H eizkraft, L ich tstärke  und specifisches 
Gewicht stellen sich w ie folgt:

G asm enge p e r long  tou  Vo- H eiz- L ich t-  Spec.
tro ck en e  K ohle: lun ien  k ra f t » türke G ew icht

1. G a s ü b e r s c h l l f s  C ubikfufs B. T. U. C. P. L uft =  l
( I .  F r a c t i o n )  . 5 , 1 4 3  6 8 5 , 8  1 4 ,7  0 , 5 1 2

2 . H e i z g a s

( I I .  F r a c t i o n ) .  5 , 2 4 7  3 6 6 ,7  9 ,0  0 , 4 1 2

I m  D u r c h s c h n .  1 0 , 3 9 0  6 2 6 , 0  1 1 ,6  0 , 4 6 6

Der G asverbrauch einer S tad t schw ank t sehr 
bedeutend. A u f den Gasfabriken hilft m an  sich 
dam it, dafs bei s tärkerem  B edarf eine gröfsere 
A nzahl von R etorten  in Betrieb genom m en oder 
dafs diese stä rk er betrieben w erden. Dieser Aus
w eg ist n ich t m öglich, w enn das Gas in Koks
öfen hergeslellt w ird . Ein Koksofen liefert ja h r
aus jah re in  ste ts ann äh ern d  die gleiche G asm enge, 
und eine rasche  V erm ehrung derselben ist völlig 
ausgeschlossen. W ill m an  nun einen gröfseren 
Spielraum  haben, so em pfiehlt es sich, in Zeilen 
eines starken  V erbrauchs für Beleuchlungszw ecke 
einen anderen  W eg  zur B eheizung der Oefen 
einzuschlagen, um  das h ierdurch  frei gew ordene 
H eizgas m it als L euchtgas zu verw enden. Es 
w ird  also vorgesclilagen, die Oefen m it G enerator
gas zu beheizen. Ist der B edarf an L euchtgas 
grofs, so kann das ganze erzeugte Koksofengas 
hierzu V erw endung finden; ist der B edarf an 
L euchtgas gering, so w ird e tw a n u r derjenige Be
trag  des K oksofengases hierzu verw endet, der in 
der ersten  H älfte der Vokokungsperiode erhalten  
w ird . Die Beheizung der Koksöfen m it G enerator
gas w ird  sich nach den U m ständen billiger stellen 
als m it Koksofengas.

Es kom m t aber in B etrach t, dafs G enerator
gas m eist einen hohen Gehalt an indifferenten 
B e s ta n d te ile n  (Stickstoff) h a t. Diesem U m stande 
m ufs bei der Beheizung der O fenw ände R echnung 
getragen  w erden.

W ird  das säm m lliche vom  Koksofen erhaltene 
Gas vereinigt, so sinkt die m ittlere L euchtkraft 
von 1 4 ,7  au f 11 ,8  L euchtstärken . Die K osten, 
die dadurch  en tstehen, dafs das Gas auf die 
vorige L euchtstärke zurückgebrach t w ird , sind 
unerheblich  und jedenfalls geringer, als w enn auf 
die Beschaffung des G eneratorgases überhaup t 
V erzicht geleistet w ürde.

Noch andeie  B etriebsw eisen sind denkbar, 
darin bestehend, dafs m an  die Kohlenfüllung nicht 
völlig verkokt, sondern  n u r so w eit, um  einen 
für H ausbrand  und m ancherlei andere  Zwecke 
geeigneten Brennstoff zu erhalten . Diese Fragen 
lassen sich je nach den localen U m ständen ver
schieden beantw orten  und haben ein m eh r 
finanzielles als w issenschaftliches Interesse. Jeden
falls geh t aus allem Obigen deutlich hervor, dafs 
das neue V erfahren eine durchaus gesunde G rund
lage h a t und dafs die E inführung vom besten 
Erfolg sow ohl in technischer, als in finanzieller 
Beziehung begleitet sein w ird.

A.
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Centralcondensation.
Von Chr. Eberle-Duisburg.

(Schlufs von Seite 133.)

Die Entölung von KUhlwasser und Condensat.
Bei M ischcondensation vereinigen sich K ühl

w asser und A bdam pf; das abfliefsende W a rm 
w asser en th ä lt sonach  das G ylinderschm ierm aterial. 
W ird  dasselbe rückgekühlt und  w iederholt benutzt, 
so ist für eine A bscheidung  des Oeles Sorge zu 
tragen , sollen n ich t am  C ondensator und  K ühl
w erk stö ren d e  O elablagerungen ein treten . W esentlich  
w ich tiger noch w ird  die E ntölung des G ondensates 
der O berflächencondensation , w elches zur Speisung 
der Kessel benu tz t w erden  soll, d a  ölhaltiges Speise
w asser von ebenso nachtheiligen  Folgen sein kann 
w ie steinbildendes.

Die A bscheidung des Oeles kann e rfo lg en :
1. aus dem  A bdam pfe , 2 . aus dem  Conden- 
sa lionsproducte  (W arm w asse r oder C ondensat).

A uf die E ntö lung  des A bdam pfes schein t 
ebenfalls C. K i e f s e l b a c h  in seinem  bereits e r
w äh n ten  V ortrage zuerst h ingew iesen zu haben . 
D ieses V erfahren, dessen A usführung in einer 
plötzlichen A enderung  von Gröfse und  R ichtung 
der G eschw indigkeit des D am pfes besteh t, w obei 
das Oel abgesch leudert w erden  soll, m ufs g rund 
sätzlich als dem  zw eiten vorzuziehen bezeichnet 
w erden , weil so d e r C ondensator selbst vom 
Oel freibleibt und  aufserdem  das Oel re iner zurück
gew onnen w ird . Die F irm a  S a c k  & K i e f s e l b a c h  
h a t einen d iesbezüglichen A p p ara t constru irt und 
schon  einige Male m it befriedigendem  Erfolge au s
geführt ; b estim m tere A ngaben  sind in der nächsten  
Zeit zu erw arten . A uch die F irm a B a  1 c k e  & C o. 
h a t an  dem  O berflächencondensator (Fig. 3) einen 
zum  D. R .-P . angem eldeten  A ppara t zur D am pf
entölung an g eo rd n e t, d e r aufser der E ntölung 
auch  eine V orw ärm ung des Speisew assers be
w irken soll; le tz terer A ufgabe w ird  er besonders 
dann  vortheilhaft genügen, w enn  dem  Conden- 
sa te  be träch tliche  Mengeii kalten F rischw assers 
zur Speisung zuzusetzen sind. D er D am pfentöler 
besteh t aus einem  schm iedeisernen  Kessel, der 
von einer A nzahl gufseiserner R ippenrohre  d u rch 
zogen ist, in denen sich der ra sch  e in trctende D am pf
strah l zertlieilt und  sein Oel abscheidet. Dieses 
läuft ’ m it etw as C ondensat an  den R ohren  h e r
u n te r und  w ird durch  die O elw asserpum pe 2 ab 
gesaugt, w elche dieses G em isch n ach  einem  
O elrein igungsapparate  drückt. D ieC ondensatpum pe 1 
d rück t das C ondensat du rch  die R ippenrohre  nach  
dem  Speisereservoir, w ohin gew öhnlich  auch  die 
M antelabw ässer geführt w erden  und do rt infolge

ih re r w esentlich höheren  T em p era tu r noch eine 
w eitere E rw ärm u n g  des S peisew assers bew irken.

Das zw eite Mittel, A bscheidung des Oeles aus 
dem  C ondensat, ist a lt und  viel benutzt, so bei 
den Seeschiffen und  seh r häufig  da, w o das 
Speisew asser aus dem  W arm w asse r des Gon- 
densato rs genom m en w ird . Die verschiedenen 
Mittel s in d :

1. A bstehen des W asse rs  in grofsen Gefäfsen, 
K lärteichen, specifische G ew ich tstrennung . Das 
einfachste, keinerlei B edienung erfo rdernde Mittel 
verlang t jedoch  grofse Gefäfse.

2 . V ereinigung d e r K lärteiche m it Kies- oder 
Koksfillern, bei grofsen A nlagen vielfach m it seh r 
gutem  Erfolg verw endet.

Bei der M arine,, w o n u r geringer R aum  für 
diese E in rich tungen  geboten w erden  kann, m üssen  
seh r energ isch  w irkende F ilterm itte l, w ie Koks, 
F ilte rtücher benu tz t w erden , die a llerd ings auch 
eines seh r häufigen E rsatzes bedürfen.

F ü r sta tionäre  A nlagen dürften , so lange w ir 
genügende E rfah rungen  m it D am pfen tö lung  nich t 
besitzen, die K lärteiche m it reichlich  bem essenen 
O berflächen, deren  W irk u n g  d u rch  Kiesfilter u n te r
stü tz t ist, doppelt au sgefüh rt und  jederzeit zur 
R einigung u m scha ltbar, den Vorzug verdienen.

3 . B eim engung frem der Stoffe: T honerdehyd ra t, 
S chw erspa th  — V erfahren von A. L. G. D e h n e ,  
H alle a. S .-Popper — zum  ölhaltigen  W asser. 
Diese Stoffe bilden F locken im  W asser, an  w elche 
sich die Oel- und  Fettthe ilchen  an h än g en ; zum  
Schlüsse w ird  das W asse r filtrirt. Die F ig . 4 a, b, c, 
stellen die D isposition e iner D ebneschen E n tö lungs
an lage  für 8 0 0 0  L iter stündlich  d a r ; D ieselbe ist 
m it bestem  Erfolge im D auerbetriebe  (T ag  und 
N acht) verw endet. D as zu rein igende W asse r tritt 
bei A  zunächst in einen S am m elbehä lte r B ,  in 
w elchem  sich ein be träch tlicher T heil des Oeles 
absetzt. Von den beiden anderen  A b te ilu n g e n  
des R eservoirs d ien t D  zur A ufnahm e der T h o n 
erde und  C  zu r M ischung le tz terer m it dem  W a ss e r ; 
zwei R ührw erke  sollen das Z usatzm itte l m öglichst 
im  W asser vertheilen , um  allen O eltheilchen Ge
legenheit zum  A nhängen  zu geben. Vom M isch
raum e C  gelangt das W a sse r  durch  L eitung E  
zu den F ilterpressen  und durch  F  zu dem  A bsatz- 
cylinder G , von wo das gek lärte  W asse r un ten  
abfliefst nach  dem  R e in w asse rb eh ä lle r; oben von 
G  kann  Oel abgezapft w erden . Die A nlage ist 
seh r kom pendiös gebau t und  verlang t n u r 2 0  qm  
G rundfläche. Die B edienung besteh t im  R einigen
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der F ille rtücher und der Z ugabe der T honerde. 
Die N o tw e n d ig k e it zw eier R ührw erke  und dam it 
eines m echanischen  A ntriebes ist heu te  n ich t m eh r 
belangreich , nachdem  alle gröfseren  W erken  elek
trische K raftan lagen  haben , so dafs der A ntrieb 
m itte lst E lek trom otor überall ohne Schw ierigkeiten 
bew irkt w erden kann.

4. Soll aus dem  C ondensât gleichzeitig die 
Luft ausgetrieben  w erden , ehe das W asse r zur

Fig. 4 a .

c a . 1 0 0  m  in  d e r  S e c u n d e  zu G runde gelegt 
w ird . D i e s e  L e i t u n g  m u f s  s o  a n g e o r d n e t  
u n d  a u s g e f ü h r t  s e i n ,  d a f s  s i c h  d a s  
V a c u u m  d e r  C e n t r a l e  m ö g l i c h s t  u n -  
g e s c h w ä c l U  d e n  e i n z e l n e n  C y  l i n d e r n  
m i t t  h e i l t .  D ichtheit derselben, V erm eidung 
scharfer K rüm m ungen, die zu D ruckverluslen 
u nd  W irbelb ildungen  Anlafs geben, sind sonach 
erste  B edingung. Ein D ruckunterschied  an  beiden

4" A  Fig. 4 b

' f j - i i l i i n j f  . . - - I 1 I i l f

Fig. 4  c.

Speisung dient, so w ä rm t m an  dasselbe sehr 
stark  vor. Der bei der M arine eingeführte Oel- 
abscheider von „ L u n d k v i s t “, ausgeführt von 
den „H ow ald tsw erken“ in Kiel, w ä rm t das W asser, 
um  diese Zw ecke zu erfüllen, au f ca. 9 0 °  vor.

Die Abdampfleitung.
Der A bdam pf der einzelnen M aschinen w ird 

gew öhnlich in eine gem einschaftliche für die 
Sum m e des Auspuffes säm m tlicher M aschinen be
m essene H auptle itung  geführt, für deren Be
rechnung eine m ittlere  D am pfgeschw indigkeit von

5 VW

E n t ö l u n g s a n l a g e  v o n  

A .  L .  G . D e h n e ,  

H a l l e  a. d . S . - P o p p e r .

Enden der L eitung m u f s  natürlich  vorhanden 
sein zur U eberw indung der B ew egungsw iderstände, 
und w ird derselbe von der L änge der Leitung bedingt 
sein. Zahlenm äfsige A ngaben über diesen Verlust 
b ietet die L itera tu r bis jetzt n icht, aber es kann 
n ach  M essungen an verschiedenen A nlagen fest- 
gestellt w erden, dafs der Abfall bei guten A us
führungen  seh r gering ist. Stellen sich nennens- 
w erthe  U nterschiede zw ischen dem  V acuum m eter 
am  C ondensator und  dem  D iagram m  heraus, so 
läfst sich durch  eingehende U ntersuchung  der 
S teuerung , Leitung u. s. w . gew öhnlich der G rund 
feststellen.

Der A bdam pf s trö m t nun  aber dem  Conden- 
sa lo r n ich t continuirlich, sondern  m it U nter
brechungen  zu, und da  der C ondensator in der 
Zeiteinheit ein bestim m tes D am pfquantum  nieder- 
schlagen kann, w erden  periodische Dampf- 
anhäufungen , som it auch  D ruckschw ankungen ein- 
tre ten  (es sei h ier an die von W e i f s  ange
führten  Pendelbew egungen der W assersäu le  in 
seinem  C ondensator erinnert, die zu verm indern , 
er die R ückschlagklappe anordnet). Denken w ir 
uns eine A nlage, an  die n u r e i n e  M aschine an 
geschlossen ist. Es sei:

D  d ie  p r o  H u b  i n  d e n  C o n d e n s a t o r  s t r ö m e n d e  

D a m p f m e n g e  i n  k g .  

a  =  Z e i t  d e s  A u s p u f f e s  im  V e r h ä l t n i f s  z u m  H u b e .
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D ]  =  D a m p f g e w ic h t  i n  d e r  L e i t u n g  +  G o n d e n s a l o r  

z u  B e g i n n  d e s  A u s p u f f e s ,  

p i  =  D r u c k  i n  d e r  A b d a m p f l e i t u n g  z u  B e g i n n  d e s  

A u s p u f f e s .

pa  =  D r u c k  i n  d e r  A b d a m p f l e i t u n g  z u  E n d e  d e s  

A u s p u f f e s .

Mit V ernachlässigung  des C ylindervolum ens 
vergröfserl sich das D am pfgew icht in L eitung und 
C ondensator w ährend  des Auspuffes u m : D — « D  =  
D (1 — <■), es ist som it n ach  dem  Auspuff, also 
beim H ubw echsel

D i  H- D ( 1  —  et)

Die D rucke pi und  p* verhalten  sich wie die 
D am pfgew ichte,* so n a c h :

p j  D i  +  D  (1  —  a) 
p i  ~  ’ ..........D i

D i  +  D  (1 -  oc)
=  p ,  _ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - L .

■ p . 1 +

D i

D  (1  —  a )

D l  J
a  ist eine durch die 

C onstruction bedingte 
Gröfse, po w ird um  so 
gröfser, je g röfser D 
im V erhältnifs zu Dl 
ist, d. h . je gröfser das 
pro Hub ausgestofsene 
D am pfgew icht im  Ver
hältnifs zum Gewicht 
des in der A bdam pf
leitung und dem  Con
densato r en thaltenen 
D ampfes ist. F ü r eine 

bestim m te M aschine w ächst p* m it abnehm endem  a  
und zunehm endem  D, d. h . m it zunehm ender 
F ü llung ; jedoch ist letzterer Einflufs gröfser.

B e i s p i e l .

D e r  D a m p f v e r b r a u c h  e in e r  M a s c h in e  i n  d e r  M in u t e  

b e t r a g e  n o r m a l  1 2 0  k g .  F e r n e r  s e i  D i  =  2  k g  (d e m  

C o n d e n s a t o r d r u c k  e n t s p r e c h e n d  b e r e c h n e t ) .  E s  s o l l  

p j  b e r e c h n e t  w e r d e n ,  f ü r :

1. U m d r e h u n g s z a h l  n  =  6 0  u n d  n  =  2 0 ;  u  =  0 ,3 0

2 . U m d r e h u n g s z a h l  n  =  6 0  u n d  n —  2 0 ;  u  =  0 ,1 5

3 . M i n ü t l i c h e r  D a m p f v e r b r a u c h  2 4 0  k g  ( M a x .  L e i s t g . )  

u n d :  n  =  6 0 ,  n  =  2 0 ; «  0 , 3 0

4 .  M i n ü t l i c h e r  D a m p f v e r b r a u c h  2 4 0  k g  u n d :  n  =  6 0 ,  

i l  =  2 0 ;  a  =  0 ,1 5 .

Z u _ L  n  =  C O : D  =  =  1 k g ;  n  =  2 0 :  D  =  =  3  k g

pa - -  1 ,3 5  p i  p j  =  2 , 0 5  p i

Z u  2 .

p j  =  1 , 4 2 5  p i  p 2  =  2 . 2 7 5 p i

D i e s e  A n n ä h e r u n g  i s t . h i e r  z u l ä s s i g .

a  =  0 , 1 5 ; p 2  =  p i

Z u 3 . n  =  6 0 ; D  =  ^ 7t- =  2 k g ; n  =  2 0 ; D  =  — = 6 k g  

p-2 =  1,7 p i  p ;  =  3 ,1  p i

Z u  4.

'  / ,  2 ( 1 - 0 , 1 5 ) \  / ,  6 ( 1 — 0 , 1 5 ) \
a  =  0 , l o ; p ä  =  p i i  1 + -r— —  l ; p a = p i (  1 + --------------- g -------- )

p f i =  1 ,8 5  p i  p2  =  3 , 5 5 p i

Eine V erdopplung des W erlh es  von Dl von
2 au f 4 kg w ürde ergeben  im  F alle 4 . obigen 
Beispieles:

11 =  6 0 ;  u  =  0 , 1 5 ;  n  =  2 0 ;  u  =  0 , 1 5  

p> =  1 , 4 2 5  p i  ])2 = 2 , 2 7  p i

N ach dem  Beispiele läfst sich der Satz aus
sprechen  : D a s  V o l u m e n  v o n  A b d a m p f 
l e i t u n g  u n d  C o n d e n s a t o r  r n u f s  u n t e r  s o n s t

g l e i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  u m  so  g r ö f s e r  s e in ,  
je  l a n g s a m e r  d i e  a n g e s c h l o s s e n e  M a s c h i n e  
lä u f t , w enn der D ruck p2 , d . i. die S pannung  
vor dem  Kolben beim  H ub Wechsel der m ittleren  
C ondensato rspannung  pi sich m öglichst nähern  
soll. Diese E rkenntnifs verlang t besondere Be
ach tung  bei Förder-, langsam  laufenden G ebläse
m asch inen , W asserh a ltu n g en  u.»dergl., und  w erden  
deshalb  häufig in  die A bdam pfleilungen gröfsere 
B ehälter h in te r solchen M aschinen einzuschalten  
sein. Oben berechneter W erth  p2 gilt fü r den 
B eharrungszustand , also nachdem  eine Expansion 
des A uspuffdam pfes auf C ondensato rspannung  s ta tt
gefunden ha t. Läfst m an  dieselbe in einen d irect 
h in te r der M aschine angeordneten  B ehälter e r
folgen , so b rau ch t n ich t säm m tlicher in der 
Leitung en th a lten er A bdam pf besch leunig t zu 
w e rd e n , w as zu einer w eiteren  S teigerung  von 
]>2 führen  w ü rd e ; auch  aus diesem  G runde em 
pfiehlt sich die A nordnung von grofsen B ehältern 
in der A b d am p fle itu n g , jedoch m öglichst n ahe  
den M aschinen.

Bezüglich der E n tw ässerung  der A bdam pf
leitung h e rrsch t noch vielfach die A n sich t, dafs 
eine so lche überflüssig s e i , indem  etw a vor
h andenes W asse r im  V acuum  verdam pfe . T ritt
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trocken gesättig ter D am pf aus dem  Cylinder in 
die A bdam pfleitung und findet eine W ärm e
entziehung nach aufsen n ich t sta tt, so w ird  dieser 
D am pf um  einige P rocente überhitzt.

Es b e d e u te :
v i ,  p i ,  X i  =  V o l u m e n ,  D r u c k  u n d  D a m p f f e u c h t i g k e i t  

im  C y l i n d e r ;

V 2, p i ,  X 2 =  V o l u m e n ,  D r u c k  u n d  D a m p f f e u c h t i g k e i t  

i n  d e r  A b d a m p f u n g .

Nach M ischung beider D äm pfe is t:

u n d : 

q +  x p

VI pi - f  V i  p2 
V l -f- V2

G i  q i  +■ Ga q> G i  x i  P i  •(- G 2 X 2 pj
“  "Gi +  G i  +  G i  +  G 2 o)

G l e i c h u n g  4 )  i s t  n u r  a n g e n ä h e r t  r i c h t i g  u n d  z w a r  

f ü r  g e r in g e  F e u c h t i g k e i t s g r a d e  ( s ie h e  Z e u n e r :  T e c h n .  

T h e r m o d y n a m i k  I I .  B d .  S .  1 1 6  3. A u f l. ) .

B e i s p i e l :

D a m p f c y l i n d e r : D u r c h m e s s e r
H u b ...............................................

E n d d r u c k  d e r  E x p a n s i o n  . . .

A b d a m p f l e i t u n g :  D u r c h m e s s e r
L ä n g e  ...........................................

C o n d e n s a t o r s p a n n u n g  . . . .

V2 = • 1 0 0  =  1 2 , 5 6 6  c b m

D araus berechnet s i c h :
1 ,1 -  TC

v i =  — j—  • 1 ,5  =  1 ,4 2 5  c b m  
4*

0 ,4 -  71 

4

G i  =  1 , 4 2 5 . 0 , 5 8 7  =  0 , 8 3 7  k g  

G 2 =  1 2 , 5 6 6  . 0 , 0 6 6 6  =  0 , 8 3 7  k g .  

Mit G leichung 4 ) :

1 , 4 2 5 .  1 - f  1 2 , 5 6 6 . 0 , 1  2 ^ 6 8 1 6

1 3 ^ 9 9 1

1 ,1 0 0  171 

1 ,5 0 0  m

p i  =  1 ,0  k g / q c m  

x .  =  0 ,9  

0 , 4 0 0  m  

100 m
P 2 =  0 ,1  k g / q c m  
x .  =  1 ,0

P  =
1 ,4 2 5  + 1 2 , 5 6 6 ”  

p  =  0 , 1 9 2  k g / q c m .  

Mit G leichung 5 ):

q +  xp 

q +  xp =

0 , 8 3 7 ( 9 9 , 6  +  4-5,6) 0 , S 3 7 ( 0 , 9  . 4 9 7  +  1 . 5 3 9 )

2  . 0 , 8 3 7  “  +

1 4 5 ,2  

2  +  

7 2 ,6  +  4 9 3 , 2  =

2  . 0 , S 3 7  

9 8 6 ,3

5 6 5 , 8  W . - E .

Z u  p  =  0 , 1 9 2  k g / q c m  e r g ie b t  e in e  g r a p h .  I n t e r p o l a t i o n  

q  ==  5 8 , 5  u n d  p  =  5 2 9 ,  s o m i t :

5 8 , 5  +  x  . 5 2 9  =  5 6 5 , 8

5 6 5 , 8  —  5 8 , 5  5 0 7 ,3

5 2 9 “ ~  5 2 9

x  =  0 ,9 6 .

Es w ürde  also u n te r V oraussetzung w ärm e
dich ter R ohrleitungen der A bdam pf von x t =  0 ,9 0  
auf x =  0,9G g e trockne t; also noch keineswegs 
überh itz t. R eachten w ir die A bkühlung durch  
die R o h rw an d u n g en , so kom m en w ir zu dem  
Sch lüsse , dafs im allgem einen die D am pfw ärm e 
nich t im stande sein w ird , das W asse r nachzu
verdam pfen. Da, w o dasselbe G elegenheit findet, 
sich aus dem  A bdam pfe auszuscheiden, also bei Quer- 

'sch n ittsänderungen , scharfen  K rüm m ungen  u. dergl., 
m ufs dem nach  für eine E n tw ässerung  gesorgt w erden. 
Die A nordnung (Fig. 5 a )  w urde von W e i f s  schon

vor 8 Jah ren  angew endet. Die Leitung geht vom 
D am pfcylinder zunächst m it Gefälle zum W asser
top f; bildet sich W a ss e r , so sam m elt es sich
h ier und verschliefst dem  Abdam pfe den W eg in 
den verticalen Rohrschenkel, in w elchen er n ich t 
eintreten ka nn ,  ohne das W asse r in den
C ondensator m it fortzudrücken. Soll der D am pf
das W asse r m it fortd rücken , so m ufs m an ihm 
eine Angriffsfläche verschaffen, wie dies nach 
Fig. 5 a  geschieht. A nordnung von W assersäcken 
in der Leitung vor einem  aufsteigenden A st er
füllen denselben Zweck. In Fig. 5 b ist ein

A bzapfgefäfs m it zwei Ventilen an g eb rach t; auch 
diese E inrichtung w ird häulig  verw endet. Soll 
das Abzapfen beständig  geschehen, so kann nach 
Fig. 4 b an die punktirte  Leitung eine kleine 
Pum pe angeschlossen w erden , w elche das W asser 
in den C ondensator schafft, som it nu r die H öhe 
der W assersäu le , n ich t ab er auch den Luftdruck 
als N utzarbeit zu überw inden  h a t. Mit diesen 
M itteln dürfte ste ts  auszukom m en sein.

In die A bdam pfleitung sind S i c h e r h e i t s 
v e n t i l e  e inzuschalten , die im  Falle des Ver
sagens der C ondensation selbstthätig  auf Auspuff 
um schalten . Fig. 5 c stellt die Construction eines 
solchen Ventiles von der F i r m a S a c k  & K i e f s e l -
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b a c h ,  R a t h ,  d ar. D urch den H ebel I I  kann 
dasselbe beim  A rbeiten m it A uspuff fest gestellt 
w erden .

RückkUhlüng des KUhlwassers.
Die U nm öglichkeit, das fü r C entralconden- 

sationen erforderliche K üh lw asser im m er w ieder 
du rch  F risch w asser zu e rse tzen , führte vor etw a 
8 Jah ren  auf den G edanken, von den eigentlichen 
C ondensationsanlagen u nabhäng ige  E inrichtungen 
zur A bkühlung des e rw ärm ten  K ühlw assers und  
nacliheriger W iederbenu tzung  desselben zu e r
bauen.

G rundsätzlich  bezw ecken alle C onstructionen 
eine A bführung  d e r W ärm e  des W asse rs  an die 
um gebende Luft und  zw ar:

1. du rch  Leitung,
2. durch  V erdunstung eines T heiles des W a rm 

w assers und  A usnutzung der V erdunstungs- 
källe.

D er W ärm eü b erg an g  vom W asse r zur Luft 
du rch  L eitung is t eine Function  der T em peratu r- 
difTerenz zw ischen b e id en ; bei A n lag en , deren 
W irkung  n u r  au f L eitung b e ru h t, w ird  sonnch 
die L eistungsfähigkeit der K ühlanlage m it zu
nehm ender L u fttem peratu r ra sch  abnehm en.

Die V erdunstung  hingegen w ird  um  so in ten
s iv e r, je  geringer die relative F euchtigkeit der 
L uft is t;  also bei t r o c k e n e m  h e i f s e m  W e t t e r  
w ird  die W ärm een tz iehung  durch  V erdunstung 
am  stä rk sten  sein, d. h . gerade dann , w enn die 
A bkühlung durch  L eitung am  geringsten  ist. Die 
E rfah rung  h a t dem entsp rechend  auch gezeigt, dafs 
bei trockener w arm er Luft das W asse r b i s  a u f  
n a h e z u  L u f t t e m p e r a t u r  abgeküh lt w i r d ,  
w äh rend  seine T em p era tu r bei feuchtem  W ette r 
w esentlich ü b e r  derselben bleibt. D iesbezügliche, 
m it K örtingschen  S treudüsen  vorgenom m ene V er
suche e rgaben  folgende Z a h le n :

L u flw ärm e W ärm e d. C ondensw assers
D atum im

S c h a tten vor d e r  
K ü h lung

n ac h  d e r  
K üh lung

W e lle r

1. J u l i  

9 .  J u l i  

2 0 .  J u l i  

3 0 .  J u l i

2 1 °  C .  

2 1 °  C .  

1 6 °  G. 

3 1 1/ü ° C .

4 8 °  C . 

4 0 °  G . 

3 S ’/2° C .  

4 9 V » 0 G.

2 7  0 G. 

2 4 °  C .  

2 5 °  C . 

3 3 °  G.

b e d e c k t

b e d e c k t

r e g n e r i s c h

s o n n i g

An dem  sonnigen T age blieb also die T em 
p era tu r des K iihhvassers n u r um  l/2 0 über L uft
tem p era tu r, am  R egentage dagegen  um  9 °.

Soll die W irkung  einer K ühlan lage n ich t 
d irect von dem  T em peraturgefälle  abhäng ig  sein, 
so ist eine A usnutzung d e r V erdunstungskälte 
erforderlich .

Z u r R ückkühlung  w erden  verw endet:

1. K ü h l t  e i c h e ,  in w elchen sich das W asse r 
einige Zeit aufhäit und dabei seine W ä rm e  an 
die W an d u n g en  und  die Luft a b g ie b l; sie können 
bei den grofsen A nlagen d e r H ü ttenw erke  und 
dem  heu tigen  W erth e  des B odens höchst seilen

verw endet w erden . Ihre W irk u n g  n im m t an  den 
w arm en Som m ertagen  bedeutend  ab (siehe oben), 
da  die W ärm eab fü h ru n g  fast n u r durch L eitung 
geschieht. Der A rbeitsaufw and  zum  B etriebe der 
K ühlteiche ist im  allgem einen geringer als bei 
allen übrigen  System en der R ückkühlung.

2. G r a d i r w e r k e .  E ine rasch e  und  e rh eb 
liche A bkühlung w arm en  W asse rs  du rch  kältere  
Luft kann erzielt w erden , indem  m an  das W asse r 
re ch t fein verlheilt und an den W asserlheilchen  
einen sta rken  L uftw echsel h e rb e ifü h rt; h ierdurch  
w ird  die W ärm eab g ab e  des W asse rs  du rch  
L eitung und  V erdunstung  gefördert.

G rad irw erke sind Holz- oder E isengerüste von 
en tsp rechender H öhe, au f w elche das W arm w asse r 
gepum pt w ird . Von h ie r fällt es ü b e r R eiser
bündel , L a tte n la g e n , geneigte B ö d e n , w obei 
T r o p f e n b i l d u n g  e rs treb t w ird , n ach  un ten . 
E in durch n a t ü r l i c h e n  Z u g  o d e r  V e n t i l a t o r 
w i r k u n g  durch  diesen R egen h indurch  bew egter 
L uftstrom  kühlt das W a sse r  ab  und un terstü tz t 
die V erdunstung. Diese K ühlthürm e lassen sich 
in oflene und geschlossene oder K am in -K üh ler 
eintheilen.

D ie  o f f e n e n  K ü h l w e r k e  sind nach  allen 
Seiten offene 4 bis 8 m  hohe T h ü rm e, in w elche 
die V ertheilungsm itlel e ingehäng t sind. D as durch  
die Lull- oder C irculationspum pen gehobene 
W asse r w ird  in R i n n e n , T röge oder flache 
B assins über das K ühlw erk verthe ilt, w obei in 
n euere r Zeit gleichzeitig eine E ntölung staUfinden 
soll. Es ist h o h er W erth  d a rau f zu legen, dafs 
die Luft au f ih rem  W ege durch  den W asserregen  
keinen zu grofsen W iderstand  findet und  von 
allen Seiten ein trelen  kann. Ein N achtheil dieser 
offenen T h ü rm e  ist das V erw ehen eines Theiles 
des W a s s e r s , das w ieder erse tz t w erden  m ufs, 
aufserdem  aber auch  die N achbarschaft seh r u n 
angenehm  beeinflufst, besonders w enn das W asse r 
seh r salzreich  ist. D urch A nordnung  von Ja lou
sien , B re tterw änden  in geringer E n tfe rnung  such t 
m an  dieser U nzuträglichkeil bei fertigen A nlagen 
häufig  enlgegenzuw irken. Von diesem  N achlheile 
frei sind die g e s c h l o s s e n e n  o d e r  K a m i n -  
K ü h l e r ,  deren  in Fig. 3 einer in der A usführungs
form  von Balcke & Co. dargeste llt ist. Der e igen t
liche K ühler besteh t aus der W asserverthe ilungs
v o rrich tu n g , w elche 4 m  ü b e r Fundam enlober- 
kän te  liegt und  aus einem  hölzernen T rog  m it 
seitlichen A uslaufröhren  besieh t. Von h ier fällt 
das W asse r über eine grofse A nzahl übere inander 
lieg en d er, ja lousieähnlich  ausgebildeter hö lzerner 
B öden , w obei es in T ropfen verspritzt. D urch 
den in 'der Mitte angeordneten  G ang w ird  die 
Z ugänglichkeit und  die V entilation erhöh t. Die 
ganze soeben besprochene E in rich tung  is t in 
einen hölzernen K am in e in gebau t, der m it ge
h o b e lten , m itte ls N uth  und  F ed e r gedichteten  
B rettern  verschalt ist. Im  un teren  T heile  (bis zu 
3 '1 ‘j  m  von un ten ) befinden sich in  letzteren  Luft
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ein trittsö ffnungen , die nach  oben im m er kleiner 
w erden. D er K am in w irk t genau wie der S chorn
stein einer K esselanlage. Die ein tretende kalte 
Luft küh lt die W assertröp fchen  und bew irk t Ver
dunstung  eines T heiles des W assers. Der sich 
entw ickelnde D am pf w ird  vom  K am in in gröfserer 
H öhe abgefüh rt und belästig t die U m gebung 
keinesw egs.

Um die Fähigkeit des M i s c h c o n d e n s a l o r s ,  
das K ühlw asser bis au f e tw a 6 m, entsprechend 
dem  herrschenden  Vacu- 
u m . a n zu sau g en , au s
nutzen zu k ö n n e n , legt 
m an  häufig die W asser- 
circulation der K am in
kühler u n t e r  F lurhöhe, 
um so zw ischen Conden- 
sa to r und Sam m elbassin  

des K ühlers die ge
w ünsch te  Saughöhe zu 
gew innen. Da die H öhe 
zw ischen dem  Spiegel des 
B assins und  der W asse r
zuführung zum  K ühler 
n u r  e tw a 4 m  beträg t, 
so läuft dann  das zu 
kühlende W asser von der 
W arm w asserpum pe m it 
schw achem  Gefälle a b ;

dieselbe h a t sonach 
aufser dem  L uftdruck und 
den B ew egungsw iderstän
den keine durch  die R ück

kühlan lage bedingte 
D ruckhöhe zu überw inden 
und arbeite t u n te r genau 
den gleichenV erhältnissen, 
als ob der C ondensalor 
aus einem  B runnen  F risch 
w asser s a u g te , w elches 
nach  dem  D urchgang  
durch  den C ondensator 
in der H öhe des W asser- 
zullusses zum  K ühler ab 
laufen w ürde. W ir  m üssen 
sonach  zw ischen

1. K a m i n k ü h l e r n  m i t  o b e r i r d i s c h e r  W a s s e r c i r c u l a t i o n ,

2 . „ „ u n t e r i r d i s c h e r  „

unterscheiden.
Ist die zur A ufstellung des K ühlers verfügbare 

Bodenfläche zu k lein , so ist die H öhe, d. h . der 
W eg des W assers  durch  denselben, zu vergröfsern, 
w om it na tu rgem äfs auch die zum  B etriebe des 
K ühlers nöth ige A rbeit vergröfsert w ird , indem  
die Fallhöhe w ächst. Ein zw eites Mittel zur E r
höhung der L eistungsfähigkeit ist die V erstärkung 
der Luftcirculation durch  A nw endung künstlicher 
Z ugm ittel, besonders V entilatoren.

Fig. 6 stellt den L ängsschnitt durch  ein 
K le in s c h e s  V en tila to r-G rad irw erk  d a r ;  die Z ug

w irkung des K am ins ist durch den V entilator 
un terstü tz t ; die K ühlw irkung ist pro 1 qm  G rund
fläche gegenüber dem  K ühler m it natürlichem  
Zuge w esentlich verstärk t. O bwohl m an  nach  
M öglichkeit bestreb t is t, die Com plication des 
m aschinellen A ntriebes, die durch  den V entilator 
bedingt is t, zu verm eiden , so w ird  dieses Mittel 
doch häufig zur U eberw indung localer Schw ierig
keiten bei Y ergröfserung von bestehenden A n
lagen und dergl. die besten Dienste leisten können.

3. S t r e u d ü s e n  von 
G e b r .  K ö r t i n g ,  K ör
tingsdorf. Das W a rm 
w asser w ird  zum  Zwecke 
intensiver Luftkühlung und 
V erdunstung zerstäubt, 

indem  es durch  einen 
im  Innern der Düse fest- 
sitzenden Scliraubengang  
in eine drehende Be
w egung versetzt w ird. 
Sofort nach  Verlassen der 
Düse w ird es infolge der 
F liehkraft auseinanderge
rissen und  nach  allen 
R ichtungen zerstäub t. Zur 
Z erstäubung genügt ein 
Druck von 1 A tm . Die 
D üsen, w'elclie aus Roth- 
gufs hergestellt w erden, 
erhalten  Oeffnungen von 
4 bis 25  m m  D urch
m esser; indessen scheinen 
für den genannten Zweck, 
nach  den vorliegenden Aus
führungsberichten , Düsen 
von 10 bis 15 m m  D urch
m esser die gebräuchlich
sten  zu sein. F ü r R ück
kühlan lagen  w ird stets 
eine gröfsere Zahl ein
zelner D üsen zur Rewälti- 
gung der bedeutenden 
g  W asserm assen  nöthig  
sein ; dabei m ufs die 
E ntfernung d e r einzelnen 

D üsen voneinander grofs genug gew ählt w erden, 
um  eine genügende L uftcirculation zu sichern , 
nach  A ngaben der F irm a  G ebr. K örting etw a
3 m . S äm m tliche D üsen w erden über einem  
S am m elteiche, den  örtlichen V erhältnissen en t
sprechend, angeo rdne t; um  einem  V erspritzen 
und  V envehen des W assers  vorzubeugen, sind die 
äufsersten D üsenreihen m indestens 2 m  vom R ande 
en tfern t und nach  innen un ter 7 0 °  gegen die 
H orizontale geneigt. F ig. 7 a  zeigt eine R ück
kühlanlage der G ladbacher Spinnerei und W eberei 
in M .-Gladbach für eine stündliche L eistung von 
2 0 0  cbm  verm ittelst 3 0  Düsen von 13 m m  D urch
m esser bei 10 m  W asserd ruck . Eine Centrifugal-

Fig. 6. K le i n s c h e s  V en tila to r-G rad irw erk .
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pum pe arbeite t h ier, w ie bei den m eisten A nlagen, 
d irect in die V ertheilungsrohrleitung . F ig . 7 b 
zeigt das Bild einer solchen, an eine R ingleitung 
angesch lossenen  S treudüsonkühlan lage.

Die F ö rderhöhe  des zu kühlenden W assers 
bew egt sich zw ischen 4 u n d  10 m . Die zu 

fö rdernde W asserm en g e  sei 2 0  ;■ 3 0  X  der zu 
condensirenden  D am pfm enge.

Arbeitsbedarf der Rlickklihfanlagen.
Die B etriebsarbeit der R iickkiihlanlagen be

steh t in der A rbeit zum  H eben des W asse rs  auf 
die K ühlthürm e, zur E rzeugung  künstlichen L uft
zuges m ittels V entilatoren oder zur H erstellung 
des D ruckes fü r die S treudüsen . K ühlteiche 
w erden  im  allgem einen den geringslen  A rbeits
aufw and erfo rdern . U eber die w irkliche Gröfse 
d ieser L eistung soll folgende R echnung A nhall 
geben.

Som it ist die theoretische A rbeit p ro  1 kg zu

j condensirenden  D am pfrs =  4 X  2 0  -{■ 10 X  3 0  =

1 8 0  v  3 0 0  kgm . Der W irk u n g sg rad  d e r P um pen
I sei 0 ,5 ;  sonach  die w irkliche P um penleistung

au f 1 kg D am pf:

l t  : “  — 160 : 000 kB"-
Z ur B erechnung  der A rbeitsleistung von 1 kg 

D am pf sei angenom m en , dafs zur E rzeugung  von
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1 P . S ./S tunde  == 10 ! (i kg D am pf erforderlich 

seien. Die secundliche A rbeitsleistung von 1 kg 
D am pf ist som it:

3 6 0 0 . 7 5  3 6 0 0 . 7 5  ,
------------- —  2 7 0 0 0  4 o 0 0 0  k g m .

10 0 '

In P rocen ten  der condensirten Leistung be
rechnet sich som it der A rbeitsaufw and für den 
Betrieb der R iickkühlanlagen z u :

1 6 0 . 1 0 0

4 5 0 0 0  ~  ’ %
lH S  . c o o - i o o

2 7 0 0 0  _

Findet die Luftbew egung durch Ventilatoren 
sta tt, so kom m t ein w eiterer A rbeitsaufw and von 
1 —  3 hinzu.

Für eine Anlage von 1000  P. S. w ürde sonach 
die R ückkühlanlage ohne künstliche Ventilation
3 ,6  — 2 2 ,2  P. S. A rbeitsleistung erfordern.

D e r  W a s s e r v e r l u s t  durch V erdunsten 
be träg t 3 — ö fo  der K ühhvasserm enge und 
m ufs bei O berflächencondensation ersetzt 
w erden, w ährend er sich bei Mischconden- 
sätion durch  den Zuw achs an Condensat 
deckt.

Da d ie  F l ä c h e n b e a n s p r u c h u n g  
d e r  R ii c k k ü h 1 a n 1 a g e n bei der Projec- 
tirung seh r w issensw erth sein w ird , hat 
der Verfasser durch U m frage für die ein
zelnen System e folgende U eberschlagszahlen 
erm ittelt:

g> R ückkühlanlagen für die stündlichen
-§ Leistungen von 1 0 0 —  1 0 0 0  cbm  W asser
2  erfordern au f 1 cbm  gekühlten W assers:

G rundfläche

|  I. o f fe n e  G r a d i r w e r k e  . . . =  1 , 2 0 —  1 ,0 0  q m

2. K a m i n k ü h l e r  s e lb s t v e n t i l .  =  0 , 3 0  —  0 ,2 5  „ 

g  3 . „ m i t  V e n t i la t o r e n  =  0 , 1 5  —  0 , 1 0  „

h  4. K ö r t i n g s  S t r e u d ü s e n  . . =  1 ,5  — 1 ,0  .
cn
a R iickkühlanlagen haben in den letzten
§ 8 Jah ren  in D eutschland eine ganz bedeu-
~  tende A nw endung gefunden. Offene und
|  geschlossene G radirw erke dürften in dieser

Zeit von den in ers ter Linie betheiligten 
F irm en Klein, Schanzlin & Becker in F ranken- 

§ thal ,  Balcke & Co. in Bochum  und Holz
es industrie in K aiserslautern, A nlagen für eine

condensirte Leistung von 500000 I’. S. > ge- 
s  bau t sein ; darun te r für H üttenw erke Einzel-
g anlagen für 1500 cbm stündlich gekühltes
® W asser. K örtings S treudüsen sind in etw a
% 100 A nlagen in B etrieb , d aru n te r Einzel

leislungen von 6 0 0  cbm  in der Stunde.

Ausgef'ührte Anlagen.
^  Im Folgenden sollen die Dispositionen

einiger gröfserer m oderner A usführungen 
von C entralcondensationen für H ütten- und 
B ergw erke gegeben w erden.

W e i f s s c h e  C e n t r a l c o n d e n s a t i o i i *  

f ü r  1 0 6 0  c b m  k ü n s t l i c h  g e k ü h l t e s  W a s s e r i  .d .  S t d .

(Fig. 8  und  9.)

Die A bdam pfleitung A  theilt sich vor 
der C entrale in zwei Zweige und giebt ihren 
D am pf in zwei gleiche C ondensatoren B .  
Das W arm w asser w ird durch  die Abfall
roh re  C  m it R ückschlagklappen angeführt,

*  W e i f s s c h e  C o n d e n s a t i o n e n  f ü h r e n  f ü r  

D e u t s c h l a n d  a u s  d ie  F i r m e n  B r i n k m a n n  &  C o .  in  

W i t t e n ,  S a n g e r h ä u s e r  M a s c h in e n f a b r i k  in  S a n g e r h a u s e n  

u n d  B u r k h a r d t  &  W e i l s  in  B a s e l .  I m  R h e in . - W e s t f .  

In d u s t r i e b e z i r k  s i n d  e t w a  1 0 0 0 0 0  P .  S .  a n g e s c h lo s s e n ,  

d a r u n t e r  e in z e ln e  W e r k e  m i t  i n s g e s a m m t  10  0 0 0  b i s

12  0 0 0  P . S .
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w ährend  die Luft durch  R ohre  D  und die ge
m einsam e Leitung E  nach  den Luftpum pen I I  
geführt w ir d ; die W asserabsche ider F  m it beson
deren A bfallrohren G  geben dem  m it der Luft aus 
dem  C ondensator gerissenen W asser Gelegenheit, 
sich abzuscheiden. Die beiden Z w illingsdam pf
m asch inen  J  treiben aufser den trocknen Schieber
luftpum pen (P a ten t W eifs) durch  die R iem en
scheiben K  und L  je  zw'ei R otationspum pen 
(D rehkolbenpum pen) M  und JV, w ovon erstere  
das K ühlw asser auf das G radirw erk  heben, w ährend  
letztere das gekühlte W asse r durch Leitung 0  in

keit von 1 ,47  m /Sec. N achdem  es im G egen
strom  m it dem  D am pfe durch  den C ondensator 
gegangen , w ird es durch  den S tutzen C  und  die 
beiden K olbenpum pen D  abgesaug t und au f das 
K ühlw erk gehoben durch  die R ohre I I ,  welche 
sich zur gem einsam en D ruckleitung J  von 5 5 0  m m  
D urchm esser vereinigen. Die Luft w ird  an der 
kältesten  Stelle des C ondensators (in der N ähe 
der E inspritzung) abgesaug t durch L eitung E ,  die 
sich in die beiden Zweige F  theilt, welche nach  
den beiden Luftpum pen G  führen. Bei seh r 
s ta rk e r B eanspruchung beugt m an einem  W arm -

■Fig. 10 b is  13. G egonstrom -M ischcondensa tion  fü r  1500 cbm  i. d. S tu n d e , a u s g e fü h r t  von S a c k  & K i e T s e l b a c h ,  R a th .

den C ondensator pum pen. Da beide C ondensatoren  
getrenn t arbeiten  k ö n n en , bildet die A nlage in 
sich eine R eserve.

Gegenstrom-Mischcondensation,
a u s g e f ü h r t  v o n  S a c k  &  K i e f s e l b a c h ,  R a t h ,  

f ü r  1 5 0 0  c b m  k ü n s t l i c h  g e k ü h l t e s  K ü h h v a s s e r  i . d .  S t u n d e .

(F ig. 10 b is  13.)

Der A bdam pf einer A nzahl von Gebläse- 
m aschinen und einer elektrischen C entrale ver
einigt sich in einer L eitung A  von 1 2 0 0  m m  
D urchm esser und tr itt in den liegenden C onden
sa to r von 2 ,2  m  D urchm esser und  10 m  L änge 
ein. Das E inspritzw asser w ird durch  die Leitung B  
von 6 0 0  m m  D urchm esser aus dem  Sam m elteich 
des G radirw erks angesaug t, m it einer G eschwindig-

w erden der Luftpum pen durch  die Hülfsein- 
sp ritzhähne K  v o r , w elche in die Luftleitungen 
führen.

Zum  B etriebe säm m tlicher Pum pen dien t eine 
V erbundm aschine (D urchm esser 5 0 0 /7 8 0 , H ub 
9 0 0  m m ), w elche durch  L eitung L  ebenfalls an 
die C ondensation angeschlossen is t ;  um  Ueber- 
tre ten  von W asse r aus dem  C ondensator in diese 
Leitung zu verh indern , w ird  das R oh r e tw a 5 m  
über O berkante C ondensator geführt. S teig t das 
W asse r im  C ondensator zu hoch, so tr itt es in 
die Luftleitung ein und überschw em m t durch die 
S tutzen M  den M aschinenraum . Die ganze A nlage 
ist au f einem  R aum e von n u r 120  qm  G rund
fläche angelegt.
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Gegeiistrom-Misclicondensatiou mit A bfall rohr
a u s g e f ü h r t  v o n  S a c k  &  K i e f s e l b a c h ,  R a t h ,  

f ü r  1 0 2 0  c b m  k ü n s t l i c h  g e k ü h l t e s  W a s s e r  i. d . S t u n d e .

(Fig. 14 und 15)

Die Anlage unterscheidet sich von der zuletzt 
besprochenen durch den h o c h g e le g t e n  Conden-

Fig. 14 und 15. Gegensirom-Mischcoudensation mit A 
ausgcfllhrt von S a c k  &

sator mit A b fa l lr o h r ,  welche Anordnung durch 
die örtlichen Verhältnisse bedingt erschien.

Das Gradirwerk liegt höher als die Pumpen
anlage ; um die Saugkraft' des Condensators aus- 
zum'itzen und nicht durch Drosseln vernichten zu 
müssen, legte man den Condensator über D ach ; 
durch diese Höhenlage des Condensators war die 
Anwendung der barometrischen Absaugung m öglich.

A bdam pfleitung A  von 1 2 0 0  mm  Durch
messer mündet von oben in den Condensator, der 
dem vorigen gleichgebaut ist. Das Kühlwasser 
tritt, vom Gradirwerk kommend, durch Leitung B  
(4 5 0  mm Durchmesser) mit der Geschwindigkeit 
von 1,78 m /Sec. in den Condensator ein, durch-

K i e f s e l b a c h ,  Rath.

strömt denselben und fliefst mit dem Condensat 
gem ischt durch das Abfallrohr C von 5 0 0  mm  
Durchmesser ab in einen Teich von 1 5 X 1 5  =  
2 2 5  qm Querschnitt und 15 X  1 5 X 2 , 4 -  =  5 4 0  cbm  
Inhalt, d. i. die halbstündliche W asserm enge. Hier 
soll eine Oelabscheidung stattfinden, worauf das 
warm e W asser durch die Saugstutzen zu den 
Pumpen D  und die Druckleitung F  von ebenfalls
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4-50 m m  D urchm esser au f das G rad irw erk  ge
pum pt w ird . Das A bsaugen der Luft geschieht 
du rch  L eitung  G  und  die L uftpum pe H .

A uch diese A nlage w ird  durch  eine V erbund
dam pfm aschine (4 4 5 /7 2 0  m m  D urchm esser und 
7 0 0  m m  H ub) betrieben.

G cgenstroin-O berlU ichencom lensatioii,
a u s g e f ü h r t  v o n  S a c k  &  K i e f s e l b a c h ,  R a t h ,  

f ü r  6 5 0  c b m  k ü n s t l i c h  g e k ü h l t e s  W a s s e r  i. d . S t u n d e .

F ig . IG b is  18.)

D er C ondensator besteh t aus zwei nebenein
an d er liegenden, schm iedeisernen  Kesseln, w elche 
nach  A rt d e r A bbild. 3 von M essingkühlröhren

Geschw indigkeit des K ühlw assers in der Leitung 
ist 1 ,14  m /S e c .; die F örderung  beso rg t eine 
doppeltw irkende K olbenpum pe von 5 7 0  m m  D urch
m esser und 5 0 0  m m  H ub. Die L uftpum pe von 
6 7 0  m m  D urchm esser und 5 0 0  m m  H ub saug t 
durch  die L eitung F  bei E  die Luft ab  ; zum  
Schutze der Pum pe gegen W arm w erden  ist auch 
h ier eine H ülfseinspritzung vorgesehen. Das Con
densâ t w ird  durch  eine besondere Pum pe G , die 
h in te r der Luftpum pe liegt, abgesaug t m ittels der 
Leitungen I I  und J .  Zum  A bsaugen etw a durch  
die S topfbüchsen  der C ondensatpum pen einge- 
tre tener Luft d ient die V erbindungsleitung K  
zw ischen C ondensât- und Luftleitung.

L - 1 - . J  , t

Fig. 16 b is  18.

durchzogen sind. M itunter liegen beide Kessel n ich t 
in gleicher H öhe nebeneinander, sondern  Kessel II 
höher als I. Diese A nordnung, w elche den Zweck 
bat, das W asse r im  Kessel I un ter höheren  Druck 
als in II zu setzen, w’ird  bei K ühlw asser, das 
reich an  kohlensauren Salzen ist und im Kessel I 
eine beträch tliche  E rw ärm u n g  erfäh rt, seh r rä th - 
lich e rsch e in en , da  dadu rch  die K ohlensäure j 
energischer festgehalten  und dam it auch die A us
scheidung ih re r Salze verh indert w ird . * D er bei A  
durch  eine L eitung von 1 0 0 0  m m  D urchm esser 
ein tretende D am pf tritt, nachdem  er den 1. Kessel 

•d u rchzogen , durch S tutzen B  in  Kessel II über, 
bew egt sich also im G egenstrom  zu dem  bei C  
ein- und bei D  abiliefsenden K ühlw asser. Die

*  S i e h e  a u c h  H e f t  3  d e s  J a h r g a n g e s  S e i t e  1 3 2 .

IV.19

G egenstroni-O berfliichen-C om lensation,
a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  M a s c h i n e n -  u n d  A r m a t u r e n f a b r i k  

v o r m a l s  K l e i n ,  S c h a n z l i n  & B e c k e r ,  F r a n k e n t h a l ,  

f ü r  6 5 0  c b m  k ü n s t l i c h  g e k ü h l t e s  W a s s e r  i. d . S t u n d e .

(Fig. 19 b is  22.)

Die vorliegende A nlage g eh ö rt zu den bei der 
allgem einen B esprechung der O berflächenconden- 
sationen un ter 2) benannten  „offenen Conden- 
sa to re n “ . Dieses System  w urde  von obengenann ter 
F irm a  für B etriebe m it s ta rk  w echselndem  D am pf
verbrauch  ausgebildet, d a  cs gestatte t, seh r grofse 
W asserm engen  im  C ondensator unäerzubringen 
und an den E rw ärm ungen  theilnehm en zu lassen.

D er eigentliche C ondensator besteh t aus vier 
aus M essingröhren zusam m engesetzten  R ohrbündeln , 
die eine K ühlfläche von 75 0  qm  besitzen und  in 
offenen K ühlteichen liegen. Die G eschw indigkeit

3

Eine V erbunddam pfm aschine von 
3 3 5 /5 7 0  m m  D urchm esser und 5 0 0  m m  
H u b , die durch  L eitung L  ebenfalls 
an die C ondensation angeschlossen ist, 
be treib t die höchst com pendios ange
legte  und  m it allen V ollkom m enheiten 
ausgerüste te  A nlage.

G egenstrom - 

O berflächen  cond en sa tio n , 

a u s g e fü h r t von 

S a c k  & K i e f s e l b a c h ,  

R a th .
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dea W asse rs  d u rch  den G ondensator b e träg t — 
gleiche G eschw indigkeit im  ganzen Q uerschnitt 
vorausgesetzt — 0 ,0 2 5  m /S e c ; da  d e r W eg  des 
W asse rs  etw a 2 0  m  b e träg t, v e rh a rrt dasselbe im  

2 0 "
G ondensator y-g^g- =  8 0 0 "  oder 13,3 M inuten.

6 0 0  m m  H ub) abgesaug t. D as C ondensât h in 
gegen fö rd ert eine tiefstehende, von d e r K urbel
w elle der D am pfm aschine angetriebene K olben
pum pe von 3 5 0  m m  D urchm . und  2 0 0  m m  H ub 
in  einen grofsen Kessel F ,  d e r als Vorfiller 
bezeichnet zu w erden  pflegt. H ier findet eine vor-

G egenstrom  - O berfläc liencondensa tion , a u s g e fü h r t von 
K l e i n ,  S c h a n z l i n  & B e c k e r .

verdichtet und am  un te ren  E nde fliefsen durch 
eine L eitung C  von 3 0 0  m m  D urchm . C ondensat 
und Luft ab in einen stehenden  Kessel D von 
e tw a 10 0 0  m m  D urchm . und 2 0 0 0  m m  H öhe. 
H ier scheidet die L uft aus dem  C ondensat aus 
und w ird  durch  die an  der höchsten  Stelle an- 
schliefsende Saug leilung  E  d e r trockenen  S chieber
lu ftpum pe (P a ten t W eifs) (4 7 5  m m  D urchm . und

K iesschicht zurückgehalten . In die perforirten , 
am  Boden d e r F ilte r liegenden R öhren  H  tr itt 
d as  gerein ig te W asse r und von da  d u rch  die 
S ch ieber J  in die S am m ler K  und  durch  Schieber 
L  in den R einw asserbehä lte r M , von w o das 
W asse r zur K esselspeisung en tnom m en  w ird , n ach 
dem  m an auch  d as C ondensat der D am pfm änte), 
E n tw ässerungsvorrich tungen  u. s. w . dam it ver-

G efccnslion i-O berfliic liencondensa tion , a u sg e fllh r t von  K l e i n ,  S c h a n z l i n  & B o c k o r ,  F rankon tll.il.

E ine fü r m eh rere  M aschinen gem einsam e A bdam pf
leitung  A  von 6 5 0  m m  D urchm . und die L eitung 
B  von 8 3 0  m m  D urchm . e iner in n ä c h s te r N ähe 
des C ondensators liegenden F ö rderm asch ine  ver
einigen sich kurz vor dem  C ondensator. Von h ier 
s trö m t d e r A bdam pf durch  die R ohrbündel, w ird

läufige A bscheidung des Oeles (A bslelien) s ta ll, 
w elches von Zeit zu Zeit du rch  einen- oben a n 
geordneten  H ahn  abgezapft w ird . Von h ie r gelang t 
das W asse r in  ein doppelt ausgeführtes Kiesfilter 
G  von 2 X  4 0  =  8 0  qm  G rundfläche.

Die beiden A blheilungen dieses T eiches können 
fü r sich  benu tz t w erden , so dafs die R einigung 
ohne B etriebsstö rung  m öglich ist. Ein g rofser 
Theil des Oeles sam m elt sich au f dem  W a sse r
spiegel, das üb rige w ird  bei D urchström en  der
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•einigt ha t. Man ist so im stande, bis au f w enige 
P ro cen t (2 bis 5 Jo) den Speisew asserbedarf zu
■decken m it einem  W asser von 5 0  bis 60  0 G.

Die F ö rderung  des K ühlw assers au f das,G rad ir- 
w erk, von wo dasselbe durch  den K anal N  zum 
C ondensator m it Gefälle zurück läuft, besorgt eine 
C entrifugalpum pe 0  von 6 5 0  cbm  stündlicher
L eistung  m it der S augleitung  P  und d e r D ruck
leitung R, deren  D urchm . 3 2 5  m m  be träg t, som it 
W assergeschw ind igkeit 2 , l o  m /Sec.

D as K ühlw asser ist seh r salzhaltiges Gruben- 
w a sse r und der d u rch  die V erdunstung  au f dem  
G rad irw erk  bed ing te  V erlust w ird  ebenfalls durch  
G rubenw asser g e d e c k t; die Folge ist na tü rlich  eine 
a llm ähliche A nreicherung  des Salzgehaltes am
S am m elte iche  des K ühlw erkes, w as jedoch  aufser 
d e r  E rfordernifs eines zeitweiligen E rsatzes dieser 
S o h le  keine Folgen haben  w ird . Das ausgeführte  
offene K ühlw erk b eansp ruch t eine se h r  grofse 
B odenfläche von 6 4 0  q m ; ein von derselben F irm a  
fü r diesen Zweck p ro jec tirte r K am inkühler w ürde 
n u r  126- qm Fläche erfo rdert haben  und  hä tte

G egenstrom -O berflächeneondensation , a u a g e fü h rl von 
K l e i n ,  S c h a n z l i n  & B e c k e r .

D ie  g e s  a m  m  t e A r b e i t  z u m  B e t r i e b e  
d e r  C o n d e n s a t i o n s a n l a g e  w ä r e  s o n a c h  
n u r  2 , 2 6 %  d e r  c o n d e n s i r t e n  L e i s t u n g .

Die zuletzt besprochene C entralcondensation  
ist auf Zeche R ecklinghausen II bei H erne  i. W . 
in Betrieb und sind an dieselbe an g esch lo ssen : 
die W asse rh a ltu n g , F ö rd e rm asch in e , V entilator, 
L uftcom pressor, K ohlenw äsche und  L ichtm aschine.

M ischcondensation ,

a u s g e f ü h r t  v o n  d e r  M a s c h i n e n f a b r i k  G r e v e n b r o i c h ,  

v o r m .  L a n g e n  &  l l u n d h a u s e n ,  

f ü r  3 0 Q  c b m  F r i s c h w a s s e r  i. d . S t u n d e .

(Fig. 23 und  24.)

D er C ondensator ist ein schm iedeiserner h o ri
zontal liegender Kessel A ,  in  w elchen durch  S tutzen 1! 
der A bdam pf ein tritt. Das K ühlw asser (in diesem  
Falle F rischw asser) tritt durch  Leitung D  in zwei 
kupferne B rausen, welche es an der E intrittsstelle 
für den A bdam pf in den C ondensator sp ritzen ; 
m ittels der Schieber E  kann  die W asserm enge

f a . f r .

au fserdem  den Vortheil, die U m gebung vor dem  
V erw ehen m it salzhaltigem  W asse r zu schützen.

D er K raftbedarf d e r ganzen C ondensations
an lage , w elche durch  eine ebenfalls an den C onden
sa to r  angeschlossene E incylinder-D am pfm aschine S  
von 4 0 0  m m  D urchm . und  6 0 0  m m  H ub betrieben

w ird , e rg ieb t sich nach  dem  D iagram m  Fig. 22  
zu  4r<) X1. S. R echnen w ir das D am pf-K ühlw asser- 
verhältn ifs 1 : 30  und  auf die P ferdekraftstunde
10 kg Dam pf, so erg ieb t sich :

C o n d .  D a m p f  i. d .  S t u n d e  — ^ 9 2  =  2 1  6 6 7  k g
o U

I n d i c i r t e  L e i s t u n g

S o m i t

_?L667
10

4900
2 1 6 6 , 7

=  2 1 6 6 , 7  P . S .

r= 2,26 %

regu lirt w erden. In den C ondensator e ingebaute 
B lechw ände, ü ber w elche das K ühlw asser fallen 
m ufs, halten  gröfsere W asserm engen  h ier zurück, 
die bei plötzlichen A enderungen der A bdam pf
m engen als R eserve dienen sollen. Am en tgegen
gesetzten Ende des C ondensators w erden  von unten 
durch  Leitung C  das W arm w asse r, von oben 
durch  L eitung F  das Luft- und D am pfgem isch 
ab gesaug t; beide L eitungen führen  nach  den Nafs- 
luftpum pen G . A uf G egenstrom kiihlung ist bei 
d ieser A nlage verzichtet.

Die B etriebs - D am pfm aschine I I  (V erbund
m asch ine  3 1 0 /4 7 5  m m  D urchm esser und 5 5 0  m m  
H ub) ist durch  Leitung K  ebenfalls an die C onden
sa tion  angeschlossen, kann jedoch durch  W echsel
ventil .7 au f A uspuff geschaltet w erden .

Schlufswort.

Dafs bei der A rbeit au f den durch  Central- 
condensation  erre ichbaren  Gewinn zahlenm äfsig  
n ich t e ingegangen w urde, h a t seinen G rund darin , 
dafs sich allgem ein gültige Z ahlen g a r n ich t geben 
lassen und dafs dieser N utzen, d e r  a u c h  b e i  
d e n  u n g ü n s t i g s t e n  V e r h ä l t n i s s e n  n o c h  
v o r h a n d e n  s e i n  w i r d ,  zw ischen 10 % und 
4 0  %  des B rennstoffverbrauches schw ank t. In 
jedem  F alle  w ird ab er einer Feststellung desselben
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M ischcondcnsation , au sg cfU h rt von d e r

Die rasch e  V erbreitung, w elche die C entral- 
condensation  gefunden, m ag  aus folgenden Z ahlen 
ersehen w erden  :

Seit dem  Jah re  18S9 w urden  in  den  H ü t t e n 
w e r k e n  d e s  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  
I n d u s t r i e b e z i r k s  an  C entralcondensationen  an 
geschlossen rund 200 000 1*. S. von den F irm e n :
G. B rinkm ann & Co., W itten ; S an g erh äu se r Actien-

Fig. 23 und  24.
M asch in en fab rik  G revenb ro ich , vorm . L a n g e n  & H u n d h a u s e n .

und A rm atu ren fab rik  vorm . Klein, Schanzlin  & 
B ecker, F ranken tha l.

Seit zwei Jah ren  w endet m an  dieser F ra g e  
auch  bei den Z echenverw altungen  e rhöh tes In teresse 
zu und  w urden  in dieser Zeit nahezu  50 000 P .  S . 
in  den Z e c h e n  dieses Industriebezirks ange
schlossen, die sich ebenfalls au f die oben genann ten  
W erk e  verlheilen .

eine fachm ännische U ntersuchung  d e r A nlage 
vorausgehen  m üssen , au f G rund w elcher eine Cen
tra le  p ro jec tirt und der erre ichbare  N utzen beziffert 
w erden  kann .

M aschinenfabrik und B u r k h a r d t W e i f s ,  B ase l; 
Sack & K iefselbach, R a th  ; M aschinenfabrik G reven
broich vorm . L angen  & H undhausen , G revenbroich ; 
B alcke& C o., Bochum  und F ran k en th a le r M aschinen-
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Bericht über in- und ausländische Patente.

Deutsche R eichspatente.

K l .  4 8 ,  N r .  1 0 0  8 8 9 ,  v o m  3 . F e b r .  1 8 9 8 .  G . W e i l  

u n d  A .  L e v y  i n  P a r i s .  Verfahren zu r  Herstellung 
dunkler Metallüberzüge a u f A lum inium .

D e r  A l u m i n i u m g e g e n s t a n d  w i r d  m i t  e in e r  a l k a 

l i s c h e n  M e l a l l l ö s u n g ,  z .  B .  e in e r  a m m o n ia k a l i s c h e n  

N i c k e l -  o d e r  K o b a l t l ö s u n g ,  m i t  o d e r  o h n e  Z u s a t z  v o n  

C y a n i d e n  u n d  S c h w e f e l c y a n a l k a l i  - V e r b i n d u n g e n  b e 

h a n d e l t  u n d  h i e r d u r c h  i n  e in e r  e in z i g e n  O p e r a t i o n  

m i t  e in e m  d ic h t e n ,  f e s t  h a f t e n d e n  M e t a l l ü b e r z u g  v e r 

s e h e n .  D u r c h  A n w e n d u n g  d e s  e le k t r i s c h e n  S t r o m e s  

w i r d  d ie  A u s s c h e i d u n g  d e s  N i e d e r s c h l a g s  b e s c h l e u n ig t .

K l .  6 ,  N r .  9 9 8 6 7 ,  v o m  17. 

A p r i l  1 8 9 8 .  E .  T o m s o n  i n  

D o r t m u n d .  Cilvelage von 
Schächten.

A n s t a l t  im  d u r c h b o h r t e n  

w a s s e r f ü h r e n d e n  G e b i r g e  e in e  

e in z i g e  g r o f s e  C ü v e l a g e  e i n 

z u s e t z e n ,  w e r d e n  m e h r e r e  k l e i 

n e r e  C ü v e l a g e n  ab  a n g e w a n d t ,  

d ie  g e g e n  d ie  S c h a c h t s t ö l 's e  

m i t t e l s  B e t o n  a b g e d ic h t e t  w e r 

d e n  u n d  o b e n  u n d  u n t e n  m i t  

d e m  a n s t o ß e n d e n  S c h a c h t 

m a u e r w e r k  d i c h t  v e r b u n d e n  

s in d .  D i e  k l e in e n  N e b e n c ü v e -  

l a g e n  c d  d i e n e n  z u r  A u f 

n a h m e  v o n  F a h r t e n ,  D a m p f - ,  

W a s s e r -  u n d  L u f t l e i t u n g e n .

K l .  4 8 ,  N r .  1 0 0  7 8 6 ,  v o m  1. M a i  1 8 9 8 .  O .  P .  N a u -  

h a r d t  i n  P a r i s .  Verfahren zu r  Versilberung von 
A lum inium .

D i e  e l e k t r o l y t i s c h e  V e r s i l b e r u n g  g e s c h i e h t  i n  e in e m  

k a l t e n  B a d e  a u s  S i l b e r n i t r a t  u n d  C y a n k a l i u m ,  w e l c h e m  

A m m o n i a k p h o s p h a t  z u g e s e l z t  is t .

K I .  7 ,  N r .  1 0 0 2 5 2 ,  

v o m  1. M ä r z  1 S 9 8 .  H .  C  h . 

H a n s e n  i n  M a n n h e i m .  

Drahtziehtrommel.
D ie  Z i e h t r o m m e l  a i s t  

a u f  i h r e r  K e g e lf l f t c h e  b m i t  

e in e r  f a s t  b i s  z u r  A c h s e  c  

v e r l a u f e n d e n  S p i r a l n u t h  

v e r s e h e n ,  a n  d e r e n  k l e i n 

s t e m  D u r c h m e s s e r  d a s  d ie  

Z i e h z a n g e  h a l t e n d e  D r a h t 

s e i l  b e f e s t ig t  is t .  I n f o l g e 

d e s s e n  w i r d  b e im  A n 

la s s e n  d e r  Z i e h t r o m m e l  a 
d ie  Z i e h g e s c h w i n d i g k e i t  

s e h r  g e r i n g  s e in ,  s i c h  a b e r  b e i  w e i t e r e r  D r e h u n g  d e r  

T r o m m e l  a s t e t ig  s t e i g e r n ,  b i s  s ie ,  w e n n  d ie  Z i e h z a n g e  

a u f  d ie  F l ä c h e  o  a u f l ä u f t ,  i h r  h ö c h s t e s  M a f s  e r r e i c h t  

u n d  d a n n  a u c h  b e ib e h ä l t .

K l .  4 9 ,  N r .  1 0 0 3 1 6 ,  v o m  2 2 .  J a n .  1 8 9 8 .  L j u s n e  

W a x n a  A k t i e b o l a g  i n  L j u s n e  ( S c h w e d e n ) .  Vor
richtung zu r  Regelung des Hubes bei Federhämmern 
und dergl.

D e r  d e n  B ä r  t r a g e n d e  A r m  a  i s t  d u r c h  d ie  P l e u e l 

s t a n g e  b m i t  d e r  K u r b e l  c n i c h t  d i r e c t ,  s o n d e r n  d u r c h

K I .  5 ,  N r .  9 9  8 (14, v o m  2 9 .  

D e c e m b e r  1 8 9 7 u n d  N r .  1 0 0  0 6 8 ,  

v o m  1 0 . N o v b r .  1 8 9 7 .  F r i t z  

H e i s e  i n  G e l s e n k i r c h e n .  

Keilvorrichtung zu r  Herein
gewinnung von Kohle oder 
Gestein.

N a c h  P a t e n t  N r .  9 9  8 6 4  i s t  d ie  S c h r a u b e n s p i n d e l  o  

i n  e in e r  L ä n g s b o h r u n g  d e s  K e i l s  b g e l a g e r t  u n d  m i t  

d i e s e m  d u r c h  d ie  i n  d e m s e l b e n  d r e h b a r e  M u t t e r  c  

v e r b u n d e n ,  w ä h r e n d  z w e i  Z a p f e n  <1 d e r  S c h r a u b e  a

e in e  S c h l e i f e  d  v e r b u n d e n ,  d e r e n  D r e h p u n k t  i n  d e m  

R i n g  e l ie g t .  L e t z t e r e r  i s t  z .  B .  d u r c h  e in  Z a l i n -  

g e t r ie b e  f  i m  H a m m e r g e s t e l l  d r e h b a r ,  u m  d e n  H u b  

d e s  B a r e s  r e g e ln  z u  k ö n n e n .  D i e  S t e l l u n g  d e s  B ä r e s  

z u m  W e r k s t ü c k  w i r d  d u r c h  V e r s t e l l e n  d e s  D r e h 

p u n k t e s  i, d e s  A r m e s  a v e r m i t t e l s t  d e s  B o g e n s  g u n d  

d e r  S c h r a u b e n s p i n d e l  h  g e r e g e l t .

K l .  1 0 ,  N r .  1 0 0 4 1 4 ,  v o m  3 . A p r i l  1 8 9 7 .  W .  A .  G . 

v .  H e i d e n s t o m  i n  S k ö n v i k  ( S c h w e d e n )  Verfahren 
zu r  Verkohlung von Holz oder Holzabfällen, T orf 
und  dergleichen.

D a s  R o h m a t e r i a l  w i r d  i n  R ö h r e n  e i n g e f ü h r t ,  i n  

d i e s e n  w e i t e r  g e p r e f s t  u n d  d a b e i  e i n e r  a l l m ä h l i c h  

s t e i g e n d e n  E r h i t z u n g  u n t e r w o r f e n ,  s o  d a t s  a m  A u s t r i t t s 

e n d e  d e r  R ö h r e n  e in  z u s a m m e n h ä n g e n d e r  f e s t e r  K o h l e 

s t r a n g  e n t s t e h t .

i n  d ie  S e i t e n k e i le  e e in g r e i f e n .  W i r d ,  n a c h d e m  d ie  V o r 

r i c h t u n g  i n  d a s  B o h r l o c h  e in g e s e t z t  is t ,  d ie  S c h r a u b e  a 
v e r m it t e l s t  e in e r  R a t s c h e  g e d r e h t ,  s o  v e r s c h i e b e n  s i c h  

■die K e i l e  be  g e g e n e in a n d e r  u n d  s p r e n g e n  d ie  K o h l e  
a u s e i n a n d e r .

N a c h  P a t e n t  N r .  1 0 0 0 6 8  w i r d  v e r m i t t e l s t  e in e r  

R a t s c h e  d ie  a u f  d e m  F u f s  o  d r e h b a r e  M u t i e r  b g e d r e h t ,  

s o  d a f s  d ie  S p i n d e l  c  e m p o r g e s c h r a u b t  w i r d  u n d  d a s  

G e s t e in  a u s e i n a n d e r b r i c h t .
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K l .  4 9 ,  N r .  9 9 9 9 Ö ,  v o m  2 2 .  A p r i l  1 S 9 6 .  W .  E d e n -  

b o r n  i n  C h i c a g o .  Maschine zu r  Herstellung von 
Stacheldrahtge/lechten m it je  zwei Längsdrähte verbin

denden, versetzt zu  ein
ander liegenden Gruppen 
von Querdrähten.

D a s  G e f le c h t  b e s t e h t  

a u s  L ä n g s d r ä h t e n  a u n d  

d i e s e lb e n  i n  z u  e i n a n d e r  

v e r s e t z t e r  S t e l l u n g  v e r 

b i n d e n d e n  Q u e r d r ä h 

te n  b. L e t z t e r e  s i n d  in  

m e h r e r e n  W i n d u n g e n  

u m  d ie  L ä n g s d r ä h t e  g e w ic k e l t  u n d  d a n n  d e r a r t  a b 

g e s c h n i t t e n ,  d a f s  i h r e  ü b e r s t e l le n d e n  E n d e n  S t a c h e ln  

b i ld e n .  D i e  L ä n g s d r ä h t e  a s i n d  z w i s c h e n  d e n  Q u e r 

d r ä h t e n  b d u r c h g e b o g e n ,  u m  e in  A u s d e h n e n  u n d  

Z u s a m m e n z ie h e n  d e s  a u s  d e m  G e f le c h t  g e b i ld e t e n  

Z a u n e s  z u  e r m ö g l i c h e n .  B e z ü g l i c h  d e r  E i n r i c h t u n g  

d e r  M a s c h i n e  z u r  H e r s t e l l u n g  d i e s e r  G e f le c h t e  w i r d  

a u f  d ie  P a t e n t s c h r i f t  v e r w ie s e n .

g l c i c h m ä i s i g  g e d r e h t  

w e r d e n , w o d u r c h  d ie  

A u s l e g e r  c  u n d  d ie  G a 

b e ln  b p a r a l l e l  s i c h  s e lb s t  

g e h o b e n  u n d  g e s e n k t ,  

u n d  d a b e i  e t w a s  v o r -  u n d  

z u r ü c k  b e w e g t  w e r d e n .  

D i e  H a u p t  - L ä n g s v e r 

s c h i e b u n g  d e r  . G a b e ln  b 
e r f o l g t  d u r c h  B e w e g u n g  

d e s  W a g e n s  d  v e r m i t t e l s t  

d e s  M o t o r s  h.

K l .  8 7 ,  K r .  9 9 7 S 1 ,
v o m  2 0 .  J u l i  1 8 9 7 .  F .  A .  

S c h m a h l  j r .  i n  C r o n e n 

b e r g .  Stielösc an Werk
zeugen aus Blech.

D i e  S t i e l ö s e  w i r d  d u r c h  

A u s b i e g e n  v o n  i m  B l e c h  

s e l b s t  a n g e b r a c h t e n  S t r e i 

f e n  a n a c h  z w e i  R i c h 

t u n g e n  g e b i ld e t .

Kl.  4 9 ,  N r .  9 9 S O G , v o m  

3 1 .  O c t o b e r  1 8 9 7 .  T h e  

W e s t m i n s t e r  M a n u f a c 

t u r i n g  C o m p a n y  L i m .  

i n  L o n d o n .  Verfahren 
zu r  Herstellung von Möbel
rollen.

E i n  B l e c h c y l i n d e r  w i r d  

a n  e in e r  o d e r  m e h r e r e n  

S t o l l e n  a  g e s c h w ä c h t  u n d  

n a c h  E i n l e g u n g  v o n  S c h e i 

b e n  b d u r c h  a c h s i a l e n  D r u c k  

d e r a r t  g e s t a u c h t ,  d a f s  s i c h  

d ie  g e s c h w ä c h t e n  S t e l le n  n a c h  i n n e n  z u  P l a n t s c h e n  

u m f a l t e n ,  w e lc h e  d ie  S c h e i b e n  b z w i s c h e n  s i c h  f e s t h a lt e n .

Kl.  4 9 ,  N r .  1 0 0 3 2 3 ,  v o m  1 1 .  D e c .  1 8 9 7 .  M ä r 

k i s c h e  M a s c h i n e n b a u - A n s t a l t  v o r m .  K a m p  &  

C o .  i n  W e t t e r  a. d . R .  Hydraulischer Blockwender.
D e r  B l o c k w e n d e r  b e s t e h t  a u s  d e n  z w i s c h e n  d ie  

R o l l w a l z e n  a g r e i f e n d e n  G a b e l n  b ,  d e r e n  A n t r i e b s 

m e c h a n i s m u s  s e i t l i c h  d e r  W a l z e n  a l ie g t .  Z u  d i e s e m  

Z w e c k e  s i n d  d ie  G a b e l n  b a u f  A u s l e g e r n  c  b e f e s t ig t ,  

d ie  v o n  d e n , ' a u f  d e m  W a g e n  d  g e l a g e r t e n  D r e h 

a r m e n  e g e t r a g e n  w e r d e n .  L e t z t e r e  k ö n n e n  v o m  

M o t o r  f  a u s  d u r c h  Z a h n s t a n g e n g e t r i e b e  u n d  d u r c h  

d ie  K u p p e l s t a n g e n  g

Kl.  I S ,  N r .  1 0 0 1 3 0 ,  v o m  2 5 .  M ä r z  1 S 9 8 .  F r i e d  r .  

D i c k e r t m a n n  j r .  i n  H a s p e  i. W .  Temper- oder 
Glühgefäfs.

D a s  G e f ä f s  b e s t e h t  a u s  z w e i,  b e h u f s  l e i c h t e r  E n t 

l e e r u n g ,  u m  d ie  Z a p f e n  a a u s e i n a n d e r k l a p p b a r e n

I

V L

C y l i n d e r h ä l f t e n  bc a u s  M e t a l l ,  m i t  e in e m  lo s e n  B o d e n  d , 
d e r  e in e n  W e c h s e l  d e r  S t e l l u n g  d e s  G e f ä f s e s  g e s t a t t e t ,  

s o  d a f s  e in e  g l e i c h m ä f s i g e  A b n u t z u n g  d e s  G e f ä f s e s  

d u r c h  d ie  F l a m m e  b e w i r k t  w e r d e n  k a n n .  D a s  A e u f s e r e  

d e s  M a n t e l s  i s t  d u r c h  e in e  S c h i c h t  f e u e r f e s t e n  M a t e r i a l s ,  

w e l c h e s  d u r c h  i m  M a n t e l  b e f e s t ig t e  S p i t z e n  g e h a l t e n  

w i r d ,  g e s c h ü t z t .

K l . 4 0 ,  N r .  1 0 0 2 4 8 ,  v o m  10. A p r i l  1 8 9 8 .  H .  H a r l a n  

u n d  S .  D .  C  r e n  s h  a  w  i n  R  i c  h  m  o  n  d  ( V .  S t .  A . ) .  

Kiesbrenner m it Rost.

U m  e in e  v o l l s t ä n d i g e  E n t s c h w e f e l u n g  d e s  E r z e s  

z u  e r z ie le n ,  s i n d  a u f  d e m  R o s t  a  K ä s t e n  b a n g e o r d n e t ,  

w e lc h e  d ie  L u f t  d u r c h  s e i t l i c h e  O e f f n u n g e n  b i s  n a h e  

a n  d ie  O b e r f lä c h e  d e r  E r z s c h i c h t  f ü h r e n .

Kl.  4 0 ,  N r .  1 0 0 9 7 5 ,  v o m  12. M ä r z  1 8 9 S .  J. R ö d e r  

i n  B e r l i n .  Verfahren zu r  elektrochemischen Ablösung 
des K upfers oder Nickels oder ihrer Legirungen von 
Eisen oder Stahl.

D i e  m i t  C u  o d e r  N i  ü b e r z o g e n e n  E i s e n a b f ä l le -  

w e r d e n  i n  h ö l z e r n e n  B o t t i c h e n  i n  e i n e r  w ä s s e r i g e n  

L ö s u n g  v o n  C h i l i s a l p e t e r  e in e m  e le k t r i s c h e n  S t r o m  

u n t e r w o r f e n ,  w o b e i  d e r  +  P o l  m i t  d e n  A b f ä l l e n ,  u n d  

d e r  —  P o l  m i t  e in e r  K o h l e n p l a l t e  v e r b u n d e n  w i r d .  

D e r  S t r o m  m u f s  w e n i g e r  a l s  2  V o l t  S p a n n u n g  u n d  

e in e  d e r  O b e r f lä c h e  d e r  A b f ä l l e  e n t s p r e c h e n d e  S t ä r k e  

h a b e n .  E s  s c h e id e n  s i c h  d a n n  C u  u n d  f t i  a l s  H y d r o x y d e  

a b ,  w ä h r e n d  d a s  E i s e n  n i c h t  a n g e g r i f f e n  w i r d .
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K l. 4 0 ,  N r .  1 0 1 1 7 7 ,  v o m  19. J u n i  1 8 9 5 .  D r .  C .  | 

H o e p f n e r  i n  F r a n k f u r t  a. M .  Elektrolytische Ge
winnung von Metallen, insbesondere von Z ink.

E i n e  L ö s u n g  v o n  C h l o r z i n k  w i r d  u n t e r  V e r w e n d u n g  

v o n  A n o d e n  a u s  B l e i  e le k t r o l y s i r t .  H i e r b e i  w i r d  a n  

d e n  K a t h o d e n  Z i n k  n ie d e r g e s c h l a g e n ,  w ä h r e n d  a n  d e n  

A n o d e n  C h l o r b l e i  s i c h  b i ld e t .  U m  z u  v e r h i n d e r n ,  

d a f s  le t z t e r e s  d u r c h  d ie  M e m b r a n e  d i f f u n d i r t  u n d  a n  

d e n  K a t h o d e n  B l e i  s t a t t  Z i n k  s i c h  n ie d e r s c h lä g t ,  l ä l s t  

m a n  z u  d e n  K a t h o d e n  Z i n k s u l f a t l ö s u n g  t re t e n ,  w e lc h e  

m i t  C h l o r b l e i  u n l ö s l i c h e s  B l e i s u l f a t  b i ld e t .  D a s  V e r 

f a h r e n  i s t  a u c h  b e i  K u p f e r ,  N i c k e l ,  M a n g a n  u n d  E i s e n  

v e r w e n d b a r .

K l. 4 ! ) ,  N r .  9 9 8 9 7 ,  v o m  10. 

N o v e m b e r  1 8 9 7 .  J. P a n z i r s c h  

i n  M ü r z z u s c h l a g  ( S t e ie r m a r k ) .  

Vorrichtung zum  Aufstellen von 
Sensenrücken.

D i e  S e n s e  a w i r d  a u f  d e n  

T i s c h  b g e le g t  u n d  m i t  d e m  

R ü c k e n  d  ü b e r  d e n  K a n a l  c g e 

s c h o b e n ,  w o n a c h  d e r  H a l t e r  e s i c h  

s e n k t  u n d  d ie  S e n s e  a f e s t h ä lt .  

N u n m e h r  s t e i g t  d e r  S t e m p e l  f  in  d ie  H ö h e  u n d  b ie g t  

d e n  R ü c k e n  d im  r e c h t e n  W i n k e l  u m , w o n a c h  d e r  

n ie d e r g e h e n d e  S t e m p e l  g  d ie  B i e g e k a n t e  r ic h t e t .

N r .  2 7 1 0 8 ,  v o m  1 9 . N o v .  1 8 9 7 .  B .  H .  T h w a i t e  

i n  W e s t m i n s t e r  u n d  F .  L .  G a r d n e r  i n  L o n d o n .  

Etügelradgebläse fü r  hohen Druck.
U m  m i t  F l ü g e l r a d g e b l ä s e n  h o h e n  W i n d d r u c k ,  w ie  

e r  f ü r  m a n c h e  O e f e n  n o t h w e n d i g  is t ,  z u  e r z ie le n ,  

o r d n e t  m a n  m e h r e r e  F l ü g e l r a d g e b l ä s e  u n t e r  E i n 

s c h a l t u n g  je  e in e s  S a m m e l r e s e r v o i r s  z w i s c h e n  d e n  

e in z e ln e n  G e b lä s e n  h in t e r e i n a n d e r  a n ,  s o  d a f s  d a s  

e r s t e  G e b lä s e  W i n d  in  d a s  e r s t e  R e s e r v o i r  d r ü c k t ,  

u n d  d a s  z w e it e  G e b lä s e  a u s  d e m  e r s t e n  R e s e r v o i r  

s a u g t  u n d  d e n  W i n d  m i t  e r h ö h t e r  P r e s s u n g  i n  d a s  

z w e it e  R e s e r v o i r  d r ü c k t  u .  s. f.

R o h r  i,  u n d  d ie  l i n k e  v o l l e  A r b e i t s f l ä c h e  d e s  K o l b e n s  c 
d u r c h  d a s  R o h r  k  m i t  d e n  U m s t o l l v e n t i l c n  l m  in  

V e r b i n d u n g .  L e t z t e r e  w e r d e n  d u r c h  e in e n  H a n d 

h e b e l  n  a b w e c h s e ln d  b e w e g t .  W i r d  le t z t e r e r  u n d  

d a m i t  d a s  V e n t i l  m  a n g e h o b e n ,  s o  t r i t t  d a s  D r u c k -  

W a s s e r  d u r c h  V e n t i l  m  u n d  d e n  K a n a l  o s o w i e  d a s  

R o h r  k  l i n k s  d e s  K o l b e n s  e, s o  d a f s  d i e s e r  b e h u f s  

A u s ü b u n g  d e s  D r u c k e s  n a c h  r e c h t s  v e r s c h o b e n  w i r d .  

W i r d  d a g e g e n  b e im  S e n k e n  d e s  H e b e l s  n d a s  V e n t i l  I 
g e h o b e n ,  s o  f l ie f s t  d a s  D r u c k w a s s e r  l i n k s  d e s  K o l b e n s  e 
d u r c h  d a s  R o h r  p  a b ,  w ä h r e n d  d a s  a u f  d ie  r e c h t e  

R i n g f l ä c h e  d e s  K o l b e n s  e w i r k e n d e  D r u c k w a s s e r  d e n  

K o l b e n  e w ie d e r  i n  s e in e  A n f a n g s l a g e  z i i r ü c k f d h r t .

Britische Patente.

N r .  1 4 0 4 8 ,  v o m  1 7 . J u n i  1 8 9 7 .  J . C o w a n  i n  

B  u  r  n  s  i d e  ( C o u n t y  o f  L a n a r k ) .  Verstellbare Blockform.
U m  d ie  B l o c k f o r m  

e n t s p r e c h e n d  d e r  

G r ö f s e  d e r  z u  g ie f s e n -  

d e n  B l ö c k e  e n g e r u n d  

w e i t e r  m a c h e n  z u  

k ö n n e n ,  b e s t e h t  d i e 

s e lb e  a u s  4- L ä n g s 

t h e i l e n  n , w e lc h e  u n 

t e r  Z w i s c h e n l e g u n g  

b e l ie b i g  g r o f s e r P a l s -  

s t ü c k e ö  d u r c h  P l a n t 

s c h e n  u n d  A n k e r 

b o l z e n  c m i t e i n a n d e r  

v e r b u n d e n  w e r d e n  

k ö n n e n .  D i e  P a f s -  

s t ü c k e  b h a b e n  A b 

s ä t z e ,  u m  d ie  F u g e n  

m ö g l i c h s t  d i c h t  z u  

h a l t e n  u n d  e in  V e r 

s c h ie b e n  i n n e r h a l b  

d e r  F u g e n  z u  v e r 

h in d e r n .

N r .  2 7  4 8 0 ,  v o m  2 3 . N o v e m b e r  1 S 9 7 .  T h .  W .  W a r d  

u n d  H .  W .  L a  s h  i n  S h e f f i e l d .  Hydraulische 
Vorrichtung zum  Brechen von Roheisen-Masseln, Rad

reifen, Schienen und dergleichen.
A u f  e in e m  s t a r k e n  B e t t  a s i n d  in  d e n  E i n 

s c h n i t t e n  b v e r s t e l l b a r e  S c h n e id e n  c u n d  e in  P r e l 's -  

c y l i n d e r  d  a n g e o r d n e t .  D e r  K o l b e n  e d e s  le t z t e r e n  

t r ä g t  d ie  3. S c h n e id e  f,  w e lc h e  z. B .  d e n  R a d r e i f e n  g, 
d e r  v o n  d e n  R o l l e n  h u n t e r s t ü t z t  w i r d ,  g e g e n  d ie  

S c h n e id e n  c p r e i s t  u n d  d a d u r c h  b r ic h t .  D i e  r e c h t e  

r i n g f ö r m i g e  F l ä c h e  d e s  K o l b e n s  e s t e h t  d u r c h  d a s
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Stat i s t i sches .
Großbritanniens Aufsenhandel in den Jahren 1898, 1897 und 1896."

W i r  g e b e n  w ie  a l l j ä h r l i c h  i n  d e r  n a c h s t e h e n d e n  U e b e r s i c h t  e in e  D a r s t e l l u n g  d e s  A u f s e n h a n d e l s  G r o l s -  

b r i t a n n i e n s  i n  d e n  le t z t v e r f l o s s e n e n  d r e i  J a h r e n :

1 8 9 6 1 8 9 7 1 8 9 8 1 8 9 6 1 8 9 7 1 8 9 8

E i n f u h r :
D r a h t  u . D r a h t w a a r e n  ( a u s g e n .

T e l e g r a p h e n d r a h t  1 0 0 0  t o n s 5 6 5 2 4 4

E i s e n e r z  .  . . . . 1 0 0 0  t o n s 5 4 3 8 5 9 6 9 5 4 6 8 D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 1 2 2

D a v o n  a u s  S p a n i e n  . . . . 4 7 4 1 5 0 6 7 4 6 8 4 fl V .  S t .  v .  A m e r i k a 3 2 2

« fl a n d e r e n  L ä n d e r n 6 9 8 9 0 2 7 8 4 fl A r g e n t i n i e n  .  . 6 5 3

R o h -  u . P u d d e le i s e n  1 0 0 0  t o n s 1 0 6 1 5 8 1 6 0 fl 51 B r i t .  S ü d a f r i k a  . 11 9 6

D a v o n  a u s S c h w e d e n  . . . 6 4 5 9 61 51 „  O s t i n d i e n  . 3 3 3

71 fl a n d e r e n  L ä n d e r n 4 2 9 9 9 9 51 51 A u s t r a l i e n  . .  . 2 0 1 7 1 6

W i n k e l - ,  S t a n g e n -  u n d  R i e g e l  B a n d e i s e n ,  F e in b l e c h e ,  K e s s e l -

e i s e n  . . 7 1 0 5 8 6 8 1 5 2 6 9 2 2 4 u. P a n z e r p l a t t e n  1 0 0 0  t o n s 121 1 1 9 1 0 1

R o h s t a h l  . . . . . 1 7 4 9 1 3 9 9 S S 4 0 2 3 1 D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d 1 2 1

N ä h m a s c h .  u . T h .  d e r s .  1 0 0 0  £ 3 0 4 2 9 1 3 1 1 51 51 R u f s l a n d  .  .  . 4 6 5

T r ä g e r  u n d  P f e i l e r  .  .  t o n s 7 5 1 9 7 7 5 9 1 0 1 0 3 4 3 9 51 71 P o r t u g a l  . . . ' 6 5 6

R a d r e i f e n  u n d  A c h s e n  . G t r . 4 5 6 0 5 2 9 4 8 5 4 2 8 9 9 51 R u m ä n i e n  .  . . 9 1 0 8

F a h r r a d ,  u . T h e i l e  d e r s .  1 0 0 0 £ 1 5 2 7 6 1 3 fl 71 E g y p t e n  .  .  . 8 6 8

M a s c h i n e n  . .  .  .  . 1 0 0 0  £
4 0 7 3

2 0 S 0 2 7 4 7 71 J a p a n  . . . . 6 6 3

A n d e r e  E i s e n -  u. S t a h l - • 51 71 V .  S t .  v .  A m e r i k a 7 0 0

w a a r e n  . . . . . 1 0 0 0  £ ) 2 6 5 5 2 9 6 8 fl B r a s i l i e n  .  .  . 2 3 2

n 51 A r g e n t i n i e n  . . 6 3 2
A u s f u h r : 1) B r i t .  O s t i n d i e n  . 2 3 2 5 2 2

R o h e i s e n  . . . . .  1 0 0 0  t o n s 1 0 6 0 1 2 0 1 1 0 4 2 n A u s t r a l i e n  .  . 1 5 1 4 1 3

D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 3 2 4 3 4 9 2 9 2 11 B r i t .  N . - A m e r i k a 7 11 8

fl 51 R u l 's l a n d  .  . . 5 3 6 5 1 0 4 V e r z i n k t e  B l e c h e  .  1 0 0 0  t o n s 2 4 4 2 2 8 2 2 7

n » 7J I t a l i e n  . . . . 1 0 3 1 01 1 1 5 D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 2 2 2

n 71 H o l l a n d  .  . . 1 8 2 2 2 0 1 7 0 fl N i e d e r l ä n d .  O s t 

n t B e l g i e n  . . . . 8 9 1 3 2 7 5 in d i e n  .  . . 4 2 2

71 fl F r a n k r e i c h  . . 4 3 7 0 6 8 1 5) M e x i k o  . . . . 4 5 5

n » V .  S t .  v .  A m e r i k a 3 1 1 4 2 0 71 9 8 6

71 » B r i t .  N . - A m e r i k a 9 3 4 TI 71 B r a s i l i e n  .  . . 7 3 4

r  TI A u s t r a l i e n  .  . 2 7 4 0 2 0 5» 71 A r g e n t i n i e n  .  . 2 4 21 2 2

W i n k e l - ,  S t a b - u n d  R ie g e le i s e n 51 fl B r i t .  S ü d a f r i k a  . 3 0 3 1 3 2

1 0 0 0  t o n s 1 7 8 1 6 8 1 51 51 71 „ O s t i n d i e n  . 4 4 4 1 41

D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  .  . 4 2 3 51 71 A u s t r a l i e n  .  . . 6 2 5 3 5 4

fl fl R u l s l a n d  .  .  . 3 3 3 51 51 B r i t .  N . - A m e r i k a 4 4 5

■fl T» J a p a n  . . . . 1 0 1 2 8 W e i f s b l e c l i e .  . 1 0 0 0  t o n s 2 6 7 2 7 2 2 5 2

11 7) A r g e n t i n i e n  .  . 1 4 1 0 11 D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  .  . 1 4 11 1 3

Ji n B r i t .  S ü d a f r i k a  . 1 6 11 S fl R u f s l a n d  .  .  . 2 0 3 1 2 8

ii  n „  O s t i n d i e n  . 2 6 3 0 2 5 fl H o l l a n d  . . . . 7 9 1 0

■« ii A u s t r a l i e n  .  . . 3 8 3 7 3 5 ?i F r a n k r e i c h  .  . 1 2 1 4 11

T> » B r i t .  N . - A m e r i k a 2 1 2 51 P o r t u g a l  . . . 5 7 7

S c h i e n e n  . . 5 S 1 5 8 1 4 7 7 51 fl V .  S t .  v . A m e r i k a 1 1 3 8 5 6 5

S c h w e l l e n .  . 9 2 1 1 2 7 3 r fl B r a s i l i e n  . . . 6 6 6

A n d e r e s  E i s e n b a h n - 51 51 A r g e n t i n i e n  . . 6 2 5

m a t e r i a l  . • • * « * 7 4 91 6 0 71 71 B r i t .  O s t i n d i e n  . 1 5 - 2 3 1 6

I m  g a n z e n  E i s e n b a h n m a t e r i a l fl 71 A u s t r a l i e n  . . 1 6 1 2 17

a l l e r  A r t  . . . . 1 0 0 0  t o n s 74-7 7 8 4 6 1 0 71 B r i t .  N . - A m e r i k a 1 8 2 2 1 8

D a v o n  n a c l D e u t s c h l a n d  . . 0 0 1 G u f s -  u n d  S c h m ie d e i s e n w a a r e n

fl r R u f s l a n d  . . . 1 2 7 2 0 1 0 0 0  t o n s 3 6 6 3 7 6 3 5 6

fl n S c h w e d e n  u n d D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  .  . 8 8 1 0

N o r w e g e n  .  . 3 7 3 0 4 5 51 fl R u f s l a n d  .  .  . 5 6 6

fl fl D ä n e m a r k  . . . 11 2 2 15 71 S c h w e d e n  u n d

n fl S p a n i e n  . . . . 5 5 5 N o r w e g e n  . . 1 5 1 9 2 3

n fl E g y p t e n  . . . 1 7 4 5 3 5 Î5 D ä n e m a r k  . . . 9 9 8

5i fl C h i n a  . . . . 1 3 1 4 1 5 71 71 H o l l a n d  . . . . 11 17 1 3

» n J a p a n  . . . . 4 8 5 2 5 H S p a n i e n  . . . . 9 4 3

» n M e x i k o  . . . . 1 9 2 9 1 0 71 • „ J a p a n  . . . . 2 2 2 4 1 6

n n C h i l e  . . . . . 1 2 1 1 r 71 C h i l e .................. 8 6 3

fl fl B r a s i l i e n  . . . 2 7 2 9 2 7 71 JJ B r a s i l i e n  . . . 2 4 1 9 3 3

fl fl A r g e n t i n i e n  . . 8 7 5 2 5 0 71 55 A r g e n t i n i e n  . . 1 8 1 9 ! 1 8

n fl B r i t .  S ü d a f r i k a  . 5 4 5 9 4 3 71 3 B r i t .  S ü d a f r i k a  . 4 1 4 5 4 0

n fl B r i t .  O s t i n d i e n  . 2 4 8 2 6 5 2 0 2 51 51 ,  O s t i n d i e n  . 7 0 7 9 6 8

51 fl A u s t r a l i e n  . . 6 3 S I 3 1 71 A u s t r a l i e n  . . 5 3 5 0 4 8

51 fl C a n a d a  . . . . 4 1 i  H 7 fl 75 B r i t . N . - A m e r i k a 4 3 3

*  V e r g l .  f ü r  d ie  J a h r e  1 S 9 5  u n d  1 8 9 4  S e i t e  1 9 6  d e s  v o r i g e n  J a h r g a n g s  u n d  S e i t e  1 5 4  d e s  J a h r g a n g s  1 8 9 5 .
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1 8 9 6 1 8 9 7 1 8 9 8 1 8 9 6 1 8 9 7 1 8 9 8

A l t e i s e n 1 2 7 8 8 8 5 L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  D a m p f 
D a v o n  n a c h  I t a l i e n  . . . . 5 1 2 2 1 6 m a s c h i n e n  . . . .  1 0 0 0  £ 5 4 1 5 2 5 6 8 6

fl C h i n a  . . . . 4 1 3 0 4 4 D a v o n  n a c h  e u r o p .  L ä n d e r n 3 8 1 3 9 7 5 2 3

ji V .  S t .  v . A m e r i k a 1 0 0 „ „ S ü d a m e r i k a  . . 6 6 3 5 3 4

fl B r i t . N . - A m e r i k a 6 3 1 „ „ B r i t .  S ü d a f r i k a  . 1 2 1 0 10

R o h s t a h l 2 9 7 2 9 9 2 8 6 „ „ „ O s t i n d i e n  . 3 6 2 0 2 1

D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 6 4 5 9 5 4 „ „ A u s t r a l i e n  . . 1 4 2 4 3 3

R u f s l a n d  . . . 3 8 4 9 3 4 A n d e r e  D a m p f m a s c h .  1 0 0 0  £ 1 6 6 7 1 4 9 4 1 4 6 3

S c h w e d e n  u n d D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 91 1 1 1 1 6 0

N o r w e g e n  . . 15 2 0 2 3 „ „ R u f s l a n d  . . . 2 2 7 1 5 9 1 6 8

H o l l a n d  . . . . 2 6 3 5 1 7 „ B e l g i e n  . . . . 2 4 4 1 3 4

V .  S t .  v .  A m e r i k a 1 3 13 1 2 , „ F r a n k r e i c h  . . 5 1 5 0 6 4

B r i t .  O s t i n d i e n  . 2 5 2 5 2 8 „ S p a n i e n . . . . 81 6 9 5 1

A u s t r a l i e n  . . 1 9 2 1 2 9 , , S ü d a m e r i k a  . . 1 5 0 1 1 5 1 0 7

B r i t . N . - A m e r i k a 11 4 4 „ „ B r i t .  S ü d a f r i k a  . 1 8 2 1 0 5 7 9

„ „ , O s t i n d i e n  . 2 9 8 2 9 5 2 0 7
S c h w a r z b l e c h e  . . 1 0 0 0  t o n s 4 8 5 9 5 8 „ „ A u s t r a l i e n  . . 1 4 2 1 0 2 1 1 1

D a v o n n a c h  Y e r .  b t .  v o n

1 1
D a m p f m a s c h .  im  g a n z .  1 0 0 0  £  
M a s c h i n e n  o h n e  D a m p f  k r a f t :

3 2 8 6 3 0 2 4 3 6 3 1
A m e r i k a ....................... 3

W a a r e n a u s S t a h l  o d e r  a u s L a n d w i r t h s c h a f l l .  M a s c h i n e n

E i s e n  u n d  S t a h l  . 1 0 0 0  t o n s 3 7 •47 3 5 1 0 0 0 6 6 4 6 6 3 8 5 0
D a v o n  n a c h  V .  S t .  v .  A m e r i k a 0 1 1 D a v o n  n a c h  e u r o p .  L ä n d e r n 4 6 1 4 7 4 6 1 5

9 n B r i t .  S ü d a f r i k a  . 3 6 2 ,  „ S ü d a m e r i k a  . . 7 8 4 8 5 5

fl « „ O s t i n d i e n  . 1 0 1 0 1 2 „ „ B r i t .  S ü d a f r i k a  . 3 3 2 2 2 3
I m  g a n z .  E i s e n  u . S t a h l  1 0 0 0  t o n s 3 5 5 0 3 6 8 6 3 2 4 7 , „ „ O s t i n d i e n  . 1 3 1 3 8
I m  g a n z e n E i s e n  u . S t a h l  1 0 0 0 £ 2 3 8 0 2 2 4 6 4 2 2 2 6 4 0 , „ A u s t r a l i e n  , . 4 3 7 5 9 4

K u r z w a a r e n  . . . .  1 0 0 0  £  
D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 

„ „ R u f s l a n d  . . .
H o l l a n d  . . . 

, „ V .  S t .  v .  A m e r i k a  

„ „ B r a s i l i e n  . . . 
„ „ B r i t .  S ü d a f r i k a  . 
„ „ , O s t i n d i e n  . 
„ „ A u s t r a l i e n  . . 
„ , B r i t . N . - A m e r i k a

2 1 2 2

1 2 4

5 7

101

1 6 4

1 1 7

2 0 2

2 0 8

3 7 0

6 2

2 1 0 4 '

1 2 9

6 3

1 1 2

1 5 4

8 0

2 3 3

1 9 5

3 6 3

6 8

1 4 3 0

1 2 3

7 6

1 0 6

2 1

31

1 4 8

1 4 6

2 3 4

2 6

N ä h m a s c h i n e n  . . . 1 0 0 0  .£  

D a v o n  n a c h  e u r o p .  L ä n d e r n  

„ „ S ü d a m e r i k a  . . 

„ , B r i t .  S ü d a f r i k a  . 

„ „ „ O s t i n d i e n  . 
„ „ A u s t r a l i e n  . . 

B e r g w e r k s m a s c h i n e n  1 0 0 0  £  
D a v o n  n a c h  e u r o p .  L ä n d e r n  

„ „ S ü d a m e r i k a  . . 
„ „ B r i t .  S ü d a f r i k a  . 
. „ „ O s t i n d i e n  .

9 5 5

8 2 2

4 3

2 7

2 6

G

1 0 1 «

3 2

4 7

5 8 9

6 8

1 0 7 6

9 4 6

4 5

2 7

1.5

7

8 6 9

3 4

2 4

5 1 0

81

1 0 8 3

9 3 9

4 8

2 1

3 1

6

7 1 7

3 6

3 7  

3 1 5

7 5
M e s s e r w a a r e n * . . . 1 0 0 0  £ — — 5 5 9 „ „ A u s t r a l i e n  . . 2 5 2 1 6 0 1 5 8

D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . .. — — 1 9 T e x t i lm a s c h i n e n  . . 1 0 0 0  £ 6 7 4 6 5 7 0 3 0 6 0 2
i. A K u l s l a n d  . . . — — 6 D a v o n  n a c h  D e u t s c h l a n d  . . 1 0 1 9 9 1 0 1 0 1 9
1» A F r a n k r e i c h  . . — — G „ „ R u f s l a n d  . . . 8 3 0 6 9 5 1 2 3 9
fl A V .  S t .  v .  A m e r i k a — — 6 5 „ „ H o l l a n d  . . . . 2 5 2 1 9 2 2 3 4
fl B r a s i l i e n  . . . — — 3 7 , „ F r a n k r e i c h  . . 7 1 0 6 8 8 6 7 0
fl A B r i t .  S ü d a f r i k a  . — — 5 8 „ ,  ü b r i g .  E u r o p a  . 1 1 3 4 9 9 4 9 8 5
fl „ „ O s t i n d i e n  . — — 5 0 „ T C h i n a  . . . . 2 1 1 1 4 2 1 1 7
fl n A u s t r a l i e n  . . . — — 1 1 7 , „ J a p a n  . . . . 5 1 1 6 0 4 2 8 7
fl n B r i t . N . - A m e r i k a — — 5 2 , „ V . S l .  v . A m e r i k a 4 7 7 2 2 4 2 8 7

W e r k z e u g  u . G e r ä t h  . 1 0 0 0  £ 1 4 1 4 1 3 6 4 1 3 0 9 „ ,  S ü d a m e r i k a  . . 1 8 2 1 2 8 1 2 6

K u r z w a a r e n ,  M e s s e r w a a r e n  u . 

G e r ä t h  z u s a m m e n  . 1 0 0 0  £ 3 5 3 6 3 4 6 8 3 2 9 8

„ „ B r i t .  O s t i n d i e n  . 

; „ A u s t r a l i e n  . . 

A n d e r e  M a s c h i n e n  o h n e  D a m p f 

1 2 4 6

1 8

9 3 9

11

1 2 9 4

1 9

D a m p f m a s c h in e n : b e t r ie b  ...................... 1 0 0 0  £ 4 3 1 4 4 9 2 5 5 4 9 7
L o c o m o t i v e n . . . 1 0 0 0  £ 1 0 7 8 1 0 0 6 1 4 8 3 D a v o n  n a c h  e u r o p .  L ä n d e r n 1 8 4 1 2 1 5 7 2 7 2 0

D a v o n  n a c h D e u t s c h l a n d  . . 2 0 4 „ „ V .  S t .  v .  A m e r i k a 4 0 4 7 5 6

n „ R u f s l a n d  . . . 9 8 2 8 „ „ S ü d a m e r i k a  . . 3 7 7 3 5 3 ‘2 9 5
„ B e l g i e n  . . . . 1 6 1 0 2 3 , „ B r i t .  S ü d a f r i k a . 2 6 0 2 8 2 3 0 6

fl S p a n ie n  . . . 31 2 8 2 8 , , „ O s t i n d i e n  . 6 2 1 7 5 4 7 2 1

fl fl U e b r .  E u r o p a  . 5 1 31 6 4 „ „ A u s t r a l i e n  . . 4 2 6 4 0 8 4 9 0

fl ? V . S t .  v .  A m e r i k a 8 1 1 M a s c h i n e n  o h n e  D a m p f b e t r i e b

fl n S ü d - A m e r i k a  . 2 6 3 1 2 6 1 8 9 im  g a n z e n  . . . .  1 0 0 0  £ 1 3 7 2 8 1 3 2 3 1 1 4 7 4 9

ji r B r i t .  S ü d a f r i k a  . 1 1 9 8 2 6 1 M a s c h i n e n  ü b e r h a u p t  1 0 0 0  £  
G e s a m m t w e r t h  d e r  E i s e n -  u n d

1 7 0 1 4 1 6 2 5 6 1 8 3 8 0

fl fl „ O s t i n d i e n  . 1 8 6 2 3 4 4 5 1

» A u s t r a l i e n  . . 1 6 5 181 2 6 5 E i s e n w a a r . - A u s f u h r  1 0 0 0  £ 4 4 3 5 2 4 4 3 6 6 4 4 3 1 8

I n  1 8 9 6  u n d  1 8 9 7  m i t  i n  d e n  K u r z w a a r e n  e n t h a l t e n . M. B itte mann.
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Referate und kleinere Mitteilungen.
Zur Geschichte des deutschen Maschinenbaues.

D i e  F i r m a  H e n s c h e l &  S o h n  i n  C a s s e l .

A m  2 S .  J a n u a r  1 S 9 9  w u r d e  in  d e r  L o c o m o t i v -  

u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  v o n  H e n s c h e l  &  S o h n  i n  C a s s e l  

d ie  5 0 0 0 .  L o c o m o t i v e  v o l l e n d e t ,  e in e  L e i s t u n g ,  w e lc h e

u. a . b i s h e r  n u r  v o n  e in i g e n  a m e r i k a n i s c h e n ,  a u s -  

s c h l i e f s l i c h  d e m  L o c o m o t i v b a u  g e w id m e t e n  F a b r i k e n  

e r r e i c h t  w o r d e n  is t .  A u s  d i e s e m  A n l a f s  h a t  d ie  F i r m a  

e in e  t r e f f l i c h  a u s g e s t a t l e t e  D e n k s c h r i f t  v e r f a f s t ,  w e lc h e  

e in e n  U e b e r b l i c k  ü b e r  d ie  E n t w i c k l u n g  u n d  d e n  d e r 

z e i t i g e n  S t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s  g ie b t ,  z u g l e i c h  a u c h  

a l s  s c h ä t z e n s w e r t h e r  B e i t r a g  z u r  G e s c h i c h t e  d e s  

d e u t s c h e n  M a s c h i n e n b a u e s  z u  b e t r a c h t e n  is t .  W i r  

e n t n e h m e n  i h r  d a s  F o l g e n d e :

D ie  F a b r i k  i s t  e in e  d e r  ä l t e s t e n  M a s c h i n e n f a b r i k e n  

D e u t s c h l a n d s .  U r s p r ü n g l i c h  a u s s c h l i e l 's l i c h d e r  G lo c k e n -  

u n d  S t ü c k g ie f s e r e i  g e w id m e t ,  h a t  s ie  s i c h  s e i t  d e r  

E n t s t e h u n g  d e s  M a s c h i n e n b a u e s  i n  D e u t s c h l a n d  d ie s e m  

z u g e w e n d e t .  I h r  A l t e r  a l s  M a s c h i n e n f a b r i k  f ä l l t  d a h e r  

m i t  d e m  A l t e r  d e s  d e u t s c h e n  M a s c h i n e n b a u e s  z u s a m m e n .  

S c h o n  s e it  d e m  M i t t e l a l t e r  w a r e n  d ie  V o r f a h r e n  d e r  

j e t z i g e n  F a m i l i e  H e n s c h e l  a l s  G l o c k e n -  u n d  S t ü c k -  

g i e f s e r  i m  N ie d e r f ü r s t e n t h u m  H e s s e n  a n s ä s s i g .

G e o r g  C h r i s t i a n  K a r l  H e n s c h e l ,  s e i t  1 7 8 5  f ü r s t 

l i c h e r  S t i i c k g i e l s e r  u n d  s p ä t e r  z u g l e i c h  f ü r s t l i c h e r  

B r u n n e u m e i s t e r  z u  C a s s e l ,  b e s c h ä f t i g t e  s i c h  n e b e n  

d e r  G l o c k e n -  u n d  S t ü c k g i e f s e r e i  b e r e i t s  m i t  d e r  A n 

f e r t i g u n g  v o n  P u m p e n ,  F e u e r s p r i t z e n ,  W a s s e r k ü n s t e n ,  

W a l z w e r k e n ,  P r e s s e n  u n d  W e r k z e u g m a s c h in e n .  D i e  

U m w a n d l u n g  d e s  U n t e r n e h m e n s  in  e in e  e i g e n t l i c h e  

M a s c h i n e n f a b r i k  e r f o l g t e  a u f  B e t r e ib e n  u n d  u n t e r  

t h a t k r ä f t i g e r  M i t w i r k u n g  s e in e s  ä lt e s t e n  S o h n e s ,  d e s  

d u r c h  s e in e  z a h l r e i c h e n  g r u n d l e g e n d e n  E r f i n d u n g e n  

( H e n s c h e l t u r b i n e , H e n s c h e l k e s s e l , S c h n e c k e n  u n d  

h y d r a u l i s c h e  K a s t e n g e b l ä s e  u . s .  w . )  u n d  d u r c h  s e in e  

h e r v o r r a g e n d e n  V e r d i e n s t e  u m  d ie  E n t w i c k l u n g  d e s  

d e u t s c h e n  M a s c h i n e n b a u e s  n a c h m a l s  b e r ü h m t  g e 

w o r d e n e n  k u r f ü r s t l i c h  h e s s i s c h e n  O b e r b e r g r a t h s  K a r l  

A n t o n  H e n s c h e l ,  d e r  im  J a h r e  1 8 1 7  a l s  T h e i l h a b e r  

i n  d a s  v ä t e r l i c h e  G e s c h ä f t  e in g e t r e t e n  w a r .  D i e s e m  

m i t  h e r v o r r a g e n d e n  E i g e n s c h a f t e n  a u s g e r ü s t e t e n  M a n n  

v e r d a n k t  d ie  F a b r i k  d ie  G r u n d l a g e  z u  i h r e r  h e u t i g e n  

h o h e n  E n t w i c k l u n g ,  b i s  k u r z  v o r  s e in e m  T o d e ,  d e r  

im  J a h r e  1 S 6 0  e r f o l g t e ;  i h m  s t a n d  s e in  im  J a h r e  1 8 5 9  

v e r s t o r b e n e r  S o h n  G e o r g  z u r  S e it e .  V o n  d a  b i s  z u m  

J a h r e  1 S 9 4  w a r  d e r  s p ä t e r e  G e h .  C o m m e r z i e n r a t h  

O s c a r  H e n s c h e l  d ie  S e e le  d e s  U n t e r n e h m e n s ,  d a s  

d a n n  d e s s e n  W i t t w e  m i t  b e w u n d e r n s w e r t h e r .  K r a f t  

f ü h r t e ,  b i s  im  J a h r e  1 8 9 7  d e s s e n  S o h n  K a r l  i n  d ie  

F i r m a  e in t r a t .

N a c h d e m  d ie  b i s  d a h i n  b e n u t z t e n  W e r k s t ä t t e n  

d u r c h  F e u e r  z e r s t ö r t  w o r d e n  w a r e n ,  w u r d e  d ie  F a b r i k  

im  J a h r e  18:57  a m  M ö n c h e b e r g  i n  C a s s e l ,  w o  s i c h  

d e r  H a u p i t h e i l  d e r s e lb e n  a u c h  h e u l e  n o c h  b e f in d e t ,  

n e u  a u f g e b a u t .  D i e  b e s c h r ä n k t e n  r ä u m l i c h e n  V e r 

h ä l t n i s s e  u n d  d ie  u n g ü n s t i g e  L a g e  d e s  h i e r  z u r  V e r 

f ü g u n g  s t e h e n d e n  G e b ä u d e s  b r a c h t e n  e s  m i t  s ic h ,  

d a l s  b e i  d e r  s p ä t e r  n o t h w e n d i g  g e w o r d e n e n  E r w e i t e 

r u n g  e in z e ln e  T h e i l e  d e r  F a b r i k  n a c h  a u f s e r h a l b  v e r 

le g t  w e r d e n  m u f s t e n .  S o  e n t s t a n d  in  d e r  F o l g e  e in e  

z w e i t e  A b t h e i l u n g  d e r  F a b r i k  i n  d e m  2  k m  v o n  d e r  

S t a m m f a b r i k  e n t f e r n t e n  V o r o r t e  R o t h e n d i t m o l d ,  w o  

a n f a n g s  d e r  7 0 e r  J a h r e  f ü r  d i e s e n  Z w e c k  e in  g e 

e ig n e t e s  G r u n d s t ü c k  v o n  1 0  h a  e r w o r b e n  w o r d e n  w a r .  

A u f  d e m s e lb e n  w u r d e  z u n ä c h s t  e in e  H a m m e r s c h m ie d e ,  

d ie  im  J a h r e  1 8 7 3  in  B e t r i e b  k a m ,  u n d  s p ä t e r ,  in  

d e n  J a h r e n  1 8 9 4  b i s  1 8 9 6 ,  e in e  K e s s e l s c h m i e d e  m i t  

d e n  z u g e h ö r i g e n  N e b e n a n l a g e n ,  w ie  G e n t r a l - K e s s e l - ,  

M a s c h i n e n -  u n d  S t r o m e r z e u g u n g s - A n l a g e n ,  M a g a z i n e n

u . s. w .  e r r ic h t e t .  D i e  H a m m e r s c h m ie d e  b e s i t z t  g e g e n  

w ä r t i g  3  D a m p f h ä m m e r  v o n  3 0 0  b i s  4 -5 0 0  k g  B ä r 

g e w ic h t ,  5  S c h w e i f s ö f e n  u n d  e ig e n e  D a m p f k e s s e l a n l a g e .

D i e  e t w a  1 h a  g r o f s e  u n d  f ü r  e in e  J a h r e s l e i s t u n g  

v o n  5 0 0  D a m p f k e s s e l n  a u s r e i c h e n d e  K e s s e l s c h m ie d e ,  

w e l c h e  z u g l e i c h  z u r  A n f e r t i g u n g  d e r  T e n d e r - W a s s e r -  

b e h ä l t e r  u n d  a n d e r e r  B l e c h g e g e n s l ä n d e  d ie n t ,  i s t  m i t  

e i n h e i t l i c h e m  e le k t r i s c h e n  u n d  h y d r a u l i s c h e n  A n t r i e b e  

v e r s e h e n  u n d  m i t  d e n  l e i s t u n g s f ä h i g s t e n  H e b e -  u n d  

F ö r d e v v o r r i c h t u n g e n  a u s g e r ü s t e t .  D i e  e le k t r i s c h e  B e 

l e u c h t u n g  a l l e r  R ä u m e  e r f o l g t  m i t t e l s  5 4  B o g e n -  u n d  

2 5 0  G l ü h l a m p e n .  A m  E i n g ä n g e  d e r  F a b r i k  b e f in d e t  

s i c h  d a s  f ü r  m e h r  a l s  2 0 0  P e r s o n e n  a u s r e i c h e n d e  

A r b e i t e r s p e i s e h a u s .

D i e  S t a m m f a b r i k  in  C a s s e l ,  w e lc h e  d ie  e ig e n t 

l i c h e  M a s c h i n e n b a u a n s t a l t  m i t  d e r  O b e r l e i t u n g ,  d e n  

t e c h n i s c h e n  u n d  k a u f m ä n n i s c h e n  B u r e a u s  e n t h ä l t ,  

n im m t  z u r  Z e i t  e in e n  F l ä c h e n r a u m  v o n  1 1 ,5  h a  e in ,  

v o n  d e n e n  2 ,5  h a  m i t  G e b ä u d e n  b e d e c k t  s in d .  D a s  

g r ö f s t e  d e r s e lb e n ,  d ie  L o c o m o t i v m o n t a g e h a l l e ,  w e lc h e  

f ü r  d ie  H e r s t e l l u n g  v o n  m e h r  a l s  3 0 0  L o c o m o t i v e n  

j ä h r l i c h  g e n ü g t ,  b e a n s p r u c h t  h i e r v o n  a l l e i n  0 ,6  h a .  

D i e  s ä m m t l i c h e n  W e r k s t ä t t e n  s i n d  a u c h  h i e r  m i t  

e l e k t r i s c h e m  A n t r i e b  u n d  e le k t r i s c h e r  B e l e u c h t u n g  

v e r s e h e n .  Z u  le t z t e r e r  d i e n e n  e t w a  1 0 0  B o g e n -  u n d  

2 0 0 0  G l ü h l a m p e n .  D i e  A r b e i t s m a s c h i n e n  h a b e n  z u m  

g r o l s e n  T h e i l  G r u p p e n a n t r i e b .  H i e r f ü r  u n d  f ü r  d e n  

E i n z e l a n t r i e b  d e r  D r e h s c h e i b e n ,  S c h i e b e b ü h n e n .  H e b e 

v o r r i c h t u n g e n ,  P u m p e n  u n d  d e r g l .  s i n d  r u n d  5 0 E l e k t r o  

m o l o r e n  v o n  5  b i s  3 0  P f e r d e s t ä r k e n  v o r h a n d e n .

D i e  F a b r i k  h a t  s i c h  i n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e s  

J a h r h u n d e r t s  a u f  a l l e n  G e b ie t e n  d e s  M a s c h i n e n b a u e s  

i n  h e r v o r r a g e n d e r  W e i s e  b e t h ä t i g t ,  s o  s i n d  in  d e n  

e r s t e n  J a h r z e h n t e n  z a h l r e i c h e  g r o f s e  P u m p w e r k - 

a n l a g e n  u n d  W a s s e r s ä u l e n m a s c h i n e n ,  W a l z w e r k -  u n d  

G e b lä s e m a s c h in e n ,  D a m p f m a s c h i n e n  u n d  D a m p f k e s s e l ,  

K a s t e n -  u n d  S c h n e c k e n g e b l ä s e ,  T u r b i n e n ,  a u c h  e in e  

A n z a h l  D a m p f b a g g e r  u n d  e in i g e  g r o f s e  W e s e r -  u n d  

E lb d a m p f s c h i f T e  g e b a u t  w o r d e n .  D i e  G ie f s e r e i  h a t  

w ä h r e n d  d i e s e s  Z e i t r a u m s  a u l s e r  d e m  e ig e n e n  B e d a r f  

f ü r  d ie  F a b r i k  h a u p t s ä c h l i c h  u n d  i n  g r o l 's e m  M a f s e  

K u n s t g u f s a r b e i t e n ,  w ie  D e n k m ä l e r ,  S ä u le n ,  G e l ä n d e r ,  

S t ä n d e r ,  V a s e n ,  b e s o n d e r s  a u c h  k ü n s t l e r i s c h  a u s 

g e s t a t t e t e  O e f e n  g e l ie f e r t .  S e i t  1 8 4 0  b e s c h ä f t i g t e  s i c h  

d ie  F a b r i k  a u c h  m i t  d e m  B a u  v o n  W e r k z e u g m a s c h in e n .  

N e b e n  d e r  n a c h  T a u s e n d e n  r e c h n e n d e n  Z a h l  v o n  

H ü l f s m a s c h i n e n  f ü r  d e n  a l l g e m e i n e n  M a s c h i n e n b a u ,  

w ie  D r e h - ,  H o b e l  , S h a p i n g - ,  B o h r - ,  L o c h - ,  S t o f s - ,  

F r ä s -  u n d  S c h l e i f m a s c h in e n ,  w u r d e n  a l s  B e s o n d e r h e i t  

S p e c i a lm a s c h i n e n  f ü r  L o c o m o t i v b a u  u n d  E i s e n b a h n -  

w e r k s t ä t t e n ,  w ie  R a d r e i f e n -  u n d  S a t z a c h s e n d r e h 

b ä n k e ,  K u r b e l z a p f e n l ö c h e r - F r ä s m a s c h i n e n ,  h y d r a u 

l i s c h e  A c h s e n -  u n d  Z a p f e n p r e s s e n ,  B l e c h b ie g e m a s c h i n e n ,  

S p r e n g r i n g b i e g e m a s c h i n e n  u n d  d e r g l . ,  f e r n e r  K a n o n e n 

r o h r -  u n d  G e w e h r l a u f b o h r b ä n k e  ( d ie s e  b e s o n d e r s  f ü r  

d a s  A u s l a n d )  u n d  W e r k z e u g m a s c h i n e n  g r ö f s t e r  A b 

m e s s u n g e n ,  f ü r  d ie  B e a r b e i t u n g  s e h r  s c h w e r e r  S t ü c k e  

g e b a u t .  I n  le t z t e r  Z e i t  h a t  s i c h  d ie  H e r s t e l l u n g  v o n  

M u t t e r n -  u n d  B o l z e n p r e s s e n ,  i n f o l g e  d e r  s t a r k e n  

N a c h f r a g e ,  z u  e in e m  l e b h a f t e n  F a b r i c a l i o n s z w e i g e  

e n t w ic k e l t .

I n  d e r  z w e i t e n  H ä l f t e  d e s  J a h r h u n d e r t s  h a t t e  

j d i e  F i r m a  n e b e n  i h r e n  s o n s t i g e n  A r b e i t s g e b ie t e n  

; n a m e n t l i c h  i m  B a u  v o n  S t r a f s e n -  u n d  E i s e n b a h n 

b r ü c k e n ,  D r e h s c h e i b e n ,  S c h i e b e b ü h n e n ,  S t r a f s e n -  

w a lz e n ,  D r ä s i n e n ,  L o c o m o b i l e n  u n d  h y d r a u l i s c h e n  

H e b e -  u n d  F ö r d e r e i n r i c h t u n g e n  a n s e h n l i c h e  L e i s t u n g e n  

a u f z u w e is e n .

l n  n e u e s t e r  Z e i t  z ä h l t  d e r  B a u  v o n  D a m p f k e s s e l n ,  

n a m e n t l i c h  s o l c h e r  v o n  g r ö f s t e r  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t ,
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z u  d e n  b e v o r z u g t e s t e n  A r b e i t s g e b ie t e n  d e r  F a b r i k .  

I m  D a m p f m a s c h i n e n b a u  h a t  s i c l i  d ie s e lb e  n e u e r d i n g s  

d e r  A u s f ü h r u n g  s t e h e n d e r  V e r b u n d m a s c h i n e n  g r ö l s t e r  

A b m e s s u n g e n  z u g e w e n d e t .

M i t  d e n  E i n r i c h t u n g e n  f ü r  d e n  L o c o m o t i v b a u  

w u r d e  im  J a h r e  184-5  b e g o n n e n .  D i e  e r s t e  L o c o m o t i v e  

w u r d e  a m  2 9 .  J u l i  184 -8  f e r t ig g e s t e l l t .  E s  w u r d e n  

w e i t e r  v o l l e n d e t :

im  J a h r e  1 8 6 0  d ie  5 0 .  L o c o m o t i v e

T» n 1 8 6 5 n 1 0 0 .

1 8 7 3 fl 5 0 0 .

fl 1 8 7 9 fl 1 0 0 0 .

fl A 1 8 8 6 2 0 0 0 .

a 1 S 9 0 3 0 0 0 .

fl 1 8 9 4 r 4 0 0 0 . fl
3 1 8 9 9 fl 5 0 0 0 . n

Im  le t z t e n  V i e r t e l j a h r h u n d e r t  s i n d  a l s o  im  g a n z e n  

4 5 0 0  L o c o m o t i v e n  a u s  d e r  F a b r i k  h e r v o r g e g a n g e n .  

H a u p t a b n e h m e r  w a r e n  d ie  p r e u l s i s c h e n  u n d  d e u t s c h e n  

S t a a t s b a h n e n  u n d  P r i v a t b a h n e n ,  n ä c h s t  d ie s e n  d ie  

i t a l i e n i s c h e n  u n d  r u s s i s c h e n  E i s e n b a h n e n ,  s o d a n n  

d ie  h o l l ä n d i s c h e n ,  d ä n i s c h e n ,  r u m ä n i s c h e n ,  u n g a r i s c h e n ,  

s e r b i s c h e n  u n d  p o r t u g i e s i s c h e n  B a h n e n .  V o n  ü b e r 

s e e is c h e n  L ä n d e r n  h a b e n  b e s o n d e r s  S ü d a m e r i k a  u n d  

C h i n a  L o c o m o t i v e n  v o n  d e r  F i r m a  b e z o g e n .  E i n e  g r o l s e  

Z a h l  l e i c h t e r  L o c o m o t i v e n  s i n d  a u c h  f ü r  B a u -  u n d  

in d u s t r ie l l e  P r i v a t u n t e r n e h m u n g e n  g e l ie f e r t  w o r d e n .

I n d e m  w i r  d ie  F i r m a  z u  d e m  s e l t e n e n  E r e i g n i f s  

b e g l ü c k w ü n s c h e n ,  r u f e n  w i r  i h r  z u :  a d  m u l t o s  a n n o s !

Frankreichs Ein- und Ausfuhr im Jahre 1898.
N a c h  d e m  v o m  „ C o m it é  d e s  F o r g e s  d e  F r a n c e “ 

h e r a u s g e g e b e n e n  „ B u l l e t i n “ N r .  14u0 g e s t a l t e t e  s i c h  d ie  

E i n -  u n d  A u s f u h r  v o n  K o k s ,  E i s e n e r z e n ,  R o h e i s e n ,  

S c h w e i f s -  u n d  F l u f s e i s e n  u . s. w .  w ie  f o lg t :

E  i n  f  u  h  r A u s f u h  r

1 8 9 8

t

1 8 9 7

t

1 8 9 8

t

1 8 9 7

i

K o k s ...................... 1 3 7 4 5 9 0 1 5 3 3 9 5 0 6 2 1 8 0 7 0 8 7 0

E i s e n e r z ................. 2 0 3 2 2 4 0 2 1 3 7 9 0 1 2 3 6 1 6 9 2 8 9  6 9 4

R o h e i s e n ................. 6 2 4 4 0 6 0 4 5 8 1 6 1 4 3 1 1 0 8 6 0 5

F e r r o m a n g a n  u n d

F e r r o s i l i c i u m  . . 3 4 8 5 3 0 2 3 3 5 0 4

S c h w e i f e e i s è n  . . . 2 2 0 1 2 2 3 8 9 4 5 2 0 3 1 5 5 7 8 6
F l u f s e i s e n  . . . . 6 3 5 2 6 2 3 3 4 7  5 6 2 4 6 3 4 3

F e i l -  u .  G l ü b s p ä n e 1 4 6 0 7 0 7 4 0 0 2 2 9 9 9
E i s e n -  u n d  S t a h l 

a b f ä l le  . . . . . 2 1 9 1 0 1 3 7 1 0 2 4 4 9 4 1 8 3 6 2

H e r d -  u. S c h m i e d e 

s c h l a c k e  . . . . 3 4 0 7 5 4 7  1 4 5 3 0 7 2 7 3 3 4 4  7 7 9

R e c h n e t  m a n  d a z u  n o c h  d ie  E i n f u h r  a n  E i s e n ,  

B l e c h e n  u . s. w .  z u m  Z w e c k e  d e r  W e i t e r 

v e r a r b e i t u n g ,  d ie  1 8 9 S  1 2 3 6 4 8 t u n d  1 8 9 7  1 1 2 6 5 3  t 

b e t r u g ,  u n d  d ie  W i e d e r a u s f u h r  im  B e t r a g e  v o n  

1 1 1 7 4 9  t  f ü r  1 8 9 S  u n d  1 0 1 2 9 7  t f ü r  1 8 9 7 ,  s o  w ü r d e  

s i c h  f ü r  1 8 9 8  e in e  G e s a m m t e i n f u h r  a n  G u t s - ,  

S c h w e i f s -  u n d  F l u f s e i s e n  v o n  2 1 7 9 3 7  t, d . h . e in e  Z u 

n a h m e  v o n  1 1 6 7 6  t o d e r  e t w a  5 , 6 6  % g e g e n  d ie  d e s  

J a h r e s  1 8 9 7  e r g e b e n .  D i e  G  e s a m  m t  a  u  s  f  u  h  r  i n  

H ö h e  v o n  3 7 3 1 2 4  t w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 8 9 8  v e r 

m e h r t e  s ic l i  g e g e n  d ie  d e s  V o r j a h r e s  u m  6 1 0 8 9  t 

o d e r  e t w a  1 9 ,5 7  %.

Belgiens Ausfuhr an Brennstoffen und Eiscn- 
erzeugnissen 1898 und 1S!)7.

I m  N a c h s t e h e n d e n  g e b e n  w i r  n a c h  d e m  „ B u l l e t i n “ 

-Nr. 1 3 9 7  d e s  . C o m i t é  d e s  F o r g e s  d e  F r a n c e “ e in e  

t a b e l l a r i s c h e  U e b e r s i c h t  ü b e r  d ie  A u s f u h r  B e l g i e n s  

a n  B r e n n s t o f f e n  u n d  E i s e n e r z e u g n i s s e n  w ä h r e n d  d e r  

J a h r e  1 8 9 8  u n d  1 8 9 7 .

G e g e n s t a n d 1 S 9 8

t

1 S 9 7

t

S t e i n k o h l e n  u n d  K o k s .................. 5  4 5 3  4 7 3 5  3 3 5  9 1 3

G u f s e is e n ,  u n b e a r b e i t e t ................. 16  5 5 7 1 0  3 9 0
G u f s e i s e n ,  b e a r b e i t e t ...................... 2 6  8 4 2 3 0  9 7 7

2 2  3 5 0 15  8 2 5
R o h s c h i e n e n  u n d  M a s s e l n  . . 3 0 6 3 0 3

B a r r e n  u n d  P r o f i l e i s e n  . . . 2 3 9  6 3 7 2 1 1  3 7 1

6 8  2 7 1 6 0  5 3 0
c 6 5  7 4 6 6 0  5 9 3

S c h i e n e n ....................................... 1 0 4 0 1 6 8 1

E i s e n ,  v e r k u p f e r t ,  v e r n ic k e l t ,
1 5 3 0 2  7 2 2

v e r b le i t ,  v e r z i n k t ................. 1 7 5 2 1 3 3 0

W e i l s b l e c h ................................... 1 4 3 0 3  1 6 8

G u f s s t a h l ,  r o h  v o r g e a r b e i t e t  . 

G u f s s t a h l ,  u n b e a r b e i t e t  . . .

1 2 0 S O

8 9 7 1 1 61

B a r r e n  u n d  P r o f i l e i s e n  . . . 2 3  9 4 5 2 7  0 9 9
C3 1 1 0 6 9 7  8 3 4
in 5 2  7 6 9

S c h i e n e n ....................................... 8 1  2 6 1 8 6  5 6 3

3  4 9 3 2  3 7 2

G e s a m m t a u s f u h r  . . 6 2 3  1 8 2 5 7 6  7 2 8

M i t h i n  i s t  f ü r  d a s  J a h r  1 8 9 S  g e g e n  1 8 9 7  e in e  

Z u n a h m e  v o n  4-6 4 5 4 1 o d e r  v o n  8 ,0 5  % z u  v e r z e ic h n e n .  

D ie  A u s f u h r  v o n  1 8 9 8  v e r t h e i l t  s ic h ,  w ie  fo lg t,.

a u f  d ie  e in z e ln e n  B e s t im m u n g s l ä n d e r .

E u r o p a :  t

F r a n k r e i c h ...........................................  4 4  7 6 4

D e u t s c h l a n d .......................................  1 2  6 6 0

E n g l a n d ................................................ 1 0 2  9 4 3

N i e d e r l a n d e ...........................................  8 2  6 1 7

O e s t e r r e i c h ...........................................  3 2 7

I t a l i e n  . . ............................................ 9  1 5 2

S p a n i e n  u n d  P o r t u g a l .....................  1 5  3 2 4

R u l ' s l a n d ...............................................  5 7  4 6 4

S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .................  2 6  4 4 7

S c h w e i z ................................................  4  7 3 3

T ü r k e i ................. ..................................  2 2  8 6 2

R u m ä n i e n ............................................ 2 4  2 0 8

G r i e c h e n l a n d .......................................  5  1 7 8

D ä n e m a r k ............................................ 4  5 9 4

A  m  e r  i k  a :

M it t e l -  u n d  S ü d a m e r i k a .................. 4 3  7 6 2

V e r e i n i g t e  S t a a t e n ..............................  I 6 4 0

A f r i k a ............................................ 1 9  1 4 3

A s i e n :

C h i n a ....................................................  3 3  9 S O

J a p a n ....................................................  3 2  4 7 9

B r i t i s c h - I n d i e n ...................................  5 5  2 7 4

N i e d e r i ä n d i s c h - I n d i e n ......................  1 26

A u s t r a l i e n ............................................  3  6 9 5

N i c h t  n a m h a f t  g e m a c h t e

L ä n d e r ....................... ...  . 19810
G e s a m m t a u s f u h r  , . 6 2 3  1 8 2

Torpedobootsbau in Deutschland.
D i e  d e u t s c h e  M a r i n e v e r w a l t u n g  h a t  v o r  e t w a  z w e i  

J a h r e n  d e r  F i r m a  T h o r n y c r o f t  z u  C h i s w i c k  e in e n  

T o r p e d o b o o t z e r s t ö r e r  i n  A u f t r a g  g e g e b e n ,  w e i l  d ie s e  

W e r f t  s i c h  d u r c h  b e s o n d e r s  g e l u n g e n e  L e i s t u n g e n  im  

B a u  s o l c h e r  F a h r z e u g e  h e r v o r g e t h a n  h a t .  D i e  B e w e g 

g r ü n d e ,  w e lc h e  d ie s e  B e s t e l l u n g  a n  d a s  A u s l a n d  v e r -  

a n la f s t  h a b e n ,  m ö g e n  e b e n s o  u n e r ö r t o r t  b le ib e n ,  w ie  

e t w a i g e  V o r t h e i l e ,  d ie  u n s e r e r  F lo t t e  u n d  S c h i f f b a u -  

i n d u s t r i e  a u s  d i e s e r  E r w e r b u n g  e r w a c h s e n  k ö n n t e n .

| D i e  ä l t e r e n  e n g l i s c h e n  T o r p e d o b o o t z e r s t ö r e r ,  im  a l l 

g e m e in e n  a l s  g r o f s e  T o r p e d o b o o t e  a n z u s e h e n ,  s i n d  in  

1 d e n  J a h r e n  1 8 9 3  b i s  1 8 9 5  v o m  S t a p e l  g e l a u f e n  u n d  v e r *
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■ d r ä n g e n  im  D u r c h s c h n i t t  2 7 0  t  W a s s e r  b e i  2 7  K n o t e n  

G e s c h w i n d i g k e i t ,  w ä h r e n d  d ie  b a l d  d a r a u f  i n  B a u  g e 

g e b e n e n  F a h r z e u g e  d i e s e r  A r t  3 0 ' K n o t e n  l a u f e n  

s o l l t e n  u n d  3 1 0  b i s  3 6 0  t  w ie g e n .  F ü r  d a s  d e u t s c h e  

S c h i f f  w u r d e  b e i  3 5 5  t G e w i c h t  u n d  M a s c h i n e n  v o n  

5 5 0 0  P .  S .  e in e  F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  n u r  2 7 , 5  K n o t e n ,  

s o w i e  e in  K o h l e n f a s s u n g s v e r m ö g e n  v o n  8 0  t g e f o r d e r t .  

D i e s e  G e s c h w i n d i g k e i t  s o l l t e  j e d o c h  b e i  V e r w e n d u n g  

■ d e u t s c h e n  H e i z e r p e r s o n a l s  u n d  9 4  t Z u l a d u n g  z u m  

. L e e r s c h i f f  e r r e i c h t  w e r d e n .  D a s  a u s  S t a h l  g e b a u t e  

¡ u n d  u n t e r  W a s s e r  v e r z i n k t e  F a h r z e u g  h a t  6 4 , 4  m  

■ L ä n g e ,  5 , 9 5  m  g r ö f s t e  B r e i t e  l i n d  b e i  k r i e g s m ä f s i g e r  

A u s r ü s t u n g  v o r n  1 ,8 2 4 ,  a c h t e r  2 , 3 0 4  m  T i e f g a n g  u n d  

■ e r r e ic h t e  b e i  d e r  P r o b e f a h r t  a u f  d e r  T h e m s e  b e i  E b b e  

u n d  m  i t d e m  S t r o m  im  N o v e m b e r  v .  J .  2 8 , 5 4  K n o t e n  

¡ g r ö f s t e  G e s c h w i n d ig k e i t .  D i e s e  P r o b e f a h r t  i s t  j e d o c h  

n i c h t  m a f s g e b e n d .  D i e  v e r t r a g s m ä f s i g e n  P r o b e f a h r t e n  

s o l l e n  e r s t  i n  d e r  E c k e r n f ö r d e r  B u c h t  s t a t t f in d e n ,  a u f  

• d e re n  E r g e b n i s s e  m a n  i n  d e u t s c h e n  M a r i n e k r e i s e n  s e h r  

¡ g e s p a n n t  is t -  D a s  S c h i f f  h a t  z w e i  d r e i c y l i n d r i g e  M a 

s c h i n e n  m i t  O b e r f l ä c h e n c o n d e n s a t i o n , d e r e n  D a m p f -  

■ c y l in d e r  5 0 , 7 3  u n d  7 6  c m  D u r c h m e s s e r  u n d  4 5  c m  

K o l b e n h u b  h a b e n .  D i e  S c h r a u b e n w e l l e n  a u s  g e s c h m i e 

d e t e m  S t a h l  v o n  1 6 , 7 b e z w .  1 7 , 4 c m  D u r c h m e s s e r  m a c h e n  

4 0 0  U m d r e h u n g e n  i n  d e r  M in u t e .  D i e  d r e i  T h o r n y c r o f t -  

k e s s e l  m i t  3 3 5  q m  H e i z -  u n d  6  q m  R o s t i l ä c h e  a r b e i t e n  

m i t  1 5 , 1 2  k g / q c m  D a m p f s p a n n u n g  b e i  e in e m  V e n t i l a -  

t o r e n - L u f t d r u c k  v o n  8 8  m m  W a s s e r s ä u l e .  D e r  D e s t i ü i r -  

• a p p a r a t  l i e f e r t  in  2 4  S t u n d e n  6  t K e s s e l s p e i s e -  u n d  2  t  

'T r i n k w a s s e r .  D a s  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h e  Z u r ü c k b l e i b e n  

■d e r  v e r t r a g s m ä f s i g e n  G e s c h w i n d i g k e i t  h i n t e r  d e r  m i t  

■den  e n g l i s c h e n  T o r p e d o b o o t z e r s t ö r e r n  b e i  d e n  P r o b e 

f a h r t e n  e r z ie l t e n  F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  e r k l ä r t  s i c h  a u s -  

■den a b w e ic h e n d e n  A b n a h m e v o r s c h r i f t e n .  I n  E n g l a n d  

w e r d e n  d ie  P r o b e f a h r t e n  m i t  L e e r s c h i f f  u n d  n u r  d e m  

n o t h w e n d i g s t e n  K o h l e n b e d a r f  f ü r  d ie  P r o b e f a h r t  a n  

¡ B o r d  a u s g e f ü h r t ,  w o b e i  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  e in e  S c h n e l l i g 

k e i t  e r r e i c h b a r  is t ,  h i n t e r  w e l c h e r  d ie  d e s  v o l l  a u s 

g e r ü s t e t e n  F a h r z e u g e s  Z u r ü c k b le i b e n  m u f s .  D i e  „ M a r i n e -  

R u n d s c h a u “ ( 1 8 9 8  S e i t e  1 6 5 8 )  e r z ä h l t  h i e r ü b e r  n a c h  

d e r  „ N a v a l  a n d  M i l i t a r y  R e c o r d “ , d ie  s i c h  s e h r  b e d e n k 

l i c h  ü b e r  d ie  F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  d e r  e n g l i s c h e n  

T o r p e d o b o o t z e r s t ö r e r  a u s s p r a c h ,  f o l g e n d e s  B e i s p i e l :  

D e r  „ G r i f f o n “ h a t t e  b e i  s e i n e r  v o r  d e r  A b n a h m e  v o n  

•d e r B a u w e r f t  ( L a i r d  B r o t h e r s )  s t a t t g e h a b t e n  d r e i 

s t ü n d i g e n  o f l i c ie l l e n  P r o b e f a h r t  im  J u n i  1 8 9 7  m i t  6 0 0 0  

in d .  P .  S .  ü b e r  3 0  K n o t e n  G e s c h w i n d i g k e i t  e r r e i c h t .  B e i  

■d e n  je t z t  i n  D e v o n p o r t  a u s  A n l a l 's  s e i n e r  I n d i e n s t 

s t e l l u n g  a n g e s t e l l t e n  M a s c h i n e n p r o b e n  k o n n t e  d a s  

F a h r z e u g  b e i  d e r  e r s t e n  P r o b e  n i c h t  m e h r  w ie  5 5 0 0  

,P . S .  u n d  n u r  e in e  G e s c h w i n d i g k e i t  v o n  2 4  K n o t e n ,  

k u r z  d a r a u f  b e i  e in e r  z w e i t e n  P r o b e  m i t  5 9 7 0  in d .  P .  S .  

n u r  2 6 , 5  K n o t e n  e r r e i c h e n ,  w o b e i  s i c h  j e d o c h  d ie  

T o r p e d o s ,  R e s e r v e t h e i l e  u n d  e in  g r o l s e r  T h e i l  d e r  

v o r s e h r i f t s t n ä f s i g e n  L a d u n g  n o c h  n i c h t  a n  B o r d  b e 

f a n d e n  ; d a b e i  w a r e n  d ie  K o h l e n  n i c h t  m i n d e r w e r t h i g e r ,  

a l s  b e i  d e r  A b n a h m e - P r o b e f a h r t .

D a s  v o n  T h o r n y c r o f t  b e z o g e n e  F a h r z e u g  s o l l  a l s  

D i v i s i o n s b o o t  1 0  ( D  1 0 )  i n  u n s e r e  F lo t t e  e in g e s t e l l t  

w e r d e n .  E s  e n t s p r i c h t  z w a r  i n  s e i n e r  G r ö l s e  d e n  

D i v i s i o n s b o o t e n  7  u n d  8 , b l e ib t  j e d o c h  h i n t e r  D  9  

u m  1 2 5  t  z u r ü c k .  M a n  i s t  i n  d e r  G r ö l s e  d e r  D i v i s i o n s 

b o o t e  n a c h  u n d  n a c h  i m m e r  m e h r  h i n a u f g e g a n g e n ; 

•d ie  ä lt e s t e n  h a b e n  n u r  2 5 0  t  u n d  M a s c h i n e n  v o n  2 0 0 0  

P .  S . ,  je t z t  s o l le n  s c h o n  d ie  T o r p e d o b o o t e  I.  K l a s s e ,  

- d e r e n  ä l t e r e  i n  d e r  d e u t s c h e n  F l o t t e  8 0  u n d  8 5  t, i n  

E n g l a n d  g a r  n u r  2 8  b i s  4 0  t  w ie g e n ,  ü b e r  d i e s e  G r ö f s e  

h in a u s g e h e n ,  n a c h d e m  d i e s e lb e n  i m  L a u f e  d e r  J a h r e  

b e r e i t s  z u  1 7 0  t  h in a u f g e s t i e g e n  s in d .  I n  d e r  d e u t s c h e n  

M a r i n e  h a t  s i c h  d ie  A n s c h a u u n g  i m m e r  m e h r  B a h n  

g e b r o c h e n ,  d a f s  d ie  v o r h a n d e n e n T o r p e d o b o o t e ,  t r o t z  

i h r e r  b e w ä h r t e n  u n d  v o r t r e f f l i c h e n  E i g e n s c h a f t e n ,  n i c h t  

a l l e n  b e r e c h t i g t e n  A n f o r d e r u n g e n  z u  g e n ü g e n  u n d  

u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  e in e m  G e s c h w a d e r  z u  f o lg e n  

’v e r m ö g e n .  D i e  E r r e i c h u n g  g r ö f s e r e r  G e s c h w i n d ig k e i t ,

e r h ö h t e r  S e e t ü c h t i g k e i t  u n d  w e i t e r e n  V e r w e n d u n g s 

b e r e i c h s  i s t  d a b e i ,  w ie  a u c h  b e im  B a u  d e r  i m  v o r i g e n  

J a h r e  v o n  S c h i c h a u  u n d  d e r  G e r m a n i a w e r f t  a b g e l ie f e r t e n  

u n d  i n  D i e n s t  g e s t e l l t e n  T o r p e d o b o o t e  d e r  le i t e n d e  

G e d a n k e  g e w e s e n .  D i e s e  s e c h s  B o o t e  d e r  e r s t e r e n  

u n d  z w e i  d e r  le t z t e r e n  W e r f t  s i n d  b i s  a u f  g e r i n g e  

A b w e i c h u n g e n  v o n e i n a n d e r  g a n z  g l e ic h .  W ä h r e n d  a l le  

d e u t s c h e n  T o r p e d o b o o t e  b i s h e r  S c h i c h a u s c h e  L o c o -  

m o t i v k e s s e l  e r h a l t e n  h a b e n ,  s i n d  d ie  a c h t  n e u e n  B o o t e  

z u m  e r s t e n m a l  m i t  T h o r n y c r o f t s c h e n  W a s s e r r o h r -  

k e s s e ln ,  a n  d e n e n  b e id e  F i r m e n  b e s o n d e r e  V e r b e s s e 

r u n g e n  a u s f ü h r t e n ,  v e r s e h e n  w o r d e n .  D i e s e  F a h r z e u g e  

s i n d  4 8 , 2  m  la n g ,  5 ,1  m  b r e it ,  h a b e n  b e i  v o l l e r  A u s 

r ü s t u n g  a m  H e c k  2 , 7 5  in  T a u c h u n g  u n d  1 5 5  t W a s s e r 

v e r d r ä n g u n g .  D i e  K e s s e l ,  w e lc h e  s o w o h l  f ü r  K o h l e n - ,  

a l s  T h e e r ö l - F e u e r u n g  e in g e r i c h t e t  s i n d ,  d e s h a lb  3 0  t 

K o h l e n  u n d  7  t T h e e r ö l  a n  B o r d  f ü h r e n  w e r d e n , 

h a b e n  13  A t m .  B e t r i e b s d a m p f s p a n n u n g ;  d ie  d r e i s t u f i g e n  

M a s c h i n e n  e n t w ic k e ln  1 8 0 0  P .  S . ,  w e lc h e  d e m  v o l l 

a u s g e r ü s t e t e n  B o o t  2 5  K n o t e n  G e s c h w i n d i g k e i t  g e b e n .

A b e r  a u c h  d ie s e  T o r p e d o b o o t e  w e r d e n  n a c h  d e n  

l e t z t j ä h r i g e n  E r f a h r u n g e n  n o c h  n i c h t  f ü r  a u s r e i c h e n d  

g e h a l t e n ,  w e s h a l b  e in  g a n z  n e u e r  B a u p l a n  f ü r  T o r p e d o 

b o o t e  e n t w o r f e n  w o r d e n  is t .  D i e s e  B o o t e  s o l l e n  3 0 0  t 

G e w i c h t  e r h a l t e n  u n d  w e r d e n  d a h e r  d e n  b i s h e r i g e n  

D i v i s i o n s b o o t e n  u n d  T o r p e d o b o o t z e r s t ö r e r n  g l e ic h e n .  

E s  s i n d  z u n ä c h s t  s e c h s  s o l c h e r  B o o t e  d e r  F i r m a  

S c h i c h a u  i n  B a u  g e g e b e n ,  a b e r  c s  i s t  v o n  b e s o n d e r e r  

B e d e u t u n g  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  S c h i f f b a u ,  d a f s  d i e s e r  

A u f t r a g  e h e r  e r fo lg t e ,  b e v o r  d a s  D i v i s i o n s b o o t  1 0  

v o n  T h o r n y c r o f t  a b g e l ie f e r t  w a r .  V e r m u t h l i c h  i s t  f ü r  

d i e s e  E n i  S c h e i d u n g  d e r  a u s g e z e ic h n e t e  E r f o l g  b e 

s t i m m e n d  g e w e s e n ,  d e n  d ie  F i r m a  S c h i c h a u  m i t  d e n  

v i e r  f ü r  d i e  c h i n e s i s c h e  R e g i e r u n g  g e b a u t e n  T o r p e d o 

b o o t z e r s t ö r e r n  e r z ie l t  h a t .  D i e s e  a u s  N i c k e l s t a h l  

g e b a u t e n  F a h r z e u g e  h a b e n  5 9  m  L ä n g e ,  6 ,2  m  B r e i t e ,  

5 0 0  t G e w i c h t  u n d  z w e i  M a s c h i n e n  v o n  z u s a m m e n  

6 5 0 0  P . S . ,  w e lc h e  d e m  v o l l  a u s g e r ü s t e t e n  B o o t  m i t  6 7  t 

K o h l e n  a n  B o r d  3 3 , 6  K n o t e n ,  o h n e  L a d u n g  d a g e g e n ,  

a l s o  i n  d e r  A r t ,  w ie  e s  b e i  d e n  e n g l i s c h e n  P r o b e f a h r t e n  

g e h a l t e n  z u  w e r d e n  p f le g t ,  3 5 , 2  K n o t e n  G e s c h w i n d i g k e i t  

e r t h e i l t e n !  D i e  g r ö f s t e  b i s  d a h i n  e r r e i c h t e  F a h r 

g e s c h w i n d i g k e i t ,  d ie  d e m  e n g l i s c h e n  V e r s u c h s t o r p e d o -  

b o o t  T u r b i n i a  g e l a n g ,  b e t r u g  a n g e b l i c h  3 2 , 7 5  K n o t e n ,  

s ie  i s t  d a h e r  u n t e r  d e n  g l e i c h e n  B e d i n g u n g e n  v o n  

S c h i c h a u  u m  2 ,4 5  K n o t e n  ü b e r h o l t  w o r d e n .  M i t  3 5 , 2  S e e 

m e i le n  =  6 5 , 2  k m  w ä r e  d e n n  a u c h  v o n  S c h i f f e n  d ie  F a h r 

g e s c h w i n d i g k e i t  d e r  E i s e n b a h n s c h n e l l z ü g e  e r r e i c h t .

J a p a n ,  w e lc h e s  b e r e i t s  i m  v o r i g e n  J a h r e  e in i g e  

T o r p e d o b o o t e  b e i  S c h i c h a u  b a u e n  l ie f s ,  n a c h d e m  e s  

b i s  d a h i n  s e in e  T o r p e d o f a h r z e u g e  v o n  e n g l i s c h e n  u n d  

f r a n z ö s i s c h e n  F i r m e n  b e z o g ,  h a t  k ü r z l i c h  n o c h  s e c h s  

T o r p e d o b o o t e  b e i  S c h i c h a u  i n  B a u  g e g e b e n .  A u c h  

d ie  r u s s i s c h e  R e g i e r u n g ,  d ie  e h e m a l s  d ie  S c h i c h a u s c h e  

W e r f t  v ie l  b e s c h ä f t i g t e ,  i s t  je t z t  z u  i h r  z u r ü c k g e k e h r t  

u n d  h a t  b e i  i h r  z w e i  T o r p e d o b o o t e  v o n  je  3 5 0  t 

b e s t e l l t .  N e b e n b e i  s e i  b e m e r k t ,  d a f s  R u f s l a n d  e in e n  

K r e u z e r  v o n  6 2 5 0  t b e im  V u l c a n ,  w o  b e r e i t s  e in  

P a n z e r k r e u z e r  v o n  9 8 0 0  t f ü r  J a p a n  a u f  S t a p e l  l ie g t ,  

i n  B a u  g e g e b e n  h a t .

Entwicklung der Kleinbahnen in Preufsen.
W i e  d ie  im  J a n u a r h e f t  d e r  Z e i t s c h r i f t  f ü r  K l e i n 

b a h n e n  v e r ö f f e n t l i c h t e  S t a t i s t i k  d e r  K l e i n b a h n e n  n a c h  

d e m  S t a n d e  v o m  E n d e  S e p t e m b e r  1 8 9 8  z e ig t ,  h a t  s i c h  

d i e s e s  w i c h t i g e  V e r k e h r s m i t t e l  a u c h  i m  s e c h s t e n  J a h r e  

s e i t  d e m  I n k r a f t t r e t e n  d e s  K l e i n b a h n g e s e t z e s  k r ä f t i g  

f o r t e n t w ic k e lL .  D i e  Z a h l  d e r  g e n e h m ig t e n  K l e i n b a h n e n  

i s t  v o n  1 8 0  a u f  2 3 8 ,  d ie  Z a h l  d e r  i m  B e t r ie b e  b e f in d 

l i c h e n  v o n  1 2 0  a u f  1 5 5 ,  d e r  i m  B a u  b e g r i f f e n e n  v o n  

6 0  a u f  8 3  g e g e n  d a s  V o r j a h r  g e s t ie g e n .  N a c h  w e l c h e r  

R i c h t u n g  s i c h  d ie s e  E n t w i c k l u n g  v o r n e h m l i c h  v o l l z o g ,  

e r h e l l t  a u s  d e r  T h a t s a c h e ,  d a f s  d ie  Z a h l  d e r  d e m  

P e r s o n e n -  u n d  G ü t e r v e r k e h r  d i e n e n d e n  B a h n e n  i n  d e m
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B e r i c h t s j a h r e  s i c h  u m  4-6 v e r m e h r t e ,  w ä h r e n d  d ie  

Z a h l  d e r  n u r  d e m  G ü t e r -  o d e r  n u r  d e m  P e r s o n e n 

v e r k e h r  d ie n e n d e n  B a h n e n  b l o f s  u m  je  s e c h s  s t ie g .

W a s  d ie  S p u r w e i t e  a n l a n g t ,  s o  t r i t t  d i e  N o r m a l 

s p u r  e t w a s  m e h r  g e g e n  d ie  S c h m a l s p u r  z u r ü c k ,  s ie  

f ie l v o n  3 7 , 8  a u f  3 G ,6  % d e r  G e s a m m t z a h l .  U n t e r  

d e n  s c h m a l e n  S p u r e n  w e i s t  d ie  v o n  0 , 7 5  m  e in e n  

Z u w a c h s  v o n  1 2 ,8  a u f  14-,3 % d e r  G e s a m m t z a h l  a u f ,  

w ä h r e n d  d ie  v o n  1 m  u n d  0 , 6 0  m  s i c h  z i e m l i c h  g e n a u  

a u f  d e r  g l e i c h e n  H ö h e  h ä lt .  A l s  B e t r ie b s m i t t e l  ü b e r 

w ie g t  d ie  D a m p f k r a f t  m i t  4 0  Z u g ä n g e n ; i h r  f o lg t  

d ie  e le k t r i s c h e  K r a f t  m i t  2 2  Z u g ä n g e n .  D i e  t h e i l s  

m i t  P f e r d e n ,  t h e i l s  m i t  e le k t r i s c h e r  K r a f t ,  t h e i l s  

m i t  D a m p f  u n d  E l e k t r i c i t ä t  b e t r ie b e n e n  B a h n e n  

h a b e n  s i c h  d a g e g e n  u m  z u s a m m e n  v i e r  S t ü c k  v e r 

m in d e r t .  E i n s c h l i e ß l i c h  d e r  v o r  d e m  I n k r a f t t r e t e n  

d e s  G e s e t z e s  v o m  2 8 .  J u l i  1 8 9 2  h e r g e s t e l l t e n  K l e i n 

b a h n e n  b e t r ä g t  d ie  Z a h l  d e r  im  B e t r ie b e  b e f in d l i c h e n  

o d e r  n o c h  g e n e h m ig t e n  B a h n e n  d i e s e r  A r t  je t z t  2 7 4  

m it  5 6 7 3  k m  G e s a m m t lä n g e  u n d  e in e m  s t ä n d i g  b e 

s c h ä f t i g t e n  P e r s o n a l  v o n  1 3  6 8 1  K ö p f e n .

(„ Z e itsch rif t d es  V ereins d e u tsc h e r  E ise n b ah n - 
y e rw a ltn n g e n “ 1899 S e ite  121).

Die erste städtische Acetylcn-Beleuchtungs-Anlage 
ln Preußen

ist, w ie  „G l a s e r s  A n n a l e n “ b e r ic h t e n ,  a m  2 9 .  D e c e m b e r  

v . J. u n d  z w a r  i n  d e r  S t a d t  S c h ö n s e e  i n  W e s t p r e u f s e n  

in  B e t r ie b  g e s e t z t  w o r d e n .  O b w o h l  d ie  S t r a ß e n -  

f la m m e n  b e d e u t e n d  v e r m e h r t  w u r d e n ,  u n d  d i e s e lb e n  

e in  u n v e r g l e i c h l i c h  h e l le r e s  u n d  s c h ö n e r e s  L i c h t  g e 

w ä h r e n ,  s o l l  d ie  B e l e u c h t u n g  d e r  S t a d t  n i c h t  m e h r  

k o s t e n  a l s  d ie  b i s h e r  g e b r a u c h t e n  B e n z in f l a m m e n .

D ie  C e n t r a l a n l a g e  i s t  v o n  d e r  „ A l l g e m e in e n  

C a r b id -  u n d  A c e t y l e n g e s e l l s c h a f t  m .  b . H . “ i n  B e r l i n  

e r r ic h t e t  w o r d e n ,  w e lc h e  b i n n e n  k u r z e m  a u c h  e in e  

z w e it e  S t a d t b e l e u c b t u n g  in  O l i v a  b e i  D a n z i g  i n  B e 

t r ie b  s e t z e n  w i r d .

Centralstelle für wissenschaftlich-technische 
Untersuchungen.

E s  i s t  b e k a n n t ,  w e l c h  g r o f s e  S t e i g e r u n g  d e r  

d e u t s c h e n  W e h r k r a f t  d e r  s t e t ig e n  E n t w i c k l u n g  d e r  

d e u t s c h e n  P r i v a t i n d u s t r i e  a u f  d e m  G e b ie t e  d e s  W a f f e n -  

u n d  M u n i t i o n s g e w e r b e s  z u  v e r d a n k e n  i s t  u n d  w ie  s e h r  

d ie s e s  G e w e r b e  z u r  Z e i t  s i c h  d e n  W e l t m a r k t  e r o b e r t  

h a t  u n d  a u f  i h m  e in e  f ü h r e n d e  S t e l l u n g  e in n im m t .  

U m  d ie s e  S t e l l u n g  i m m e r  m e h r  z u  b e f e s t ig e n  u n d  

u n a n f e c h t b a r  z u  m a c h e n ,  h a b e n  je t z t  d ie  z e h n  g r ö f s t e n  

d e u t s c h e n  W a f f e n - ,  M u n i t i o n s -  u n d  S p r e n g s t o f f f a b r i k e n  

e in e  „C e n t r a l s t e l l e  f ü r  w i s s e n s c h a f t l i c h -  

t e c h n i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n “ a l s  G e s e l l s c h a f t  

m it  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g  m i t  e in e m  K a p i t a l  v o n

2,1  M i l l i o n e n  M a r k  z u  N e u b a b e l s b e r g  b e i  B e r l i n  e r -  

r ic h te t ,  w e lc h e  d ie  a u f  w i s s e n s c h a f t l i c h e  G r u n d l a g e  

s i c h  s t ü t z e n d e  W e i t e r e n t w i c k l u n g  d ie s e s  G e w e r b e s  z u m  

Z w e c k  h a b e n  s o l l .  S i e  s o l l  f ü r  d i e s e  U n t e r n e h m u n g e n  

u n g e f ä h r  d ie  g l e i c h e n  A r b e i t e n  a u s f ü h r e n ,  w e l c h e  d ie  

P r ü f u n g s c o m m i s s i o n e n  u n d  d a s  M i l i t ä r v e r s u c h s a m t  f ü r  

d a s  p r e u f s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r i u m  e r le d i g e n .  Z u  d e m  

E n d e  s o l le n  d ie  z e h n  U n t e r n e h m u n g e n  a l l e  i h r e  

V e r s u c h s e r g e b n i s s e  a n  d ie s e  C e n l r a l s t e l l e  e in s e n d e n ,  

w e lc h e  s ie  s ic h t e n ,  v e r a r b e i t e n  u n d  z u  p r a k t i s c h e r  

V e r w e r t h u n g  d e n j e n ig e n  b e t h e i l i g t e n  F a b r i k e n  z u s t e l le n  

so ll,  d e n e n  d ie  K e n n t n i f s  f ü r  i h r e  F a b r i c a t i o n  n o t h -  

w e n d ig  is t .  D i e  L e i t u n g  d e r  C e n t r a l s t e l l e  u n t e r s t e h t  

d e m  P r o f e s s o r  D r .  W i l l ,  d e r  z u g l e i c h  V o r s t a n d  d e r  

c h e m is c h e n  A h l h e i l u n g  is t ,  w ä h r e n d  d ie  p h y s i k a l i s c h 

m e t a l l u r g i s c h e  A b t h e i l u n g  d u r c h  P r o f e s s o r  S t r i b e c k ,  

h ü h e r n  L e h r e r  d e s  M a s c h i n e n - I n g e n i e u r w e s e n s  a n  d e r

D r e s d e n e r  H o c h s c h u le ,  g e le it e t  w i r d .  D a s  C u r a t o r i u m  

b e s t e h t  a u s  d e m  G e h .  C ö m m e r z i e n r a t h  v .  D u t t e n h o f e r  

i n  R o t t w e i l  a l s  V o r s i t z e n d e m ,  d e m  O b e r s t  a. D .. 

C a s t e n h o l z  i n  K a r l s r u h e  a l s  S t e l l v e r t r e t e r  d e s  V o r 

s i t z e n d e n ,  d e n  C o m m e r z i e n r ä t h e n  H e id e m a n n - K ö ln , .  

L ö w e - B e r l i n ,  M a u s e r - O b e r n d o r f ,  d e m  B a u r a t h  L e n t -  

B e r l i n ,  d e n  G e n e r a ld i r e c t o r e n  D r .  A u f s c h l ä g e r - H a m b u r g  

u n d  M ü l l e r - K ö l n ,  s o w i e  d e n  H e r r e n  M a x  A .  P h i l i p p -  

H a m b u r g  u n d  O s c a r  W o l f f - W a l s r o d e .  F ü r  d ie  A r b e i t e n  

w e r d e n  d e r  C e n t r a l s t e l l e  a u s g e d e h n t e  L a b o r a t o r ie n , .  

V e r s u c h s w e r k s t ä t t e n  u n d  S c h i e ß p l ä t z e  z u  N e u b a b e l s 

b e r g  u n d  K ö n i g s w u s t e r h a u s e n  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .  

J e d e n f a l l s  i s t  d ie  C e n t r a l s t e l l e  i n  i h r e m  Z ie l e  w ie  in , 

i h r e r  A u s g e s t a l t u n g  in  d e r  L a g e ,  s o w o h l  d e r  W i s s e n 

s c h a f t  w ie  d e r  P r a x i s  g r o ß e n  N u t z e n  z u  b r i n g e n  u n d  

d a m i t  d e n  W o h l s t a n d  u n s e r e s  V a t e r l a n d e s  a u c h  an - 

i h r e m  T h e i l e  z u  f ö r d e r n .  D i e  P e r s o n e n ,  w e lc h e  a n  

i h r e  S p i t z e  g e t r e t e n  s in d ,  r e c h t f e r t ig e n  d ie  E r w a r t u n g , ,  

d a f s  d i e s e s  Z i e l  b e s t e n s  e r f ü l l t  w i r d .
(Köln. Ztg.)

Preisausschreiben.
V o n  s e in e m  im  J a h r e  1 8 9 7  v e r s t o r b e n e n  M i t g l i e d  e 

E r n s t  P a u l  K ä u f f e r  i s t  d e m  V e r e i n  d e u t s c h e r  

I n g e n i e u r e  e in  L e g a t  z u m  E r l a f s  e in e s  P r e i s a u s 

s c h r e i b e n s  g e m a c h t  w o r d e n ,  u n d  z w a r  i n n e r h a l b  d e s -  

R a h m e n s :  „ W e l c h e  p r a k t i s c h  b r a u c h b a r e n  V e r f a h r e n  

s t e h e n  d e r z e i t  z u  G e b o t e ,  u m  W ä r m e  a u f  d i r e c t e in  

W e g e  ( o h n e  M o t o r e n )  in  e l e k t r o d y n a m i s c h e  E n e r g i e  

u m z u s e t z e n ?  u n d  m i t  d e r  B e s t i m m u n g :  d a f s  d e r  e r s t e  

P r e i s  3 0 0 0  J l ,  d e r  z w e i t e  P r e i s  1 5 0 0  JL  b e t r a g e n  s o l l “ . 

D e r  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  h a t  

d a s  L e g a t  a n g e n o m m e n  u n d  z u r  A u s f ü h r u n g  d e r  

d a r a n  g e k n ü p f t e n  B e s t i m m u n g e n  e in  P r e i s g e r i c h t  g e 

b i ld e t ,  w e l c h e s  b e s t e h t  a u s  d e n  H e r r e n :

B a u r a t h  H .  B i s s i n g e r ,  t e c h n .  D i r e c t o r  d e r  

E l e k t r i c i t ä t s - A c t i e n - G e s e l l s c h a f t  v o r m .  S c h u e k e r t  & C o . ,  

■ N ü r n b e r g ;  D r .  B o r c h e r s ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  T e c h n .  

H o c h s c h u le ,  A a c h e n ;  D r .  D i e t r i c h ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  

T e c h n .  H o c h s c h u le ,  S t u t t g a r t :  G . K a p p ,  G e n e r a l s e c r e t ä r  

d e s  V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r ,  B e r l i n ,  u n d  

G e h .  R e g . - R a t h  D r .  K o h l r a u s c h ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  

T e c h n .  H o c h s c h u le ,  H a n n o v e r .  V o r s i t z e n d e r  d e s  P r e i s 

g e r i c h t e s  i s t  H r .  B a u r a t h  H .  B i s s i n g e r - N ü r n b e r g .  

A n  d a s  P r e i s a u s s c h r e i b e n  w e r d e n  u .  a. f o l g e n d e  B e 

d i n g u n g e n  g e k n ü p f t :  1. D i e  B e w e r b u n g e n  s o l l e n  i n  

d e u t s c h e r  S p r a c h e  a n  d ie  G e s c h ä f t s s t e l le  d e s  V e r e i n s  

d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  i n  B e r l i n  N . W . ,  C h a r l o t t e n s t r .  4 3 , .  

b i s  z u m  3 1 .  D e c e m b e r  1 8 9 9  e i n g e s a n d t  w e r d e n . .  2 . D ie  

P r e i s b e w e r b u n g  i s t  u n b e s c h r ä n k t ,  i n s b e s o n d e r e  w e d e r  

a n  d ie  M i t g l i e d s c h a f t  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  

n o c h  a n  d i e  d e u t s c h e  S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t  g e b u n d e n .

3 . J e d e  E i n s e n d u n g  i s t  m i t  e in e m  K e n n w o r t  z u  v e r 

s e h e n  u n d  i h r  e in  v e r s i e g e l t e r  B r i e f u m s c h l a g  b e i z u f ü g e n , ,  

w e l c h e r  a u ß e n  d a s s e l b e  K e n n w o r t  t r ä g t  u n d  i n n e n  

N a m e n  u n d  A d r e s s e  d e s  E i n s e n d e r s  e n t h ä lt .

Berichtigung.
I n  H e f t  N r .  3  u n s e r e r  Z e i t s c h r i f t  v o m  1. F e b r u a r

1 8 9 9  h a n d e l t  e s  s i c h  a u f  S e i t e  1 5 7  i n  d e m  R e f e r a t .  

„ S c h n e l l d a m p f e r  » K a i s e r  W i l h e l m  d e r  G r o f s e « “ b e i  d e m  

V e r g l e i c h  n i c h t  u m  d e n  F r a c h t -  u n d  P a s s a g i e r d a m p f e r  

» F r i e d r i c h  d e r  G r o s s e « ,  s o n d e r n  u m  d e n  S c h n e l l 

d a m p f e r  » K a i s e r  F r i e d r i c h « .  W ä h r e n d  e r s t e r e r  s e in e m  

Z w e c k e  v o l l a u f  e n t s p r a c h  ( e r  l i e f  k ü r z l i c h  a u f  s e in e r  

F a h r t  n a c h  A u s t r a l i e n  a u f  e in e r  S t r e c k e  v o n  2 0 0 0  S e e 

m e i l e n  d u r c h s c h n i t t l i c h  1 5 , 4  K n o t e n ) ,  b l i e b  le t z t e r e r -  

im  V e r g l e i c h  m i t  d e m  » K a i s e r  W i l h e l m  d e r  G r o f s e « -  

h i n t e r  d e n  g e h e g t e n  E r w a r t u n g e n  z u r ü c k .
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Büclierschau.

L e x ik o n  d er  g esa m m ten  T ech n ik  u n d  ih re r  ¡H ilfs
w issenscha ften . Im  Verein m it Fachgenossen  
lierausgegeben  von O t t o  L u e g e r .  A btheilung 
26  bis 3 0 . (S echster B and .) Mit zahlreichen 
A bbildungen. (D eutsche V erlagsanstalt in 
S tu ttg a rt.)

E s  w i r d  u n s  h i e r z u  u . a. g e s c h r i e b e n :  „ A l s  v o n  

d i e s e m  g r o f s  a n g e le g t e n  W e r k e  d e r  f ü n f t e  B a n d  e r 

s c h ie n ,  w e l c h e r  e r s t  m i t  d e m  S t i c h w o r t  » K u p p l u n g e n «  

s c h l o f s ,  h e g t e n  w i r  Z w e i f e l  a n  d e r  M ö g l i c h k e i t ,  d a f s  

d e r  S t o f f  i n  d e n  n u r  n o c h  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  

z w e i  B ä n d e n  u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n  k ö n n e .  D e r  n u n 

m e h r  v o r l i e g e n d e  s e c h s t e  B a n d  b e s e i t ig t  j e d o c h  d e n  

Z w e i f e l ,  d e n n  e r  g e h t  b e r e i t s  b i s  z u  d e m  S t i c h w o r t  

■ R e ib u n g « .  E s  v e r d i e n t  g r o f s e  A n e r k e n n u n g ,  d a f s  

d i e s  n i c h t  e t w a  d u r c h  B e s c h n e i d u n g  d e s  S t o f f e s ,  a l s o  

a u f  K o s t e n  d e r  Q u a l i t ä t  d e s  I n h a l t s  e r r e i c h t  w o r d e n  

is t ,  w ie  e s  i n  a n a l o g e n  F ä l l e n  i n  d e r  R e g e l  z u  g e 

s c h e h e n  p f le g t ,  s o n d e r n  d u r c h  d ie  m i t  g r o f s e n  O p f e r n  

v e r k n ü p f t e  B e r e i t w i l l i g k e i t  d e r  V e r l a g s h a n d l u n g ,  d ie  

M i t t e l  z u r  h a r m o n i s c h e n  D u r c h f ü h r u n g  d e s  W e r k e s  

z u  g e w ä h r e n .  E s  w e r d e n  z u  d i e s e m  Z w e c k e  b e r e i t s  

in  d e m  v o r l i e g e n d e n  B a n d e  d e n  S u b s c r i b e n t e n  n i c h t  

w e n i g e r  a l s  z e h n  v o l l e  D r u c k b o g e n  u n e n t g e l t l i c h  g e 

l i e f e r t  u n d  a u c h  f ü r  d e n  n ä c h s t e n  ( S c h l u f s - ) B a n d  d e s  

W e r k e s  e in e  b e t r ä c h t l i c h e  Z u g a b e  a r i g e k ü n d ig t .  E s  

z e i g t  s i c h  d e s  w e i t e r e n  g e g e n  d e n  S c h t u f s  h i n  im m e r  

m e h r ,  d a f s  d ie  w e i t g e h e n d e  S p e c i a l i s i r u n g  d e s  S t o f f e s ,  

d ie  a l l e r d i n g s  z u w e i l e n  d ie  O r i e n t i r u n g  ü b e r  e in e n  

b e s t im m t e n  G e g e n s t a n d  e t w a s  u m s t ä n d l i c h e r  g e s t a l t e t ,  

a l s  e s  b e i  z u s a m m e n f a s s e n d e r  B e h a n d l u n g  d e s  S t o f f e s  

■de r F a l l  s e in  w ü r d e ,  d o c h  e in  ü b e r a u s  z w e c k m ä f s i g e s  

V e r f a h r e n  w a r ,  u n d  z w a r  n a c h  z w e ie r l e i  R i c h t u n g  

h in .  E i n m a l  k o n n t e  e in  g r o f s e r  T h e i l  d e s  S t o f f e s  

b e r e i t s  i n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e s  W e r k e s  b e h a n d e l t  

w e r d e n ,  w e l c h e r  s o n s t  e r s t  a n  v i e l  s p ä t e r e r  S t e l l e  a b 

z u h a n d e l n  g e w e s e n  w ä r e .  S o  s i n d  b e i s p i e l s w e i s e  d ie  v e r 

s c h ie d e n e n  T r ä g e r  b e r e i t s  i n  z a h l r e i c h e n  E i n z e l a r t i k e l n  

i n  v e r s c h ie d e n e n  B ä n d e n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e s  W e r k e s  e r 

s c h i e n e n  ( » B a l k e n « ,  » B l e c h t r ä g e r « ,  » B o g e n « ,  » G e l e n k 

t r ä g e r «  u . s. w .), s o  d a f s  u n t e r  d e m  S t i c h w o r t  » T r ä g e r «  

n u r  e in  k u r z e r ,  a l l g e m e i n e r  A r t i k e l  u n d  im  ü b r i g e n  H i n 

w e i s e  a u f  j e n e  E i n z e l a r t i k e l  z u  g e b e n  s e in  w e r d e n .  

S o d a n n  b ie t e t  d ie  S p e c i a l i s i r u n g  d e s  S t o f f e s  d e n  g e r a d e  

b e i  e in e m  t e c h n i s c h e u  N a c h s c h l a g e w e r k  n i c h t  h o c h  

g e n u g  a n z u s c h l a g e n d e n  V o r t h e i l ,  d a f s  s ie  d a s  r a s c h e  

E r s c h e i n e n  a u f s e r o r d e n t l i c h  e r le i c h t e r t ,  j a  ü b e r h a u p t  

■ e r m ö g l ic h t :  d ie  g e r a d e z u  r i e s i g e  A r b e i t  k o n n t e  s o  n ic h t ,  

n u r  i n  v ie l e  H ä n d e  g e le g L  w e r d e n ,  s o n d e r n  s ie  v e r 

t h e i l t e  s i c h  z u r  le i c h t e r e n  B e w ä l t i g n n g  a u c h  z e i t l i c h  

i n  s e h r  v o r t h e i l h a f t e r  W e i s e .  D i e s e n  w ic h t i g e n  G e 

s i c h t s p u n k t e n  g e g e n ü b e r  k ö n n e n  k l e in e  U n b e q u e m l i c h 

k e i t e n  b e im  N a c h s c h l a g e n  a b s o lu t  n i c h t  i n  B e t r a c h t ,  

k o m m e n ,  z u m a l  d ß r  I n t e r e s s e n t  j a  b a l d  m i t  d e r  D i s 

p o s i t i o n  d e s  W e r k e s  v e r t r a u t  s e in  d ü r f t e . “

D i e  v o n  u n s  f r ü h e r  a n  z a h l r e i c h e n  S t i c h p r o b e n  

g e m a c h t e  B e o b a c h t u n g ,  d a f s  d ie  D a r s t e l l u n g  d u r c h 

w e g  e in e  g u t e  is t ,  i s t  d u r c h  d ie  v o r l i e g e n d e n  L ie f e  

r u n g e n  b e s t ä t i g t  w o r d e n ,  s o  d a f s  w i r  d a s  N a c h s e h l a g e 

b u c h  b e s t e n s  e m p f e h le n  k ö n n e n .

System atische  Z u sa m m en ste llu n g  d er  Z o llta r ife  des 
I n -  u n d  A u s la n d es . B .  In d u s tr ie  d e r  M etalle , 
S te in e  u n d  E rd e n . lie rau sg eg eb en  im  R eichs
am t des Innern . Bei E. S . M ittler & Sohn, 
Berlin. 3 -jH.

V o n  d e r  im  K a i s e r l i c h e n  R e i c h s a m t  d e s  I n n e r n  

i n  A u s a r b e i t u n g  b e f in d l i c h e n  „ S y s t e m a t i s c h e n  Z u 

s a m m e n s t e l l u n g  d e r  Z o l l t a r i f e  d e s  l n -  u n d  A u s l a n d e s “ 

i s t  n u n m e h r  a u c h  d ie  A b t h e i l u n g  B . ,  e n t h a l t e n d  d ie  

„ In d u s t r i e  d e r  M e t a l le ,  S t e in e  u n d  E r d e n “ , f e r t ig g e s t e l l t  

D ie  d a n k e n s w e r t h e  A r b e i t ,  w e lc h e  Ö l ‘ /2 Q u a r t b o g e n  

u m f a f s t ,  b ie t e t  d ie  Z o l l t a r i f e  v o n  6 0  L ä n d e r n  f ü r  d ie  

I n d u s t r i e  d e r  M e t a l le  u n d  i m  A n s c h l u f s  d a r a n ,  in d e s s e n  

o h n e  R ü c k s i c h t  a u f  d a s  v e r w e n d e t e  M a t e r i a l ,  f ü r  

M a s c h i n e n ,  I n s t r u m e n t e ,  A p p a r a t e ,  U h r e n  u n d  F a h r 

z e u g e ,  f e r n e r  f ü r  d ie  I n d u s t r i e  d e r  S t e in e  u n d  E r d e n  

e i n s c h l i e f s l i c h  d e r  T h o n -  u n d  G l a s i n d u s t r i e .  D a b e i  

s i n d  d ie  f o l g e n d e n  a c h t  G r u p p e n  u n t e r s c h i e d e n :

I .  E d e lm e t a l l e ;  I I .  E i s e n ;  I I I .  K u p f e r  u n d  K u p f e r -  

l e g i r u n g e n ;  I V .  B l e i ,  Z i n k ,  Z i n n ,  A l u m i n i u m ,  N i c k e l  

u n d  s o n s t i g e  n i c h t  u n t e r  I  —  I I I  g e n a n n t e  M e t a l le  u n d  

L e g i r u n g e n ;  V .  M a s c h i n e n ,  I n s t r u m e n t e ,  A p p a r a t e ,  

U h r e n  u n d  F a h r z e u g e ;  V I .  S t e i n e ,  E r d e n  s o w i e  

W a a r e n  d a r a u s ,  a u c h  i n  V e r b i n d u n g  m i t  a n d e r e n  

M a t e r i a l i e n ;  m i n e r a l i s c h e  B r e n n s t o f f e ;  V I I .  T h o n -  

w a a r e n  u n d  V I I I .  G l a s  u n d  G l a s w a a r e n ,  a u c h  i n  V e r 

b i n d u n g  m i t  a n d e r e n  M in e r a l i e n .  D i e  Z u s a m m e n 

s t e l l u n g  e r m ö g l i c h t  e in e  V e r g l e i c h u n g  d e r  Z o l l s ä t z e  

d e r  e i n z e ln e n  L ä n d e r .  J e d e  H a u p t g r u p p e  w i r d  in  

s i c h  e i n h e i t l i c h  d u r c h  s ä m m t l i c h e  L ä n d e r  h i n d u r c h 

g e f ü h r t .  A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  M ü n z e ,  

M a l s  u n d  G e w i c h t ,  B r u t t o -  N e t t o -  u n d  W e r t h - V e r 

z o l l u n g  u .  s. w ., w e lc h e  z u m  V e r s t ä n d n i f s  d e r  e i g e n t 

l i c h e n  Z o l l z u s a m m e n s t e l l u n g  d i e n e n , s i n d  v o r a n 

g e s c h i c k t ,  a u c h  i s t  e in e  U e b e r s i c h t  d e r  E r g e b n i s s e  

d e r  B e r u f s -  u n d  G e w e r b e z ä h l u n g  v o m  14. J u n i  1 8 9 5  

i n  B e z u g  a u f  d ie  h i e r  b e h a n d e l t e  M a t e r i e  b e ig e g e b e n .

Industrielle Bundschau.

Lothringer Eisenwerke, Ars a. d. Mosel.
D e r  B e r i c h t  f ü r  1 8 9 7 / 9 8  w i r d  w ie  f o l g t  e in g e le i t e t :  

D i e  U n s i c h e r h e i t ,  d ie  s c h o n  b e i  B e g i n n  d e s  G e 

s c h ä f t s j a h r e s  f a s t  d e n  g e s a m m t e n  E i s e n m a r k t  b e 

h e r r s c h t e ,  v e r s t ä r k t e  s i c h  n o c h  u n d  e s  t ra t ,  o h n e  k l a r  

z u  e r k e n n e n d e  U r s a c h e n ,  e in e  A b s c h w ä c h u n g  e in ,  d ie  

s i c h  im  M a n g e l  a n  K a u f lu s t ,  N a c h l a s s e n  d e r  B e s c h ä f 

t i g u n g  u n d  W e i c h e n  d e r  P r e i s e  e m p f i n d l i c h  b e m e r k -  I 

b a r  m a c h t e .  P e s s i m i s t i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  i n  d e r  i 

T a g e s p r e s s e  w u r d e n  f ü r  z u t r e f f e n d  e r a c h t e t  u n d  t r u g e n

v ie l  z u  d i e s e r  V e r d a u u n g  b e i,  e b e n s o  a u c h  d a s  S c h e i t e r n  

d e r  V e r h a n d l u n g e n  z u r  B i l d u n g  e in e s  f e s t e n  r h e i n i s c h 

w e s t f ä l i s c h e n  W a l z w e r k v e r b a n d e s .  E r s t  g e g e n  d a s  

E n d e  d e s  e r s t e n  V i e r t e l j a h r e s  1 8 9 8  b e s s e r t e  s i c h  d ie  

G e s c h ä f t s l a g e  u n d  d ie s e  B e s s e r u n g  h a t  b i s  h e u t e  n i c h t  

n u r  a n g e h a l t e n ,  s o n d e r n  n o c h  w e i t e r e  F o r t s c h r i t t e  

g e m a c h t ,  w e n i g e r  a l l e r d in g s ,  w a s  d ie  P r e i s e  f ü r  F e r t i g 

e r z e u g n i s s e  a n b e t r i f f t ,  a l s  v i e l m e h r  h i n s i c h t l i c h  d e r  

B e s c h ä f t i g u n g .  D i e  E r t r ä g n i s s e  u n s e r e r  W e r k e  im  

a b g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e  s i n d  b e s s e r e ,  a l s  im
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V o r j a h r e , o b w o h l  d ie  g e d r ü c k t e n  S t a b e i s e n p r e i s e  

u n d  d ie  u n v e r h ä l l n i f s m ä f s i g  h o h e n  R o h m a t e r i a l -  u n d  

H a lb z e u g p r e i s e  e in e n  u n g ü n s t i g e n  E i n f l u f s  a u s ü b t e n .  

D e r  G e s a m m t u m s a t z  b e t r u g  1 94-7 5 4 -4 ,37  J l  g e g e n  

1 7 0 4  34 -0 ,52  J l  im  V o r j a h r e .

E s  w i r d  v o r g e s c h l a g e n ,  d e n  v e r f ü g b a r e n  R e i n 

g e w in n  v o n  9 3  8 8 5 , 7 8  J l  w ie  f o l g t  z u  v e r w e n d e n  : 

U e b e r w e i s u n g  a n  d e n  R e s e r v e f o n d s  5  % — 4 6 9 4 , 2 9  J l ,
3  % D i v i d e n d e  a u f  2  8 2 1  0 0 0  J t , —  P r i o r i t ä t s a c t i e n  =  

8 4 6 3 0  J t ,  G r a t i f i c a t io n  a n  B e a m t e  3 0 0 0  J t , V o r t r a g  

a u f  n e u e  R e c h n u n g  1 5 6 1 , 4 9  J t ,  z u s .  9 3 8 8 5 , 7 8  J t.

Rheinische Metalhvaaren- und Maschinenfabrik 
ln Düsseldorf.

A u s  d e m  B e r i c h t  f ü r  1 8 9 7 / 9 8  t h e i l e n  w i r  N a c h 

s t e h e n d e s  m it-:

D a s  G e s c h ä f t s j a h r  1 8 9 7 / 9 8  z e i c h n e t  s i c h  d a d u r c h  

a u s ,  d a f s  e s  m ö g l i c h  w a r ,  i n  d e m s e l b e n  s ä m m t l i c h e  

B e t r ie b e ,  d ie  W e r k s t ä t t e n  f ü r  F a h r r a d r ö h r e n  a u s 

g e n o m m e n ,  n a h e z u  v o l l  z u  l o h n e n d e n  P r e i s e n  z u  

b e s c h ä f t ig e n .  N a c h  r o l l e n d e m  E i s e n b a h n m a t e r i a l  u n d  

S c h m ie d e s t ü c k e n  w a r  d ie  A n f r a g e  b e s o n d e r s  im  le t z t e n  

V ie r t e l  d e s  B e t r i e b s j a h r e s  s o  g r o f s ,  d a f s  s ie  n i c h t  

im m e r  v o l l  b e f r ie d i g t  w e r d e n  k o n n t e .  D i e  P r e i s e  

d ie s e r  A r t i k e l  h a b e n  i n d e s s e n  i n f o l g e  d e r  m a f s v o l l e n  

H a l t u n g  d e r  V e r b ä n d e  e in e  E r h ö h u n g  n i c h t  e r f a h r e n .  

A u c h  in  n a h t l o s e n  R ö h r e n  f ü r  D a m p f k e s s e l  u n d  

L e i t u n g s z w e c k e  w a r  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  e in e  g u t e  u n d  

f o r t w ä h r e n d  s t e i g e n d e .  D e s g l e i c h e n  w a r e n  w i r  in  

a n d e r w e i t i g e n  M a s s e n a r t i k e l n  g u t  u n d  l o h n e n d  b e 

s c h ä f t ig t .  D a s  S t a h l w e r k  i n  R a t h  w a r  w ä h r e n d  d e s  

B e r i c h t s j a h r e s  n i c h t  i n  d e r  L a g e ,  d ie  A n f o r d e r u n g e n  

d e s  D ü s s e l d o r f e r  W e r k e s  a l l e in  z u  b e f r ie d i g e n ,  s o  

d a f s  w i r  g e z w u n g e n  w u r d e n ,  m e h r f a c h  f r e m d e  W e r k e  

z u r  L i e f e r u n g  u n s e r e s  R o h s t a h l b e d a r f s  h e r a n z u z i e h e n .  

I m  v o l l e n  U m f a n g e  k o n n t e n  w i r  i n d e s s e n  a u c h  h i e r 

d u r c h  u n s e r e n  B e d a r f  n i c h t  d e c k e n ,  w e i l  a l l e  W e r k e  

m it  A u f t r ä g e n  ü b e r l a d e n  w a r e n .  W i r  h a b e n  i n d e s s e n  

e in e n  d r i t t e n  M a r t i n o f e n  i n  B a u  g e n o m m e n .  A u f s e r -  

d e m  s i n d  w i r  m i t  d e r  H e r s t e l l u n g  w e i t e r e r  A r b e i t e r 

w o h n h ä u s e r  z u n ä c h s t  f ü r  2 4  F a m i l i e n  b e s c h ä f t i g t ,  d a  

e s  s o n s t  u n m ö g l i c h  w ä r e ,  g u t e  F a c h a r b e i t e r  d a u e r n d  

z u  h a lt e n .

R o h g e w i n n  2  1 2 5 5 4 4 , 0 2  Jt. ; a b z ü g l i c h  d e r  A b 

s c h r e ib u n g e n  v o n  9 3 6 9 3 9 , 1 6  Jt. b l e ib t  1 1 S 8 6 0 4 , 8 6  

w e lc h e  w ie  f o lg t  v e r w e n d e t  w e r d e n  s o l l e n :  s t a t u t a 

r i s c h e  T a n t i è m e  a n  d e n  A u f s i c h t s r a t h  4 7  3 2 7 ,1 1  J t ,  
v e r t r a g s m ä f s i g e  T a n t i è m e  a n  d e n  V o r s t a n d  3 0 0 3 2 , 6 7  J l ,  
1 4  % D i v i d e n d e  a u f  5  8 5 0  0 0 0  J t  K a p i t a l  =  8 1 9  0 0 0  J t,  
D o t i r u n g  e in e r  S p e c i a l r e s e r v e  2 5 0 0 0 0  J t., D o t i r u n g  

d e s  U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s  2 1 6 5 , 2 9  J t ,  V o r t r a g  a u f  n e u e  

R e c h n u n g  4 0 0 7 9 , 7 9  J t .

The l'rosscd Steel Car Comp.
U n t e r  d i e s e m  T i t e l  h a lt e n  s i c h  d ie  S c h o e n s c h e  

u n d  d ie  F o x s c h e  W a g g o n f a b r i k  z u  e in e m  U n t e r 

n e h m e n  m i t  e in e m  K a p i t a l  v o n  2 5  M i l l i o n e n  D o l l a r s  

v e r e in ig t ,  u m  d ie  H e r s t e l l u n g  d e r  G ü t e r w a g e n  u n d  

D r e h g e s t e l l e  a u s  g e p r e f s t e m  B l e c h  f ü r  V o l l -  u n d  

S t r a f s e n b a h n e n  z u  m o n o p o l i s i r e n .  W i e  n e u l i c h  in  

d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  m i t g e t h e i l t  w u r d e ,  b e a b s i c h t i g t  

C a r n e g i e  e in e  g r o f s e  n e u e  F a b r i k  f ü r  s o l c h e  W a g e n  

z u  b a u e n ,  d o c h  s c h e in t  m a n  a u f  E i n i g u n g  m i t  i h m  

z u  r e c h n e n .

Theodor Wledes Maschinenfabrik, Act.-Cles. 
in Chemnitz.

D i e  s c h le c h t e  C o n j u n c t u r  d e r  T e x t i l b r a n c h e  h a t  

d a s  E r g e b n i f s  s e h r  n a c h t h e i l i g  b e e in f lu f s t ,  d a  z u  

l o h n e n d e n  P r e i s e n  A u f t r ä g e  in  g e n ü g e n d e r  M e n g e  

n i c h t  z u  f in d e n  w a r e n .  D e r  R o h g e w i n n  b e t r ä g t  

6 9  1 8 0 ,4 7  J t  g e g e n  1 0 4 3 0 3 , 5 0  J t  im  J a h r e  1 8 9 6 / 9 7  

b e z w .  7 4 5 1 8 , 3 3  J t  im  J a h r e  1 8 9 5 / 9 6 ,  w e lc h e r  w ie  f o lg t  

v e r w e n d e t  w e r d e n  s o l l :  z u  A b s c h r e i b u n g e n  a u f  G c -  

b ä u d e c o n t o  7  1 1 5 ,5 9 « // , a u f M a s c h i n e n c o n l o  1 9 0 2 5 , 5 7  J>, 
a u f  l l ü l f s w e r k z e u g  u n d  Utensilicnconto 3  7 9 1 , 9 9  J t ,  
a u f  M o d e l l e c o n t o  1 8  1 6 5 ,0 5  J t ,  a u f  G a n g b a r - Z e u g c o n t o

3  7 3 2 , 8 3  -//, a u f  P f e r d e -  u n d  W a g e n c o n t o  1 3 2 9 ,8 0 */ / ,  

z u  R ü c k s t e l l u n g e n  a u f  S p e c i a l  - R e s e r v e f o n d s e o n t o  11 

f ü r  z w e i f e l h a f t e  A u f s e n s t ä n d e  1 0 0 0 0  J t .  V o n  d e m  v e r 

b l e ib e n d e n  R e s t  e r h ä l t  d e r  A u f s i c h t s r a t h  Statuten- 
g e m ä f s  3 0 0 0  J t ,  s o  d a f s  3 0 1 9 , 6 4  J l  a u f  n e u e  R e c h n u n g  

v o r g e t r a g e n  w e r d e n  s o l le n .  U m  d ie  A b s c h r e i b u n g e n  

in  a u s r e i c h e n d e r  W e i s e  z u  b e m e s s e n ,  m u f s t e  d a v o n  

a b g e s e h e n  w e r d e n ,  e in e  D i v i d e n d e  in  V o r s c h l a g  z u  

b r in g e n .

Die Maschinenfabriks-Act.-Gics. „Yulcanu 
in Budapest

h ie l t  a m  1. F e b r u a r  1 8 9 9  i h r e  o r d e n t l i c h e  G e n e r a l 

v e r s a m m l u n g  a b .

D i e  B i l a n z  s c h l i e f s t 'n a c h  V o r n a h m e  d e r  A b s c h r e i 

b u n g e n  m i t  e in e m  R e i n g e w i n n  v o n  1 4 3 9 4 8 , 4 7  fl., s o  

d a f s  z u z ü g l i c h  d e s  v o r j ä h r i g e n  G e w i n n v o r t r a g e s  v o n  

2 6  6 8 0 , 3 6 ( 1 .  z u s a m m e n  1 7 0  6 2 8 , 8 3  fl. z u r  V e r f ü g u n g  

s t e h e n .  D i e  D i r e c t i o n  b e a n t r a g t ,  a t i S t e l l e  d e s  in  d e n  

S t a t u t e n  v o r g e s c h r i e b e n e n  H o n o r a r s  d e r  D i r e c t i o n  s o  

w ie  b i s h e r  1 0 0 0 0  fl. a l s  E h r e n h o n o r a r  f ü r  .d ie  D i r e c 

t io n  z u  n o t i r e n ,  1 3 4 0 6 , 9 3  fl. i n  d e n  a l l g e m e i n e n  R e s e r v e 

f o n d s  z u  h in t e r le g e n ,  8 0  0 0 0  fl. a l s 4 % i g e  D i v i d e n d e  

a n  d ie  A c t i o n ä r e  z u  v e r t h e i le n  u n d  6 7  2 2 1 , 9 0  fl. a u f  

n e u e  R e c h n u n g  v o r z u l r a g e n .

Y er eins - Nachrichten.

Verein deutscher E isenhüttenleute.

Aenderungen im Mitglieder-Yerzeichnifs.
Clemang, A lbert, I n g e n i e u r , H o c h o f e n g e s e l l s c h a f t ,  

D e u t s c h - O t h .

l'ahlenkamp, Herrn., I n g e n ie u r ,  M e id e r i c h ,  R h e i n l a n d ,  

B a u s t r a f s e  1 0 6 1

Klein, Robert, I n g e n i e u r ,  V o r s t a n d s m i t g l i e d  d e r  M a -  

s c h i n e n b a u - A c L - G e s .  v o r m .  G e b r .  K l e i n ,  D a h l b r u c h .

Perin, Si/lcain F .,  I n g e n i e u r ,  H ü t t e n v e r e i n  S a m b r e  

u n d  M o s e l ,  M a i z i e r e s ,  K r .  M e t z .

Sahlin, Axel, I n g e n ie u r ,  G e n e r a l  - S u p e r i n t e n d e n t  d e r  

M i l l o m  a n d  A s k a m  H e m a t i t e  I r o n  C o .  L im i t e d ,  

M iU o m ,  C u m b e r l a n d .

S ta u f, W ith .,  B e t r i e b s c h e f  d e r  R o m b a c h e r  H ü t t e n 

w e r k e ,  R o m b a c h  i n  L o t h r .

Steffen, A ., M a s c h i n e n f a b r i c a n t ,  W e i d e n a u  a . d . S ie g .

: Tlach, K ö n i g ) .  B e r g a s s e s s o r ,  B e u t h e n ,  O . - S .  

Weinberger, Emil, I n g e n i e u r ,  K ö n i g s h o f  b e i  B e r a u n ,  

B ö h m e n .

I W erndl, F ra n z ,  B e t r i e b s c h e f  d e r  H o c h o f e n a n l a g e  

F r i e d e n s h ü t t e  b e i  M o r g e n r o t h ,  O . - S .

N e u e  M i t g l i e d e r :

Böhmische Montan-Gesellschaft, v o r m .  F ü r s t l .  F ü r s t e n -  

b e r g s c h e  M o n t a n w e r k e  in  B ö h m e n ,  W i e n  J, W a l l 

f i s c h g a s s e  N r .  1 5 . 

von Colthausen, Friedr. W ., C h e m i k e r  d e r  A c t i e n -  

G e s e l i s c h a f t  P h ö n i x ,  B e r g e - B o r b e c k .
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Dondüinger, M. Victor, B e r g i n g e n i e u r ,  L u x e m b u r g .  

Goerrig, H ., D i r e c t o r  d e r  M a s c h i n e n b a u - A c t i e n g e s e l l -  

s c h a f t  U n i o n ,  E s s e n  a .  d . R . ,  S c h ü t z e n b a h n  N r .  6. 

von Drachenfels, Theodor, Freiherrf I n g e n ie u r ,  A c t i e n -  

G e s e l l s c h a f t  P h ö n i x ,  A b t h e i l u n g  S t a h l w e r k .  R i g a .  

K auth, K ., I n g e n i e u r  v o n  A .  B o r s i g s  B e r g -  u n d  H ü t t e n 

v e r w a l t u n g ,  B o r s i g w e r k ,  O . - S .

König, E duard, D i r e c t o r  d e r  A s c h e r s i e b e n e r  M a s c h i n e n -  

b a u - A c t i e n - G e s e l l s c h a i t ,  A s c h e r s l e b e n .

K u n a , Gottfried, B e t r i e b s d i r e c t o r  d e r  D i f f e r d i n g e r  

H o c h ö f e n - G e s e l l s c h a f t ,  L u x e m b u r g ,  J o s e p h  I l . - S t r a l s e .  

Lehnartz, C. F ., I n g e n i e u r ,  i n  F i r m a  F i s c h e r  &  C ie . ,  

M a s c h i n e n f a b r i k ,  D ü s s e ld o r f .

Linse, TV., I n g e n ie u r ,  A a c h e n .

Pieper, Ludioig, i n  F i r m a  G e b r ü d e r  R ö c h l i n g ,  R u h r o r t .  

Raisky, Gustav, H ü t t e n i n g e n i e u r ,  W a l z w e r k s b e t r i e b s 

le i t e r  im  E i s e n w e r k e  A f s l i n g  d e r  k r a i n .  I n d u s t r i e -  

G e s e l l s c h a f t  A f s l i n g  ( O b e r k r a i n ) .

Rom ane, R . ,  I n g e n i e u r  im  N a c h r i c h t e n  - B u r e a u  d e r  

K r u p p s c h e n  G u f s s t a h l f a b r i k ,  E s s e n  a. d . R .  

Rottmann, Robert, O b e r i n g e n i e u r  v o n  A .  B o r s i g s  B e r g -  

u n d  H ü t t e n v e r w a l t u n g ,  B o r s i g w e r k ,  O . - S .

I Velzel, A lfred, I n g e n ie u r ,  A c t i e n - G e s e l l s c h a f t  P h ö n i x ,  

A b t h e i l u n g  S t a h l w e r k ,  R i g a .

Wetnber, G ustav, D i r e c t o r  d e r  A s c h e r s i e b e n e r  M a -  

s c h i n e n b a u - A c l i e n - G e s e l l s c h a f t ,  A s c h e r s l e b e n .  

tVever, Paul, I n g e n ie u r ,  C h a r l o t t e n b u r g ,  F r a n k l i n s t r .  2 9 .  

IVindisch, Adolf, d i p l .  H ü t t e n i n g e n i e u r ,  S o c i é t é  A n o 

n y m e  d e s  F o r g e s  e t  A c i é r i e s  d ’E k a t e r i n o s l a w ,  S ü d -  

r u l s l a n d .

Windscheid, Carl, D ü s s e ld o r f ,  C ö l n e r s t r a f s e  4-3.

E B f *  D i e  B e s t i m m u n g ,  d a f s  n a c h  §  1 5  d e r  V e r e i n s 

s a t z u n g e n  d ie  M i t g l i e d s b e i t r ä g e  i m  v o r a u s  z u  e n t r i c h t e n  

s i n d , i s t  v ie l f a c h  ü b e r s e h e n  w o r d e n , s o  d a f s  d e r  

K a s s e n f ü h r e r  a m  J a h r e s s c h l u f s  v e r a n l a f s t  w a r , d ie  

n o c h  a u s s t e h e n d e n  B e i t r ä g e  d u r c h  P o s t a u f t r ä g e  e i n 

z u z ie h e n ,  w a s  d i e s e m  v ie l e  A r b e i t  u n d  d e n  b e t r e iT e n d e n

M i t g l i e d e r n  u n n ö t h i g e  K o s t e n  v e r u r s a c h t  h a t .  I c h  r i c h t e  

d a h e r  a n  a l l e  H e r r e n  M i t g l i e d e r  d a s  E r s u c h e n , d e n  

M i t g l i e d s b e i t r a g  i n  d e r  H ö h e  v o n  2 0  J t  s p ä t e s t e n s  

b i s  z u m  15. A p r i l  a n  d e n  K a s s e n f ü h r e r  u n s e r e s  

V e r e i n s ,  H r n .  F a b r i k b e s i t z e r  E d u a r d  E I b e r s  i n  

H a g e n  i. W . ,  K ö r n e r s t r .  4 3 ,  e in z u s e n d e n .

D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r :  E. Schrödter.

Eisenhütte Oberschlesien.
I n  e in e r  a m  3 0 .  J a n u a r  d . J s .  a b g e h a l t e n e n  

V o r s t a n d s s i t z u n g  w id m e t e  d e r  s t e l l v e r t r e t e n d e  V o r 

s i t z e n d e ,  H e r r  G e h .  B e r g r a t h  C . J ü n g s t ,  d e m  v e r 

e w ig t e n  V o r s i t z e n d e n ,  H e r r n  G e n e r a ld i r e c t o r  E d u a r d  

M e i e r - F r i e d e n s h ü t t e ,  e in e n  e h r e n d e n  N a c h r u f ;  e r  

h o b  h i e r b e i  d ie  h o h e n  V e r d ie n s t e  h e r v o r ,  w e lc h e  

d e r s e lb e  s i c h  u m  d ie  E i s e n h ü t t e  O b e r s c h l e s i e n  u n d  

d e r e n  B e z i e h u n g e n  z u m  H a u p t v e r e i n  e r w o r b e n .  D i e  

V e r s a m m e l t e n  e r h o b e n  s i c h  z u r  E h r u n g  d e s  H i n 

g e s c h i e d e n e n  v o n  ih r e n  S i t z e n .

A l s d a n n  w u r d e  H e r r  G e n e r a ld i r e c t o r  O t t o  N  i  e d  t 

z u m  V o r s i t z e n d e n ,  H e r r  G e h .  B e r g r a t h  G . J ü n g s t  

w ie d e r u m  z u m  s t e l l v e r t r e t e n d e n  V o r s i t z e n d e n  u n d  

H e r r  D i r e c t o r  P .  L i e b  e r  t z u m  S c h r i f t f ü h r e r  g e w ä h l t .

F e r n e r  w u r d e  b e s c h l o s s e n ,  d ie  n ä c h s t e  H a u p t 

v e r s a m m l u n g  a m  2 S .  M a i  i n  G l e iw i t z  a b z u h a l t e n .  A u f  

d i e  T a g e s o r d n u n g  s o l l  g e s e t z t  w e r d e n :

1. G e s c h ä f t l i c h e  M i t t h e i l u n g e n .

2 . W a h l  d e s  V o r s t a n d e s .

3 . V o r t r a g  d e s  H e r r n  G e n e r a ld i r e c t o r s  B i t t a :  D a s  

n e u e  b ü r g e r l i c h e  G e s e t z b u c h .

4 .  V o r t r a g  d e s  H e r r n  P r o f e s s o r  A .  M a r t e n s :  D i e  

M i k r o s t r u c t u r  d e s  E i s e n s .

W e i t e r  b e s c h l o f s  V e r s a m m l u n g ,  d e m  h e im g e g a n -  

g e n e n  V o r s i t z e n d e n ,  H r n .  D i r e c t o r  M e i e r ,  i n m i t t e n  

d e r  F r i e d e n s h ü t t e  - A n l a g e n  a n  g e e i g n e t e r  S t e l l e  e in  

D e n k m a l  z u  s e t z e n .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E is e n h ü t te n le u te .

Die nächste

H a u p t v e r s a m m l u n g
f in d e t  s t a t t  a m

Sonntag den 23. April 1899, Mittags 1272 Uhr,

i n  d e r

Städtischen Tonha l l e  zu Düsseldorf .

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mittheilungen.
2 . Die Motoren zum Antrieb der Walzenstrafsen. V ortrag  von H rn . Ingen ieur C. K i e f s e l b a c h .

3 . Weitere Fortschritte in der Verwendung von Hochofenkraftgas. B erich te rs ta tte r die H H . 
Ingenieur L ü r m a n n  und P rofessor E .  M e y e r .


